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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


des „Geſelligen“ für 
1897 werden von allen Poſtämtern und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Gejelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

152. Sitzung am 14. Januar. 

Die zweite Berathung des Reichshaus halts wird beim 
Etat des Reichsamts des Innern fortgeſetzt. 

Abg. Reißhaus (Soz.) bemängelt au den geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Heyl, daß er nur die Verhältniſſe der 
Konfektionsinduſtrie und nicht die Löhne in der ihm näher 
ſtehenden Lederbranche beleuchtet habe. Unter den Stepperinnen, 
die einen durchſchnittlichen Wochenlohn von 9—10 Mk. erhalten, 
herrſche großes Elend; die Männer müßten ſich mit 15 Mark 
begnügen. Redner geht auf die Mißſtände in dieſer Brauche 
näher ein. Hier habe der Staat einzugreifen. Die Kontrakte 
mit den Mittelsmännern müßten ſo gemacht werden, daß die 
Arbeit nur in menſchenwürdigen Räumen vollzogen werden 
dürfe. Hier könne der Staat einwirken als großer Arbeitgeber, 
indem er die Anfertigung von Uniformen für Staatsbeamte nur 
unter entſprechenden Bedingungen vergebe. 

Abg. Werner (Autiſ.) ſchließt ſich der Verurtheilung der 
Konfektſons⸗Unternehmer an. Ein Mindeſtlohn müſſe vom 
Staate in ſeinen Betrieben, beſonders in den Bergwerksbetrieben 
eingeführt werden. Das Submiſſionsweſen und das Klebegeſetz 
ſeien durchgreifend zu ändern. Wie lange werde man noch auf 
ein Reichsvereinsgeſetz warten müſſen? Wann gedenke die 
Regierung dem Unfug der Umgehung des Börſengeſetzes zu 
ſteuern? 

Abg. Schöulank (Soz.) führt aus, daß das Vereinsrecht 
in Sachſen, wo das Syſtem der Nackenſchläge und Nadelſtiche 
gegen die Arbeiter zur höchſten Blüthe gediehen iſt, hinfällig 
emacht worden ſei. In Sachſen komme es vor, daß es den 

bgeordneten unmöglich gemacht werde, Bericht vor ihren Wählern 
zu erſtatten. 

Abg. Graf Stol berg⸗Wernigerode (konſ.) erklärt das 
Ueberangebot von Arbeitskräften durch die Entvölkerung des 
platten Landes, die zur Verſchlechterung der ſtädtiſchen Wohnungs⸗ 
perhältniſſe geführt habe. Wie viel von den Konfektionsarbeitern, 
denen es früher wohl ganz gut auf dem Lande gegangen ſei, 
feien in Berlin geboren? Die Sozialdemokraten ſollten ihren 
Einfluß gegen den Zuzug vom Lande geltend machen, wenn ſie 
ts mit den Arbeitern gut meinten. 

Abg. Molkenbuhr (Sozdem.) fragt, warum den Hamburger 
Rhedern von den Behörden geſtattet worden ſei, die von jenen 
herbeigeholten Streikbrecher im Hamburger Freihafengebiet an— 
zuſiedeln und mit zollfrei eingeführten Nahrungsmitteln zu ver⸗ 
pflegen mit der Begründung, daß die Arbeiter dort nicht wohnten, 
ſondern nur loglirten. 3 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsly erwidert, die Rheder 
hätten ſich behufs Unterbringung der Erſatzarbeiter an den Senat 
mit der Bitte gewandt, die Arbeiter in den im Freihafen be⸗ 
legenen Fabrikräumen anſiedeln laſſen zu können. Dieſes Ver⸗ 
langen ſei abgelehnt worden, dagegen ſei erlaubt worden, dieſe 
Arbeiter auf Schiffen unterzubringen, die von der Polizei ber 
auſſichtigt worden ſeien. Einem ſolchen Verfahren ſtehe das Zoll⸗ 
abkommen vom 25. Mai 1881 nicht entgegen. Die Arbeiter ſeien 
nicht mit zollfreien Waaren verpflegt worden, ſondern mit ver⸗ 
zollten ausländiſchen oder vom Inlande eingeführten Waaren. 
Staatsminifter v. Bötticher hebt hervor, daß die Lage des 
Rhedereigeſchäfts nicht ſo glänzend ſei, wie die Sozialdemokraten 
meinten. Das bewieſen die Rechnungsergebniſſe der letzten Jahre. 
Mau möge nicht vergeſſen, daß die Unternehmer nicht mehr zahlen 
können, als ſie haben und als der Ertrag des Unternehmens ab⸗ 
werfe. Hoffentlich werde das Rhedereigeſchäft wieder einen 
glänzenden Aufſchwung nehmen, der die Zahlung beſſerer Löhne 
ſichern würde. 2 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr.) bedauert, geſtern vom Präſidenten 
an weiteren Ausführungen verhindert worden zu ſein. Herr 
v. Bötticher habe vor vier Jahren geſagt, beim Titel Staats⸗ 
lekretär könne man alles jagen. (Heiterkeit) Alles dränge nach 
Organiſation Arbeitgeber und Arbeiter hätten gemeinſame und 
auch auseinandergehende Intereſſen, deshalb jet eine geſonderte 
Organiſation geboten. Auch die „Kölniſche Zeitung“ und die 
Behyſchlag'ſchen Blätter hätten dem Abg. v. Stumm etwas mehr 
Zurückhaltung und etwas weniger Ausnutzung kaiſerlicher Aeuße⸗ 
rungen empfohlen. Zum Schluß ſpricht ſich Redner für Ge⸗ 
währung von Diäten aus. i 

Abg. Hitze legt gegen den von dem Abgeordneten Reißhaus 
erhobenen Vorwurf, daß von katholiſchen Ordensſchweſtern den 
Konfektionsarbeiterinnen Konkurrenz gemacht werde, Verwah⸗ 
rung ein. 

99 hg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, das Reichsgeſetz über 
den Unterſtüzungswohnſitz ſei ſo ſchlecht, daß namentlich die 
e den Wunſch hätten, es nach dem Muſter des baye⸗ 
riſchen Geſetzes abzuändern. ; 

5 Dorne Aird der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ ge⸗ 
nehmigt. Bei dem Titel „Unterſtützung für den Fiſchereiverein 
— 50000 Mark“ bringt Abg. Frhr. Heyl zu Herneherm (ul) 
Die hinſichtlich der Fiſchzucht am Unterrhein, nawentlich ver 

ulmzucht, zur Sprache. x 

ee v. Bötticher bemerkt, daß über den Abschluß 
eines neuen Vertrages mit Holland wegen der Rheinfiſa erei noch 
Erwägungen ſchweben. Im weiteren Verlauf der Berathung er⸗ 
klärt der Staatsminiſter v. Lötticher auf Anfragen aus dem 

auſe, daß der Entwurf, betr. die Alters- und Invaliditäts⸗ 
erſicherung, dem Haufe in kurzer Zeit zugehen und daß an 
der neuen Seemannnsordnung eifrig gearbeitet werde. 
Die fortdauernden Ausgaben des Etats des Reichsamts 
des Innern werden bis einſck ließl ch Kapitel 11 (Normal- 
aichungskommiſſion) erledigt. Nächſte Sitzung Freitag. 


1 24 auf bas am 1. Januar ber 
e e ungen gonnene erſte Vierteljahr 


Preußiſcher Kaundtag. 
Abgeordnetenhaus. 18. Sitzung am 14. Januar. 
Präſident v. Köller theils dem Hauſe mit, daß der Abg. 

Mohr ſein Mandat niedergelegt hat, 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Tilgung 
von Staatsſchulden, wird fortgeſetzt bei § 1, der nach 
der Kömmiſſionsfaſſung als Quote der jährlichen obligatoriſchen 
Schuldentilgung für das Jahr 1897,98 wmindejtens 1½ Prozent 
und für ſpäter mindeſtens 3;, Prozent feſtſetzt, während die Ne- 
gierungsvorlage auch für ſpäter nur mindeſtens ½ Prozent 
beſtimmt hatte. 

Mit in die Berathung hineingezogen war geſtern ſchon bei 
§ 1 die zum ganzen Geſetze von der Kommiſſion beantragte 
Rejolution, welche die Regierung zur ungeſäumten Vorlage 
eines Geſetzentwurfs auffordert, durch welchen die Verwendungen 
der Staatseiſenbahnüberſchüſſe für die allgemeinen Staatsbedürf⸗ 
niſſe anderwe tig und zwar im Sinne des vom Abgeordneten⸗ 
hauſe 1894 gefaßten Beſchluſſes geregelt werden. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) will namentlich im Jutereſſe der 
Landwirthſchaft neue Steuern und Zölle im Reich vermieden 
wiſſen; ſeine Partei halte im Nothiall die Erhöhung der Matri⸗ 
kularbeiträge für das kleinere Uebel. 

Abg. v Eyn ern (natlib.) erklärt ſich gegen den Ausgleichs⸗ 
fonds, der nur eine vermehrte Schuldentilgung darſtelle. Die 
Eiſenbahnüberſchüſſe müßten zunächſt der Verbeſſerung der 
Bahnhofs⸗ und Geleisanlagen, wie Tarifermäßigungen zu Gute 
kommen; weiter zu Steuererleichterungen durch Quotiſirung der 
Einkommenſteuer. 

Abg. Graf zu Lim burg⸗Stirum (konſ.) führt aus, die 
Vergangenheit lehre, daß Parlamente nicht fähig ſeien, Spar⸗ 
ſamkeit in die Finanzen zu bringen; das vermöchten nur die in 
der Vorlage gebotenen Mittel, und diefer Einſicht könne ſich auch 
das Zentrum auf die Dauer nicht verſchließen; ebenſo wenig der 
Einſicht, daß das Reich „auf die Füße eigener Einnahmen geſtellt“ 
werden müſſe. Die Freunde des Redners ſeien bereit, für die 
Kommiſſionsfaſſung und deren Reſolution zu ſtimmen, und würden 
auch für den Ausgleichsſonds ſein, wenn er Ausſicht auf An⸗ 
nahme hätte. 

Abg. Hammacher (natl.) bemerkt, die bisherige Staats⸗ 
ſchuldentilgung genüge nicht, zumal in den letzten 10 Jahren für 
120 000 000 Mk. Domänen verkauft ſeien; die Schuldentilgung 
müſſe darum obligatoriſch gemacht werden. 

Die De batte wird geſchloſſeu und 8 1 in der Koömmiſſions⸗ 
faſſung gegen die Stimmen des Zentrums und der freiſinnigen 
Parteien angenommen. . 

$ 2, der die Bereitſtellung der für die vbligatorifche 
Schuldentilgung erforderlichen Summen im Etat verfügt, iſt 
von der Kommiſſion unverändert gelaſſen und wird angenommen. 

8 3 beſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung, daß ein Ueber⸗ 
ſchuß der Jahresrechnung des Staatshaushalts im vollen Be⸗ 
trage zur Schuldentilgung zu verwenden ſei. Die Regierungs⸗ 
vorlage beſtimmte, daraus zunächſt einen Ausgleichs⸗ 
u: 4 in Höhe von 80 Millionen Mark zu bilden und zu er⸗ 
halten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) beantragt den Zuſatz, daß 
aus den Ueberſchüſſen zunächſt ein Dispoſitionsfonds von zwanzig 
Millionen Mark für unvorhergejehene Ausgaben der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gebildet werden ſoll. 

Finanzminiſter Miquel! erklärt ſich gegen dieſen Antrag. 

Abg. Richter (rſ. Vp.) hat Bedenken gegen den Antrag 
Zedlitz. Die ſogenannte preußiſche Staatsſchuld ſei zu 9½ Mil- 
liarden werbendes Kapital, nämlich die Eiſenbahnſchuld, und nur 
zu 6¼ Milliarden wirkliche Schuld. Unter dieſen Umſtänden 
heiße Schulden tilgen nichts weiter, als das Aktivvermögen, 

welches die Schulden jetzt ſchon um mehrere 

Milliarden überſteige, noch weiter ver⸗ 

größern. Dieſe Finanz-Politik, deren 
Folzen wir jetzt beklagen, iſt weder 

aus der Initiative des Zentrums, noch aus 
der der National-Liberalen hervorgegangen. 

Es iſt das Syſtem der Ueberweiſungen, das 

Fürſt Bismarck 8.9 inaugurirt hat und 

das Zentrum wie National'Liberale kräftig 
unterſtützten. Allerdings verlangten beide 
konſtitutionelle Garantien. Wir haben 
die konſtitut'onellen Garantien des Herrn von Ben⸗ 
riſſen für beſſer gehalten als die Franck uſtein'ſche Klauſel, 
Fürſt Bismarck bot Windthorſt ſeinen Arm, nahm deſſen konſti⸗ 
tutionelle Garantien an und Herr Hobrecht nahm ſeinen Abſchied. 
( Heiterkeit.) Die Folgen dieſer Ueberweiſungspolitik machen ſich 
nun ſehr nachtheilig bemerkbar: in den Einzelſtaaten vertraut 
man auf das Reich und deſſen Ueberweiſungen, und im Reich 
nahm man aus den hohen Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
Anlaß, um ſo leichter Ausgaben zu bewilligen und entzog durch 
die Steigerung der Matrikularbeiträge den Einzelſtaaten mit der 
linken Hand das, was man ihnen mit der rechten Hand durch 
die Ueberweiſungen gegeben hatte. Nun haben ſich die Herren 
gegenſeitig Vorwürfe gemacht, wer die Ausgaben und die neuen 
Steuern in den folgenden Jahren bewilligt hätte. Da kann ich 
nur ſagen, Fürſt Bismarck hat mit zwei Maforitäten regiert, er 
hat dieſe beiden, einmal die National-Liberalen und einmal das 
Zentrum, die Konſervativen waren immer dabei, gegen einander 
gusgeſpielt, und er machte ſeine Geſchäfte mit derjenigen Mehrheit, 
die es am billigſten that. (Heiterkeit.) = 

Die Politik des Finanzminiſters Miquel iſt eine Politik 
der Aufſpeicherung. Er verfolgt eine Politik, die auf der einen 
Seite die Steuerpflichtigen ſtraff anzieht, auf der anderen die 
allgemeinen Staats ausgaben knapp bemißt, um das werbende 
Aktivvermögen des Staates um ſo mehr zu erhöhen im Inter⸗ 
eſſe der Zukunft. Für die Zukunft unſeres Voltes iſt es aber 
nicht von irgendwelcher Bedeutung, ob eine Milliarde mehr oder 
weniger werbendes Staatsvermögen vorhanden iſt. Tie Zu⸗ 
kunft des. Volkes iſt abhängig von der Förderung der 
Kulturentwickelung der Gegenwart, es kommt vor 
allem darauf an, daß der Staat, ſoweit es ohne weitere An⸗ 
ſpannung der Steuerkraft möglich iſt, alle verfügbaren Mittel 
anwendet, um die Kulturaufgaben, die ihm geſtellt ſind, mög⸗ 
lichſt zu fördern. (Lebhafter Beifall links.) 

Finanzminiſter Miguel: Der Abg. Richter verſteht es ja 
vermöge jeiner großen Darſtellungsgabe, Anſchauungen zu er⸗ 
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wecken, die er vielleicht beim nächſten Male in ihr Gegentheil 


( Heiterkeit.) Ich befinde mich gegenüber den Herren 
von der freiſinnigen Partei in einer wirklich 
komiſchen Lage. Der Abg. Brömel wirft mir 
vor, daß ich die Ausgaben zu ſehr geſteigert 
habe, und Herr Richter ſagt: dieſer Miniſter 
erfüllt die Kulturaufgaben nicht, er hat nun 
den einen Gedanken, möglichſt viel Geld aufzu⸗ 
ſpeichern und die Bilanz des Staates zu ver⸗ 
beſſern. Welchem von den beiden gelehrten 
Herren ſoll ich nun folgen. ( Heiterkeit.) Wenn 
ſie ſich gegenſtitig in dieſer Weiſe widerſprechen, 
ſo kann man vielleicht mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichkeit annehmen, daß die Wahrheit in der Mitte liegt. Die 
ganzen Ausführungen des Abg. Richter ſind deswegen ſo ver⸗ 
führeriſch, aber auch ſo unrichtig, weil er immer nur die eine 
Seite der Sache dabei im Auge hat, nämlich die Steigerung der 
Einnahmen. Er rechnet immer nur vor, daß die Einnahmen ger 
ſtiegen ſind, aber wo iſt die Ausgabeſteigerung geblieben? 
Hätten wir wirklich ſeit 1870 eine Milliarde Vermögen mehr 
bekommen, ſo bedeutet das gar nichts, ſo lange nicht auch dar⸗ 
gelegt iſt, welche neuen Ausgaben auf dieſes Vermögen ge⸗ 
kommen find. Seit 1880 find aber unſere Bruttboausgaben im 
Etat von 700 Millionen auf zwei Milliarden geſtiegen. Herr 
Richter ſagt, die Ueberweiſungspolitik war falſch. Ich theile 
dieſe Anſicht, falls die Ueberweiſungen ſchwankender Natur Find: 
Aber hätten wir feſte Normen im Reiche dafür gehabt, ſo würden 
die Bedenken, die der Abg. Richter daraus herleitet, von ſelbſt 
fortfallen. Nun wollten wir eine reinliche Scheidung, und da 
war es der Abg. Richter, der dieſe zurückwies. Was ſoll man 
alſo Herrn Richter bieten? Mit ihm iſt eine Reform überhaupt 
nicht zu machen, und was man ihm auch vorlegt, er wird ſeine 
Kritik daran üben und es verurtheilen. Sehr ſchade, ſehr be⸗ 
dauerlich für einen Finanzminiſter iſt es, daß der Abg. Richter 
bei ſeinen Kenntniſſen und Talenten eine ſolche Stellung ein⸗ 
nimmt; er würde dem Lande, glaube ich, einen viel größeren 
Dienſt leiſten, wenn er auch einmal etwas Poſitives ſchaffte. 
(Sehr richtig! Heiterkeit.) ; 

Der Finanz⸗Miniſter empfiehlt, unter Nichtannahme des 
Autrages Zedlitz, der nur Unklarheit ſchaffen könne, den 
Paragraphen zu genehmigen. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ) 
zieht feinen Antrag zurück und $ 3 wird in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

$ 4, der nach der Regierungsvorlage einen Fehlbetrag der 
Jahres rechnung aus dem Ausgleichsfonds decken wollte, wird 
nach dem Vorſchlage der Kommiſſion abgelehnt; ebenſo 8 5, der 
von der Verwaltung des Ausgleichsfonds handelte. Der 
Schlußparagraph 6, welcher beſtimmt, daß alle dieſem Geſetz 
entgegenſtehenden Beſtimmungen aufgehoben werden, wird am 
genommen. 

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution (Siehe 
Anfang des Berichts) wird ohne Debatte angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Geſetzes über 
die Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, wird unter 
Ablehnung eines Antrages des Abg. v. Jazdzewski (Pole), 
der den Sonntagsunterricht ganz unterſagen und die Straf⸗ 


verkehrt. 


beſtimmungen mildern wollte, in zweiter Leſung genehmigt.“ 
Nächſte Sitzung Sonnabend (Dritte Leſung des Lehrer 
beſoldungsgeſetzes). \ ! \ 4 
umſchau. N 8 


Bei der Fortſetzung der Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern war im Reichstag dieſen Donnerſtag 
kaum ein halbes Hundert Abgeordnete zugegen. Mehrere 
Sozialdemokraten und ein Antiſemit erleichterten zunächſt 
ihre Herzen. Die Sozialdemokraten beleuchteten den Ham⸗ 
burger Streik und gedachten der Thätigkeit des Hamburger 
Senates. Schließlich wurde über den Unterſtützungswohnſitz 
geſprochen und dann endlich dem Staatsſekretär des Innern 
das Gehalt bewilligt. 

Der Reſtaurateur des Reichstags, Herr Schulze, 
hat ſich mit einer Eingabe an den Vorſtand gewandt, 
worin er mittheilt, daß er genöthigt ſei, 32 Bedienſtete 
zu halten, und bel dem ſchwachen Beſuch des Par⸗ 
laments — es ſeien durchſchnittlich am Sitzungstage 
höchſtens 60 Gäſte zu bewirthen — habe er in den Monaten 
November und Dezember in dieſer Seſſion bereits etwa 
2500 Mk. zugeſetzt. Die Einnahmen decken nach den Er⸗ 
fahrungen mehrerer Seſſionen nicht die Unkoſten. Herr 
Schulze verlangt daher pro Seſſion einen Zuſchuß von 
4000 Mk. Andernfalls wolle er die Oekonomie i m 
Reichstage nicht weiter führen, vielmehr am 1. April 
d. J. einem Nachſolger Platz machen. Der Vorſtand des 
Reichstags hat ſich vor der Donnerſtag⸗Sitzung mit der 
Angelegenheit beſchäftigt, iſt aber noch zu keinem beſtimmten 
Eutſchluß gekommen. 

Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Reichs⸗ 
tagsangelegenheit, man würde ſich mit Bewilligung der 
Forderung des Herrn Schulze auf eine ſchiefe Ebene be⸗ 
geben zu einer Verpflegung der Reichstagsabgeord⸗ 
neten aus Reichsmitteln. Das einzige durchgreifende 
Abhilfsmittel gegen die ſchwache Präſenz des Reichstags, 
welche auch zu den Klagen des Reſtaurateurs Anlaß giebt, 
ſei die Gewährung von Diäten wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Hier klagt der Reſtaurateur nicht, obgleich hier das 
Mittagskouvert ſogar nur eine Mark koſtet. Zu bemerken 
iſt übrigens, daß der Reſtaurateur keinerlei Pacht bezahlt 
und Feuerung und Licht umſonſt bezieht. * 

Die Forderung des Reichstagsreſtaurateurs intereſſirt 
gegenwärtig mehr als andere Vorlagen. 

Bei der nächſten paſſenden Gelegenheit — beim Staats⸗ 
haus halt iſt ſolche Gelegenheit ja leicht genug zu finden — wird 
hoffentlich die Thatſache, daß mehrere verantwortliche 


Redakteure von Zeitungen wegen Zeugnißverweigerung 
in einer Disziplinarſache verhaftet und in Zwangshaſt 
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genommen worden ſind, gebührend erörtert werden. Der 
Reichstag hat ja vor wenigen Wochen bei Berathung der 
(geſcheiterten) Juſtizuovelle das Zeugnißverweigerungsrecht 
in gewiſſen Fällen einführen wollen, er hat alſo allen 
Grund, ſeiner Auffaſſung wiederholt Ausdruck zu geben. 

Es iſt ja bedenklich, in Fällen, in denen das Straf⸗ 
eſetz verletzt iſt, die wirklich ſchuldige Perſon durch die 
—— des Zeugniſſes vor Strafe zu ſchützen. Etwas 

uz anderes iſt es aber mit Disziplinarangelegen⸗ 
eiten Hier handelt es ſich nicht um Verletzungen des 
für alle Staatsbürger geltenden Strafrechtes, und des⸗ 
wegen bäumt ſich das Rechtsgefühl nicht dagegen auf, 
wenn Jemand, der nach der Meinung der ihm vorgeſetzten 
Behörde ſich disziplinariſch vergangen hat, der Strafe ent⸗ 
eht. Wer unter dem Zwange des Geſetzes eine Perſön⸗ 
ichkeit, die ſich gegen das Strafgeſetz vergangen hat, preis⸗ 
giebt, wird die Achtung ſeiner Mitbürger nicht verlieren. 
Wohl aber wird der ſehr leicht als Deuunziant gelten, 
der ſich durch irgend einen Zwang beſtimmen läßt, einen 
Anderen, der auf die Verſchwiegenheit rechnen zu dürfen 
laubte, der disziplinaren Beſtrafung preiszugeben. Der 
era Bra auf Disziplinarangelegenheiten ausgedehnt, 
iſt für jeden anſtändigen Meuſchen eine moderne Art der 
Tortur. Der Unterſchied zwiſchen dieſer Tortur und der 
mittelalterlichen Folter dürfte nur der ſein, daß die Folter 
ſehr oft ihren Zweck erreichte, während die Durchführung 
des Zeugnißzwangsverfahrens wohl in den weitaus meiſten 
Fällen erfolglos bleiben wird. Gerade dieſer Erfolgloſigkeit 
halber, von der, wie man annehmen muß, doch wohl auch 
die Regierung überzeugt ſein dürfte, ſetzt ſich die Regierung 
leicht dem Verdachte aus, daß nicht die Beſtrafung eines 
Schuldigen ſeitens der ihm vorgeſetzten Behörde für ſie 
den Hauptzweck bildet, ſondern die Schädigung einer ihr 
aus irgend einem Grunde mißliebigen Zeitung. 

Bei Antritt ſeiner Zwangshaft iſt der verantwortliche 
Redakteur der „Frankfurter Zeitung“, Herr Gieſen, von 
dem Amtsrichter gefragt worden, ob er bei ſeiner Zeugniß⸗ 
verweigerung beharre. (Die „Frankfurter Zeitung“ hatte 
einige Angaben aus dem Militäretat vor der amtlichen 
Mittheilung mitgetheilt.) Herr Gieſen verwahrte ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die Zumuthung, das Redaktionsgeheimniß 
preiszugeben. Er ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, daß 
eine ſolche Zumuthung gerade von der (Militär-) Ver 
waltung ausgehe, die doch immer für die Hochhaltung 
des Ehrgefühls und der Standesehre der Offiziere mit ſo 
beſonderem Nachdruck eintrete, und erklärte, daß er minde⸗ 
ſtens mit demſelben Rechte die fournaliſtiſche Standes⸗ 
ehre zu wahren habe, die gebiete, die Diskretion über die 
Mitarbeiter der Zeitung wie ein Ehrenwort zu wahren, 
das zu brechen keine Geſetzesauslegung und keine Zwangs⸗ 
haft ihn bewegen werde. 

Im Abgeordnetenhauſe beginnt heute, Freitag, die dritte 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Die Abgg. Dr. 
Lohmann und Genoſſen haben zum Lehrerbeſoldungsgeſetz 
den Antrag eingebracht, daß als öffentlicher Schul⸗ 
dienſt auch anzurechnen ſei 1. diejenige Zeit, während 
welcher ein Lehrer an einer Auftalt thätig geweſen iſt, 
welche vertragsmäßig die Vorbereitung von Zöglingen für 
die ſtaatlichen Lehrerbildungsauſtalten übernommen hat; 
2. diejenige Zeit, während welcher ein Lehrer oder eine 
Lehrerin als Erzieher oder Erzieherin an einer öffentlichen 


Taubſtummen⸗, Blinden⸗, Idioten⸗, Waiſen⸗, Rettungs⸗ oder 
„ähnlichen Auſtalt ſich befunden hat. 


Der Antrag der Abgg. Ring und Genoſſen iſt jetzt im 
Abgeordnetenhauſe zur Vertheilung gelangt. Die Staats⸗ 
regierung ſoll erſucht werden, dahin zu wirken, daß das 
über die See⸗ und Landquarantänen eingehende auslän⸗ 
diſche Vieh einer vierwöchentlichen Quarantänezeit und 
einer Tuberkulinpeobe unterworfen wird, die Einfuhr ruſſiſchen 
Geflügels und ruſſiſcher Schweine ſoll unterſagt und laut 
Artikel 6 der Viehſeuchenkonvention mit Oeſterreich⸗Ungarn 
Pe: zeitweiſe Sperre gegen die Rindvieheinfuhr aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn angeordnet werden. 

Der Antrag iſt, wie die „Natlib. Korreſp.“ mittheilt, 
von dem größten Theil der Mitglieder der nationallibe⸗ 
ralen Fraktion des Landtages unterſchrieben, nicht um ſich 
auf den buchſtäblichen Wortlaut zu binden, als aus der 
Ueberzeugung heraus, daß die Regierung in dieſer Richtung 
alle Maßnahmen ergreifen wird, welche ſich in Rückſicht 
auf die Pflege des deutſchen Viehbeſtandes und in 
loyaler Ausführung der Handelsverträge treffen 
laſſen. Was die Quarantäne anlangt, jo gehen die Unter⸗ 
zeichner von dem Umſtande aus, daß die bisherige vierzehn⸗ 
tägige Quarantäne ſich nicht als ausreichend erwieſen 
hat, vielmehr die vierwöchige ſich empfiehlt, wobei einzelnen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Bezirken, welche auf die Einfuhr däni⸗ 
ſchen Viehes angewieſen ſind, Ausnahmen in der Land⸗ 
quarantäne zu geſtatten ſeien. Was die Tuberkulin⸗ 
impfung anlangt, fo ſind die deutſchen Viehbeſitzer bemüht, 
durch Tuberkulinimpſung das tuberkulöſe Vieh feſtzuſtellen 
und auszuſondern. Dieſes Beſtreben wird erſchwert durch 
die Einfuhr tuberkulöſen Viehes. In Jütland iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß 45 Proz., in Seeland, daß 53 Proz. Vieh 
kuberkulös ſei. Bei der Einfuhr nach Deutſchland iſt der 
Jaden aß noch größer. Belgien und Frankreich 

aben überdies bereits die amtliche Tuberkulin⸗ 
probe angeordnet; England hat die Einfuhr von 
lebendem Vieh überhaupt geſperrt. 

Wegen des Verbots der Einfuhr ruſſiſchen Geflügels 
und ruſſiſcher Schweine ſind die Anſichten ſelbſt unter den 
Freunden des Ring'ſchen Antrages getheilt. Eine große 
Anzahl landwirthſchaftlicher Betriebe befaßt ſich mit der 


Gänſemaſt; inſofern iſt es zweifelhaft, ob die Sperre dem 


landwirthſchaftlichen Intereſſe entſpricht. Zur Angelegen⸗ 
heit der Schweineeinfuhr aus Rußland wird darauf hin⸗ 
ewiejen, daß dieſe zur Zeit erheblich nur noch in Ober: 
chleſien ſtattfindet und hier kontingentirt iſt, daß aber in 
Oberſchleſien gleichzeitig erhebliche Fortſchritte der Maul⸗ 
und Klauenſeuche beobachtet ſind. Was die zeitweiſe Sperre 
der Rindvieheinfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn aubetrifft, ſo 
wird auf das Vorgehen Bayerns hingewieſen, das eine 
ſolche Sperre bereits angeordnet hat. 


Die Ernennung des Grafen Murawjew zum Verweſer 
des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußeren wird leb⸗ 
nr in der Preſſe aller europäiſchen Hauptſtädte erörtert. 

un über die Geſinnungen des Grafen auch weiter nichts 
bekannt wäre, ſo iſt doch der Jubel, den ſeine Ernennung 


in Frankreich entfeſſelt hat, beachtenswerth, zumal feſt⸗ 


u nichts weniger als günſtig geſinnten Zarin⸗Wittwe 
auf deren Einfluß wohl auch ſeine Ernennung zurück⸗ 


Kim daß Murawjew der Vertrauens mann der den Deut⸗ 
zuführen iſt. Graf Murawiew hat auch. als er vor 


mehreren Jahren an der Berliner ruſſiſchen Botſchaft als 
Sekretär fungirte, feine franzoſenfreundlichen Neigungen in 
keiner Weiſe verhehlt. Nach Lage der heutigen Verhältniſſe 
iſt es aber ganz natürlich, daß ein ruſſiſcher Politiker den 
Deutſchen um jo geringere Sympathien entgegenbringt, je 
ſtärker ſeine Neigungen zu den Franzoſen entwickelt ſind. 

Trotzdem liegt nicht der mindeſte Anlaß für die Annahme 
vor, daß mit der Berufung Murawjews die Politik, die 
Rußland ſeit dem Regierungsantritt des Zaren Nikolaus 
Deutſchland gegenüber feſtgehalten hat, irgend eine Ver⸗ 
änderung erleiden werde. Bisher ſind die ruſſiſchen Zaren 
noch allemal ihre eigenen Kanzler geweſen. Mag der 
neue Miniſter des Aeußeren auch perſönlich ein Feind 
Deutſchlands ſein; in dem Augenblick, wo er das ihm über⸗ 
tragene Amt antritt, haben ſich ſeine perſönlichen Ans 
ſchauungen höheren Intereſſen, denen des Staates, unter⸗ 
zuordnen. Dieſe aber weiſen ebenſo ſehr auf ein gutes 
Verhältniß zu Deutſchland, wie unſere Jutereſſen auf ein 
gutes Verhältniß zu Rußland hin. Die Verhältniſſe in der 
Türkei und in Aſien zwingen Rußland geradezu, gute Be⸗ 
ziehungen mit allen Mächten des Dreibundes zu unter⸗ 
halten. x 

Von der Perſönlichkeit Graf Michael Murawjews wird 
mitgetheilt, daß er 52 Jahre alt iſt; ſein Vater war Gou⸗ 
verneur von Litauen, ſein Großvater, der bekannte Unter⸗ 
drücker des Polenaufſtandes, General⸗Gouverneur von Wilna. 
Michael Murawjew war Sekretär der Geſaudtſchaft im 
Haag, dann der Botſchaft in Paris attachirt. In den 80er 
Jahren kam er als Botſchaftsrath nach Berlin. Im Jahre 
1893 wurde Graf Murawjew als Geſandter nach Kopen⸗ 
hagen geſchickt. 


———— U—ĩ— — 
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Berlin, den 15. Jauuar. 

— Der Kaiſer unternahm Donnerſtag Vormittag den 
üblichen Spaziergang durch deu Thiergarten und 
hörte, ins Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Kriegs⸗ 
miniſters v. Goßler. Dann arbeitete der Kaiſer mit 
dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke. Nachmittags 
um 3 Uhr ließ ſich der Kaiſer im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes die in dieſem Jahre in die Armee 
eintretenden Kadetten vorſtellen. 

Mehr als 300 Kadetten rückten im Paradeanzug mit Haar» 
ſchweif um 1 Uhr aus der Anſtalt und fuhren mit einem Sonder» 
zuge nach dem Waunſeebahnhofe, um von hier aus unter der 
Führung des Kommandeurs der Anſtalt nach dem Schloſſe zu 
marſchiren. Nach der allgemeinen und einzelnen Vorſtellung 
durch die Kompagniechefs, die etwa eine Stunde in Anſpruch 
nahm, wurde die Einleitung zu den Beſtimmungen üter das 
militärehrengerichtliche Verfahren verleſen. Dann ermahnte 
der Kaiſer die Zöglinge in einer Rede zu einer beſcheiden en, 
ſchlichten Lebensführung. 

— Zur Feier des 100 jährigen Geburtstags Kaiſer 
Wilhelms J. am 22. März 1897, bezw. zur Enthüllung des 
Denkmals für den verewigten Kaiſer, wird der König von 
Württemberg nach Berlin kommen. 

— Nach einem Beſchluß des Bundesrathes vom letzten 
Donnerſtag iſt für die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampf⸗ 
keſſel und Dampfmaſchinen, ſowie der Dampfkeſſelexploſi⸗ 
onen folgende Begriffsbeſtimmung der Dampfkeſſel⸗ 
exploſionen feſtgeſetzt worden: 

„Eine Dampfkeſſelexploſion liegt vor, wenn die Wandung 
eines Keſſels durch den Dampfkeſſelbetrieb eine Trennung in 
ſolchem Umfange erleidet, daß durch Ausſtrömen von Waſſer 
und Dampf ein plötzlicher Ausgleich der Spannungen inner⸗ 
halb und außerhalb des Keſſels ſtattfindet.“ 

Der Grund für die Feſtle gung dieſer Definition iſt der 
Umſtand, daß im Laufe der Zeit häufig Zweifel entſtanden 
ſind, welche Beſchädigungen von Dampfkeſſeln als durch 
Exploſionen veranlaßt zu betrachten ſind. 

— Die ſilberne Hochzeit wird am 28. Februar der 
Geh. Medizinalrath Dr. v. Esmarch in Kiel, der Gründer des 
deutſchen Sama riterweſens, mit ſeiner Gemahlin, der geborenen 
Prinzeſſin Henriette von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, eine Taute der Kai ſerin, begehen. 

— Dem ſozial⸗demokratiſchen Reichstags ⸗ Abgeordneten 
v. Vollmar macht in der letzten Zeit ſein altes Leiden 
viel zu ſchaffen, da feine Wunden aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege wieder aufbracken. Jüngſt ließ er ſich 
mit Röntgenſtrahlen den kranken Fuß durchleuchten. Es 
ergab ſich dabei, daß in dem Unterſchenkel noch vier fremde 
Körper ſich befinden, darunter nächſt der aufgebruchenen Wunde 
eine plattgedrücte Kugel. Vollmar will ſich demnächſt dieſes 
Geſchoß aus dem Bein entfernen laſſen. 

— Eine polniſche Tageszeitung wird vom 1. April ab 
in Berlin erſcheinen. Dieſe Zeitung wird von Mitgliedern der 
Poleufraktion des Reichstages begründet und von ſämmtlichen 
Polenvereinen Berlins ſowie der Umgegend der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt offiziell eingeführt werden. 

Frankreich. Der Senat hat am Donnerstag den 
bisherigen Präſidenten Loubet mit 205 Stimmen 


wiedergewählt. 
—— 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 15. Januar. 

— Die ag Schneeverwehung veranlaßte Betriebs⸗ 
ſtörung der Strecke Neidenburg⸗Soldau iſt wieder 
beſeitigt. 

+ — Der oſtdeutſche Strom⸗ und Binnenſchiffer⸗ 
Verein hielt Donnerftag Abend in Danzig feine General- 
Verſammlung ab. Der Verein, welcher vor einem Jahre 
begründet wurde, will beſonders die Schleppſchifffahrt von Danzig 
nach Rußland, welche in den Händen einer Firma ruht, durch 
den Ban von Vereins⸗Schleppdampfern zu fördern verſuchen. 
Vorläufig ſind etwa 4000 Mk. von Schiffern aus Graudenz, 
Thorn, Mewe und Danzig gezeichnet. In der Generalverſammlung, 
in welcher feſtgeſtellt wurde, daß 141 Schiffer dem Verband 
angehören, wurde einſtimmig der bisherige Vorſtand, an deſſen 
Spitze Herr R. Riegel⸗Danzig ſteht, wiedergewählt. 

+ — Am 26. d. Mts. hält die Oſtdeutſche Strom⸗ 
fahrzeug⸗Verſicher ungs⸗Geſellſchaft, zu welcher die 
meiſten der auf der Weichſel ſchwimmenden Kähne gehören, 
in Landsberg a. W. ihre Jahresverſammlung ab. 

— Der Verbandstag des Preußiſchen Regatta 
verbandes findet am 17. Januar in Elbing ſtatt. 

— [Militäriſches.] Nürnberg, Major in der 2. Jugenieur⸗ 
Inſpektion, bisher bei der Fortifikation in Thorn, unter Ver⸗ 
ſetzung in die 1. Ingenieur⸗Inſpektion als Ingenieur⸗Offizier 
von Platz nach Geeſtemünde verſetzt. 

— Den Domänenpächtern Wiechmann in Rehden und 
Krauſe in Fiewo, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt der 
Charakter als Oberamtmann beigelegt worden. 

— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Friedrichs⸗Kollegium 
zu Königsberg Groß iſt zum 1. April als Oberlehrer am 
königl. Gymnaſium zu Röſſel angeſtellt. N 

. Auszeichnungen.] Dem Gutsaufſeher Reinke zu 
Wilhelmsfelde im Kreiſe Greifenhagen und dem Gutsarbeiter 
a Jahnke ebendaſelbſt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. : „„ F 


A Danzig, 15. Jauuar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt heute nach Danzig zurückgekehrt. — Herr v. Goßler 
giebt am 23. Januar ein größeres Feſtmahl. — Der 
Provinzial⸗Ausſchuß hält am 9. und 10. Februar 
Sitzungen ab. — In der hleſigen Abtheilung der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hielt geſtern Abend Herr 
Stabsarzt Dr. Steuber einen Vortrag über feinen Aufenhalt 
in Deutſch⸗Oſtafrika. Herr Dr. Steuber, welcher ſich mehrere 
Jahre laug während der Wißmann'ſchen Expedition zur Unter⸗ 
e des Araber⸗Aufſtandes dort aufgehalten hat und dabei 
bis an den Kilimandſcharo vorgedrungen iſt, gab ein intereſſantes 
Bild unſerer dortigen kolonialen Verhältniſſe. Beſonderes 
Intereſſe gewann der Vortrag noch dadurch, daß Herr Dr. Steuber 
über die geſundheitlichen Verhältniſſe des tropiſchen Afrika ein 
günſtiges Urtheil fällte. 

Zur Beſprechung über die Begründung eines Vereins für 
Kinderhorte fand geſtern im Rathhauſe eine Konferenz von 
Herren und Damen unter dem Vorſitz des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Delbrück ſtatt. Anweſend waren außer Vertretern des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der evangeliſchen 
und katholiſchen Geiſtlichkeit, der Lehrerſchaft viele Damen 
vom Verein Franenwohl und vom Vaterländiſchen Frauenverein. 
Herr Delbrück betonte, daß es ſich hier um eine der vor⸗ 
nehmſten Aufgaben der Sozialpolitik handele. Man beabſichtige, 
im Anſchluß an die ſchon beſtehenden beiden Mädchenhorte auch 
ſolche für Knaben zu errichten. Herr Kaufmann Otto Münſter⸗ 
berg hielt einen kurzen Vortrag über die Ziele des zu 
gründenden Vereins; die Kinderhorte müßten da anſetzen, wo 
die Kindergärten aufhörten, alſo bei Kindern im Alter von etwa 
ſechs Jahren. Vor zwei Jahren habe Herr Konſul Brandt 
3000 Mark zu dieſem Zwecke geſpendet, und da Herr Delbrück 
die Sache energiſch in die Hand genommen habe, könne am 
nächſten Montag der erſte Knabenhort (zunächſt für 40 Kinder) 
eröffnet werden. Zwei an den ſtädtiſchen Schulen angeſtellte 
Herren haben ſich bereit erklärt, an ihren freien Nachmittagen 
den Knabenhort zu leiten. Die Kinder ſollen mit Spiel unter⸗ 
halten werden, dann ein Vesperbrot (Milch und Brod) erhalten, 
weiter ihre Schularbeiten machen und ſchließlich in den ſpäteren 
Stunden nützlich beſchäftigt werden. Für die Knaben ſind Papier⸗ 
und Schnitzarbeiten in Ausſicht genommen. Nach einer kurzen 
Debatte, an welcher ſich auch die Damen lebhaft betheiligten, 
wurde die Gründung eines gemeinſchaftlichen Vereins zur 
Unterhaltung von Mädchen⸗ und Knabenhorten in Ausſicht 
genommen, mit Vorbehaltung der Zuſtimmung der Vereine 
„Frauenwohl“ und „Mädchenhort“. In den proviſoriſchen Vor⸗ 
fand wurden als Vorſitzender Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück, als Stellvertreterin Frau Frank, die Vorſitzeude des 
Vereins „Mädchenhort“, als Kaſſirer Herr Münſterberg; 
ferner Frau Stadtrath Kosmack, Frau Archidiakonus Doktor 
Weinlig, die Herren Stadtſchulrath Dr. Damus und Aſſeſſor 
Meckbach gewählt. Dem Vorſtande wurde das Recht ertheilt, 
ſich zu einem vorbereitenden Komitee zu ergänzen. Zum 
Schluß erfolgte eine ganze Reihe Beitrittserklärungen. 5 

Infolge der erhöhten Anforderungen, welche wegen der außer⸗ 
ordentlich ausgedehnten Thätigkeit an das Perſonal der Kaiſer⸗ 
lichen Werft geſtellt werden, iſt eine Anzahl Verwaltungs⸗ und 
techniſcher Beamter von Kiel hierher verſetzt worden. 

Der landwirthſchaftliche Verein Straſchin beſchloß am 
Donnerſtag, in der nächſten Sitzung der Land wirthſchafts⸗ 
kammer eine Erklärung gegen die Wiedereinführung des 
Identitätsnachweiſes einzubringen. In der letzten Tagung 
der Landwirthſchaftskammer war der Antrag des Oberamtmann 
Krech⸗ Althauſen auf Wiedereinführung des Identitäts⸗ 
nachweiſes mit zwei Stimmen Mehrheit angenommen worden. 
Gegen dieſen Antrag ſoll ſich die Erklärung des Vereins 
Straſchin richten. 

Auf der elektriſchen Straßenbahn Danzig⸗Langfuhr 
hat ſich heute Morgen ein ſchwerer Unfall zugetragen. 
Der noch in jugendlichem Alter ſtehende Kaufmann Wirthſchaft 
wurde überfahren, wobei ihm der linke Arm abgequetſcht wurde. 

i Culm, 14. Januar. Heute hielt der Verein zur 
Förderungdes Deutſchthums ſeine Generalverſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl 183. 
Die Einnahme betrug 382,37 Mark, die Ausgabe 203,62 Mark. 
Der Vorſtand hat 10 Exemplare von Vater Freimuths Familien⸗ 
kalender angekauft, die an tüchtige Schüler der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule vertheilt werden ſollen. Der Vorſtand wurde 
durch Zuruf wiedergewählt, und zwar die Herren Oberlehrer 
Fabian zum Vorſitzenden, Maurermeiſter Frucht zu deſſen 
Stellvertreter, Gerichtsſekretair Modrow zum Schriftführer, 
Obertelegraphenaſſiſtent Warm zum Kaſſirer. Beſchloſſen wurde, 
monatlich eine deutſche Verſammlung abzuhalten. 

Thorn, 15. Januar. Der vom hieſigen Schwurgericht 
im Dezember zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Schlaf aus Hohenkirch machte noch vor feiner Verurtheilung 
mehrmals Verſuche, ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen. 
Jufolge ſcharfer Bewachung wurde er jedoch ſtets daran ver⸗ 
hindert. Dennoch hat Schlak, der auf einen günſtigen Erfolg 
ſeines eingereichten Gnadengeſuchs nicht zu hoffen hat, fein 
ſelbſtmörderiſchen Abſichten nicht aufgegeben. Sit es ihm auch 
unmöglich, Hand an ſich ſelbſt zu legen, jo verſucht er es jetz. 
mit dem Todthungern und verweigert die Annahme von 
Nahrung. Auch hat er eine ihm erreichbar geweſene Schlefer⸗ 
tafel zerkleinert und will die Stücke — wie er ſelbſt augiebt — 
verſchluckt haben. Eine ſchädliche Folge für ſeine Gejundhelr 
ſcheint dies aber nicht nach ſich gezogen zu haben. — 
Die ſeit vielen Jahren erledigte Pfarrjtelle der evangeliſchen 
St. Georgengemeinde ſoll endlich beſetzt werden. Unter den 
Bewerbern ſind die Pfarrer Heyer⸗Freyſtadt, Falk⸗Stras⸗ 
burg und Graudenz⸗Lenzen zu Probepredigten eingeladen 

Ju der Sitzung der Handelskammer wurden die Herren 
Schwartz jun. als erſter, Stadtälteſter Schirmer als ſtell. 
vertretender Vorſitzender wiedergewählt. Herr Schwartz richtet 
eine Anſprache an die Kammer, worin er u. A. Folgendes aus 
führte: Das Streben der Kammer ſei immer darauf gerichte 
geweſen, Handel, Verkehr und Allgemeinwohl zu fördern. In 
dieſem Streben wolle man auch nicht erlahmen; ferner gelte es 
aber auch, gegenüder den un berechtigten Angriffen, dir 
heute gegen den Handelsſtand gerichtet werden, ſtets die Ehre 
des Kaufmannsſtandes hochzuhalten. Die Kammer beſchloß. i 
Zukuuft keine Getreidepreisnotirungen mehr in den hieſigen 
Zeitungen zu veröffentlichen, dagegen ſollen auch fernerhin durch 
eine von der Handelskammer eingeſetzte Kommiſſion die 
Futtermittelpreiſe feſtgeſtellt und nach Rußland ver- 
ſandt werden. Als Mitglied der Kommiſſion wurden die Herren 
Rawitzki, Wollenberg, Reichel und Gerſon gewählt. Der 
Sekretär der Kammer, Herr Dr. Stoy, zeigte an, daß er 
krantheitshalber gezwungen ſei, ſein Amt mit dem 1. April 
niederzulegen. Die Kammer wählt Herrn Voigt, den bisherigen 
Stellvertreter, zum Sekretär 

Der Verein deutſcher Stromſchiffer hielt geſtern feine 
Generalverſammlung ab. Es wurden die Herren Schiffsreviſor 
Fanſche zum Vorſitzenden, Schiffsbaumeiſter Ganott zum 
2. Vorſitzeunden, Herzberg zum Rendenten und Hen ſchel zum 
Schriftführer gewählt. 

% Gollub, 14. Januar. In der hieſigen Stadtkaſſe iſt ein 
falſches Markſtück angehalten worden. Daſſelbe beſteht aus 
Blei, hat einen leichten Silberüberzug und trägt die Jahres⸗ 
zahl 1870. Es iſt klanglos, faßt ſich fettig an und wiegt kaum 

die Hälfte eines richtigen Markſtücks. — Kurz hintereinander 
find die Gutsgebäude in Sboin o und Jakobkowo nieder⸗ 
gebraunt. akobkowo war vor 2 Jahren ebenfalls durch 
Brandſtiftung in Aſche gelegt und wurde maſſiv wieder erbaut. 

[| Marieuwerder, 14. Januar. In der heutigen Sitzung 
unjerer Stadtverordneten erfolgte die Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten, der Herren Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretär Kohtz, Amtsgerichts⸗Sekretär Franke, Kaufmann 
Helm und Kaufmann Herrmann. In das Bureau wurden 
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ewählt Herr Buchhändler Höhn te um 8 

Herr Geueral-Landſchafts⸗Sekretär Haie ke in e bee 
Herr Kaufmann Siebert zum Schriftführer, Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Zwerg zum ſtellvertretenden Schriftführer. Herr 
Raſchke verlas das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichtes in der 
Streitſache der hieſigen Molkerei gegen die Stadt, welche zu Un⸗ 
nunften der letzteren ausgefallen iſt. Die Verſammlung bewilligte 
die Koſten des Verfahrens, ſowie die Zinſen im B trage von 
3798,96 Mk. und beſchloß auf den Antrag der Finanzkommiſſion, 
von weiteren Maßnahmen einſtweilen abzuſehen, aber das 
Bureau zu ermächtigen, von einem auswärtigen Rechtsanwalt 
ein Gutachten darüber einzuholen, ob und wie weit der Magiſtrats⸗ 
Dirigent bezw. der zuſtändige Dezernent oder die Mitglieder 
des Magiſtrats, die in der Sitzung anweſend waren, in der der 
Beſchluß gefaßt wurde, die von der Molkerei gemachten 
Vergleichsvorſchläge abzulehnen, regreßpflichtig zu machen 
ſeien, und endlich den Magiſtrat zu erſuchen, alles die Streit⸗ 
ſache betreffende Aktenmaterial zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Jahresrechnung der Kämmerei⸗Kaſſe für 1895/96 wurde in Ein⸗ 
nahme auf 325950 Mark und in Ausgabe auf 289 053 Mark 
feſtgeſetzt. 

Mewe, 14. Januar. Die geſtern in der Eifenbahn- 
ſache abgehaltene Volksverſammlung war ſehr ſtark beſucht. 
Herr Kaufmann Lehmann gab ein Bild von der jetzigen Sach⸗ 
lage. Er griff auf den Bau der Oſtbahn, Ende der vierziger 
Jahre, zurück und ſchilderte, wie unſere Stadt ſeit der Zeit von 
Jahr zu Jahr zurückging. Erſc im Jahre 1887 begann man für 
eine Bahn nach Mewe zu agitiren; es wurden Deputationen und 
Petitionen an die Miniſter geſandt, jedoch ohne Erfolg. Nun iſt 
die Sache, Dank der regen Thätigkeit unſeres Agitations-Aus⸗ 
ſchuſſes, weſentlich auders geworden. Herr Lehmann verlas 
verſchiedene Schreiben, u. A. auch eius vom Chefdes General» 
ſtabes vom Februar v. J., in welchem derſelbe mit dem Bau 
einer Bahn nach Mewe und einer Weichſelbrücke vollſtändig ein⸗ 
verftanden iſt. Ju den nächſten Tagen begiebt ſich wieder eine 
Deputation nach Berlin zu mehreren Miniſtern, ſo auch zu dem 
Fiuanzminiſter. Im Dezember v. Is. bewilligte bereits der 
Kreis durch Kreistagsbeſchluß koſtenlos den Grund und Boden 
zum Bau einer Bahn von Skurz nach Mewe, und auch an Baar- 
mitteln ſteht eine ganz auſehnliche Summe zur Verfügung. Herr 
Lehmann forderte nun die Verſammlung auf, auch ihr Inter⸗ 
eſſe dadurch zu zeigen, daß die Anweſenden ihre Namen mit 
kleinen Beträgen auf die Zeichenliſte ſetzen, denn wenn 
man mit ſolchen Unterlagen vor den Finanzminiſter trete, werde 
man gewiß etwas erzielen. Mit großem Beifall wurde dieſe 
Aufforderung aufgenommen, und jeder Einzelne trug ſeinen 
Namen in die Liſte. 

Elbing, 14. Januar. Das 19. Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Elbing findet nach dem ſoeben verſandten Programm in 
den Tagen vom 4. bis 6. Juli d. J. ſtatt. Das Ehrenpräſidium 
hat Herr Oberpräſident v. Goßler übernommen. Zu Einzel- 
vorträgen können nur Vereine zugelaſſen werden, welche in 
einer Stärke von mindeſtens 30 Sängern auftreten; auch kann 
jeder Verein nur ein Lied vortragen. Für Beſorgung von Frei⸗ 
quartieren wird der Feſtausſchuß beſonders bemüht fein, des» 
gleichen bei der Bahnbehörde zur Beſchaffung von Verkehrs⸗ 
erleichterungen die nöthigen Schritte thun. 

Für das Feſt iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Konzert (4. Juli): Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“; 
Kaiſermarſch von R. Wagner; Rede auf den Kaiſer; Lob der 
Heimath, Schwalm; Jäger's Morgenbeſuch, Jüngſt; Waldmorgen, 
Rheinberger; Siegesgeſang mit Orcheſter, Alb. Becker; Einzel⸗ 
geſänge: Landkennung, mit Orcheſter, Grieg; Trinklied vor der 
Schlacht, Göpfart; Wenn eine Blume ſtill verblüht, Wolff; Wie 
iſt doch die Erde ſo ſchön, Schmidt; Das Kirchlein, E. Becker; 
Das Lied, mit Orcheſter, Baldamus. Konzert (5. Juli): Jubel⸗ 
Duvertüre, Weber; Deutſche Hymne, v. Kiſielnicki; Stiftungs- 
jeier, Mendelſohn; Anſproche; O Iſis und Cſiris, Mozart; 
Liedesfreiheit, Marſchner; ad arma vacat patria (zu den Waffen 
ruft das Vaterland) Gervais; Im Abendroth, mit Orcheſter, 
Pache; Einzelgeſange: Jugendglück, Oeſten; Abendlied, Joſeph⸗ 
Sohn; Liebe in der Fremde, Haupt; Stumm ſchläft der Sänger, 
Silcher; Altes Lied, altes Leid, Böhme; Schlußwort; Heute 
ſcheid' ich, Iſenmann. 

Das etwa zweijährige Söhnchen des Hofbeſitzers Herrn 
Albrecht in Einlage lief in einem unbewachten Augenblick 
in den Stall und wurde von einem Pferde erſchlagen. 

* Königeberg, 15. Januar. Der Chefredakteur der 
„Königsb. Hartungſchen Zeitung“, Walther, hat die wegen 
Zeugnißverweigerung über ihn verhängte Haft freiwillig an⸗ 
getreten, aber Beſchwerde eingelegt. — Eine Anzahl unſerer ange⸗ 
ſehenſten Firmen des Kleinhandels hat hier einen „Verein der 
Detailliſten zur Bekämpfung des unlauteren Wett- 
bewerbs“ gegründet. 

m Allenſtein, 14. Januar. In der erſten Sitzung der 
Stadtverordneten in dieſem Jahre wurde heute Herr 
Fabrikbeſitzer Roenſch einſtimmig zum Vorſitzenden und Herr 
Juſtizrath Siehr zum Stellvertreter wiedergewählt. Eine 
ſehr lange Debatte entſpann ſich über den Schlachthauszwang 
und den Umbau des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Für das 
gewerbsmäßige Schlachten von Rindern, Schweinen, Schafen 
u. ſ. w. beſteht hier der Schlachtzwang bereits. Nunmehr wurde 
beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1898 ab auch das nicht 
gr werb3mäßige Schlachten (mit Ausnahme der ſtädtiſchen 

bbauten) im Schlachthaus zu erfolgen hat. Eine Ausnahme 
wird nur bei nothgeſchlachteten Thieren gemacht, die nach der 
Schlachtung vom Thierarzte auf die Genießbarkeit des Fleiſches 
geprüft werden müſſen. Die infolge der Annahme des Schlacht⸗ 
hauszwanges nothwendig gewordenen Erweiterungsbauten am 
Schlachthauſe erfordern einen Aufwand von 14 000 Mark, 
welche von der Verſammlung gleichfalls bewilligt wurden. 

G Orteleburg, 14. Januar. In ſelten körperlicher und 
geiſtiger Friſche feierte geſtern das Tiſchlermeiſter Otto Thal⸗ 
mann'ſche Ehepar das Feſt der goldenen Hochzeit. Am 
Vorabend brachten der Handwerkerverein, die Schützengil de und 
die freiwillige Feuerwehr dem Jubelpaar einen Fackelzug. Der 
Kaiſer hat dem Jubelpaare die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 


+ Seusburg, 14. Januar. Die Wahl des Landesaſſiſtenten 
Zimmer in Poſen zum Bürgermeister von Sensburg 


iſt beſtätigt worden. 

Gneſen, 14. Januar. Heute hatten ſich der Schachtmeiſter 
Hermann Schlöske zu Mogilno und die Arbeiter Joſeph 
Piotrowski und Jakob Tomaszewski zu Wittkowo vor dem 
Schwurgericht wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransports zu verantworten. Im vergangenen Sommer 
würde die Kleinbahn Witkowo⸗Powidz erbaut. Sie war im 
Juli ſoweit fertiggeſtellt, daß Arbeitszüge darauf verkehrten. 
Zu jener Zeit wurde für den Bau aus einem Lager bei dem 
Dorfe Wiekowa Kies gegraben. Deu auf Lowris geladenen Kies 
führte der Lokomotivführer Becker mit ſeiner Lokomotive nach 
Powidz. Am 10. Juli gerieth Schlöske mit Becker in einen 
Streit. Er ließ am Abend etwas früher mit der Arbeit auf⸗ 
hören als ſonſt und machte ſich mit einem Theil der Arbeiter zu 
Fuß auf den Heimweg nach Witkowo, während er ſonſt mit ſeinen 
Leuten auf einer Lowris heimkehrte, die Becker mit ſeiner Loko⸗ 
motive nach Witkowo fue. Als Schlöske mit Piotrowski und 
Tomaszewski auf dem Heimwege an eine Stelle hinter dem Dorf 
Strzyzewo kam, wo die Bahn über die Landſtraße geht, ſagte 
er zu den Leuten, jetzt werde er es dem Becker beſorgen, und 
ſcharrte mit den Füßen Kies und Steine, die dort von der Pflaſte⸗ 
zung der Straße noch herumlagen, in die Fahrrinne an den 
Schienen, in welche der Spurkranz der Räder eingreift. Auf 2 
bis 3 Meter wurde die Rinne durch Schlöske und Piotrowski 
ſo ausgefüllt. Ob Tomaszewski dabei mitgeholfen hat, ließ ſich 
nicht völlig ſicher feſtſtellen. Becker und ſein Heizer kamen auf 
der Lokomotive nebſt Tender und einer Lowris, auf welcher 
Arbeiter ſtanden, gleich darauf angefahren. Becker bemerkte 
Kechtzeitig das Hinderniß und konnte die Lokomotive zum Stehen 


bringen, als ne 4 in den aufgeſchütteten wies hineiufuhr, 
ſodaß ein Unglück verhütet wurde. Die Geſchworenen ſprachen 
den Schlöske der vorſätzlichen und den Piotrowski der fahr⸗ 
läſſigen Gefährdung des Transports ſchuldig, und es wurde 
Schlöske zu 1½ Jahren Zuchthaus und Piotrowski zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Tomaszewski wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Kempen, 13. Januar. Im oberen Stockwerke des Pacyna⸗ 
ſchen Hauſes brach geſtern Abend ein Brand aus. Das ſechs 
Jahre alte Kind der Maler Martkowski' ſchen Eheleute fand 
den Tod durch Erſticken. Drei andere Kiuder wurden be⸗ 
ſinnungslos aufgefunden und konnten noch am Leben erhalten 
werden. Das Haus iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Wollſtein, 14. Januar. 

Bürgermeiſters abgehaltenen Verſammlung haben die hieſigen 
Fleiſchermeiſter ſich mit der Errichtung eines Schlacht⸗ 
hauſes auf dem Viehmarkt einverſtanden erklärt, jedoch gegen 
die Anlage eines Kühlraumes und einer Felltrockenanlage, welche 
im geſundheitlichen Intereſſe für dringend nothwendig erachtet 
worden iſt, proteſtirt. — Hier wird zur billigeren Ausnutzung 
der in ziemlich großem Maßſtabe betriebenen Rübenkultur die 
Gründung einer Zuckerfabrik geplant. Die Rittergutsbeſitzer 
Bandelow⸗Tuchorze und Graf Mycielski⸗Schloß Wollſtein 
laden die Intereſſenten zu einer Vorbeſprechung ein. — Aus 
dem Gejhäftsbericht des hieſigen Vorſchußvereins für 1896 
iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl von 1153 auf 1103, 
die Geſchäftsantheile der Mitglieder von 180 402 Mk. auf 
177 787,88 Mk. geſunken find. Der Vorſtand erhielt als Ver⸗ 
gütung 23¾ Prozent des Reingewinnes, alſo 3035,55 Mk. An 
Dividenden wurden 6 Prozeut gewährt. — Zur Deckung des 
Fehlbetrages für das zu errichtende Kriegerdenkmal mit 
noch 1300 Mk. werden zur Zeit Sammlungen vorgenommen, 
welche ſehr gute Erträge erzielen. Einzelne Beſitzer der Um⸗ 
gegend haben bis zu 100 Mk geſpendet. 
b Schneidemuhl, 14. Januar. Die von der gemiſchten 
Kommiſſion in der Angelegenheit betr. die Erbauung eines 
neuen Hauptſchulgebäudes gefaßten grundlegenden 
Beſchlüſſe wurden in der heutigen Stadtverordnete n⸗ 
Verſammlung angenommen. Das neue Gebäude, in dem 
die evangeliſchen und die katholiſchen Kinder unterrichtet werden 
ſollen, wird in drei Stockwerken 36 Klaſſenzimmer (22 für evan⸗ 
geliſche und 15 für katholiſche Schüler) enthalten. 

x Stolp, 14. Januar. Geſtern früh wurden der 73jährige 

Schneidermeiſter Schmiedtberg und ſeine Ehefrau in ihrer 
Wohnung beſinnungslos aufgefunden. Die Ehefrau konnte 
durch das Eingreifen des Arztes ins Leben zurückgerufen werden, 
nicht aber der Mann, welcher heute früh 3 Uhr ſtar b. Er hatte 
ohne Wiſſen ſeines Hauswirthes ein Blechrohr aus dem Kachel⸗ 
ofen in den in der Schlafſtube ſtehenden eiſernen Ofen geleitet, 
den Kachelofen geheizt und ſich dann zur Ruhe begeben. Die 
Kohlengaſe drangen nun von dem Kachelofen in den eiſernen 
Ofen und von hier aus in den Schlafraum, welcher nirgends 
Abzug hatte. 
Labes, 13. Januar. Der bäuerlich⸗landwirth⸗ 
ſchaftliche Neben verein hielt heute ſeine erſte Sitzung in 
dieſem Jahre ab. Die Einnahmen des verfloſſenen Jahres 
betrugen 252,32 und die Ausgaben 257,55 Mk. Der Verein wird 
ſich an einer allgemeinen Feier des 100jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms 1. betheiligen. 

Stettin, 14. Januar. Wie verlautet, wird der Kaiſer zu 
dem Stappellauf des im „Vulcan“ für den Bremer Lloyd 
im Bau befindlichen Schnelldampfers „Wilhelm der Große“ 
nach Stettin kommen. Der Stapellauf wird vorauspa,tlich Ende 
Februar ftastfinden, 
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* Verſchiedenes. 

— Großer Schneemangel herrſcht jetzt in Tirol. Da⸗ 
durch, daß auf den Höhen zu wenig Schnee liegt, um das auf⸗ 
geſtapelte Holz mit Schlitten abfahren zu konnen, iſt in den 
Thälern empfindlicher Folzmangel eingetreten. Ju Innsbruck 
ſind die Preiſe für Brennholz ſchon bedeutend in die Höhe ge⸗ 
gangen. Aber auch Futtermangel iſt bereits an vielen Orten 
eingetreten, da das in den hochgelegenen Heuhütten aufgeſpeicherte 
Hen nicht zu Thal gebracht werden kaun. 


— (Eiſenbahnunglück.] Zwiſchen den Stationen 
Mikas zewice und Dziedowka der ruſſiſchen Poleski⸗Bahn 
ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güter zuge zuſammen. 
Beide Lokomotiven und elf Waggons wurden gänzlich zer⸗ 
trümmert. Acht Paſſagiere und vier Zugbeamte ſind 
todt, mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Die Bahnſtrecke 
iſt geſperrt. - 

— Ein fürchterlicher Brand hat im Pariſer Schlacht⸗ 
hauſe ſämmtliche Futterdepots gänzlich vernichtet. Zehn Feuer⸗ 
wehren mußten ſtundenlang arbeiten, um den Schaden, der viele 
hunderttauſend Franks beträgt, nicht noch größer werden zu laſſen. 

— [Mord im Zuchthauſe.] Im Zuchthauſe z u 
München wurde Donnerftag Morgen ein Aufſeher, 
während er in der Schuhmacherwerkſtatt das Früh” 
ſt ü ck einnahm, von einem Sträfling durch viele Stiche mit 
an Schuſtermeſſer getödtet Das Motiv der That iſt 
tache, 

— Von den Mördern des Bankier Cohn in Pleß, die 
kürzlich durch Mithilfe eines Berliner Kriminalkommiſſars er⸗ 
mittelt und verhaftet wurden, hat ſich in Biala (Galizien) einer 
Namens Parzyna im Gefängniß vergiftet, indem er Zünd⸗ 
holzköpfchen verſchluckte. Ein zweiter, Staß, wurde in das 
Kreisgericht Wadowice eingeliefert, während der dritte, Wlodarski, 
noch flüchtig iſt. 

— [Verhaftung.] Die Verkäuferin des in Berlin 
in ſeinem Geſchäftslokal in der Alexanderſtraße überfallenen 
Pfefferkuchen händlers Iſidor Brockiſt verhaftet 
worden. Das Benehmen der Verkäuferin Martha Krauſe, 
welche unmittelbar nach Entdeckung des Mordanfalles einen 
Schutzmann herbeiholte, erſchien gleich Anfangs recht eigenartig. 
Beisihren Vernehmungen wußte ſie aber jeden Verdacht derart 
zu entkräften, daß man ſie frei ließ. Nunmehr haben aber die 
beiden verhafteten Räuber das Madchen mit ſolcher Beſtimmtheit 
als Anſtifterin des beabſichtigten Mordes bezeichnet, daß der 
Unterſuchungsrichter ihre Verhaftung und Ueberführung in das 
Unterſuchungsgefängniß anordnete. 

— [Opfer des Alkohols.] Ein aus Oſtpreußen 
ſtammender, in Recklinghauſen (Weſtfalen), wohnender Berg⸗ 
mann hatte neulich 1½ Liter Branntwein getrunken; be⸗ 
ſinnungslos ſtürzte er zuſammen und wachte nicht wieder auf. 
Er ſtarb an akuter Alkoholvergiftung! 

— [Begnadig ung.] Der Gerichtsaſſeſſor Max Pigulla 

aus Berlin, der am 3. Oktober 1895 wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von vier Monaten und drei 
Wochen verurtheilt wurde, iſt zu einer Feſtungshaft 
von zwei Monaten begnadigt worden. Die Reviſion 
beim Reichsgericht blieb damals erfolglos, und der Vertheidiger 
reichte ein Gnadengeſuch ein, worauf nun die beſagte Ent⸗ 
ſcheidung eintraf. 
L (Fortſchritt! „ . . Und Nachts, Herr Doktor, ſchläft 
mir jetzt immer der rechte Fuß ein!“ — „Na, ſehen Sie, das iſt 
ſchon immerhin etwas! .. Alſo doch keine abſolnte Schlaf⸗ 
loſigkeit mehr!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Jaunar. Reichstag. Der 
ſächſiſche Bundesraths Bevollmächtigte Geheimrath 
Dr. Fiſcher führt aus, es ſei völlig unrichtig, daß das 
ſächſiſche Vereinsrecht lediglich gegen ſozialdemokratiſche 
Vereine angewandt werde. ji die 2 
griffe des Abg. Dr. Schönlank und erklärt, der ſächſiſche 


In einer unter dem Vorſitz des 


Reduer widerlegt die An⸗ 


Nichterſtaud fet fo unabhängig, wie ber lu den auberen ee 


Bundesſtaaten. Den Borwurf, daß Klaſſenjuſtiz geübt 
werde, müſſe er entſchieden zurückweiſen. 

* Berlin, 15. Januar. Dem geſtrigen Kommers 
der Vereine Deutſcher Studenten (zum Andenken an Kaiſer 
Wilhelm I.) wohnte auch der württembergiſche Geſaudte 
Sch. von Varnbüler bei. Vom Fürſten Bismarck ging 
ein Dauktelegramm für die geſandte Huldigungs⸗ 
depeſche ein. 

* Hamburg, 15. Jauuar. 
Ever Führern proklamirte 
Streikenden. 

Rom, 15. Jannar. Kardinal⸗Staatsſekretäat 
Rampolla iſt an einer Erkältung mit Fiebererſcheinungen 
ſchwer erkrankt. 

London, 15. Jauuar. Der Agent des Reuter⸗ 
Bureaus im Bombay hat einen eingehenden Bericht 
über die durch die Peſt in Bombay angerichteten Ver⸗ 
heerungen telegraphiſch hierher übermittelt. Die Hälfte 
der Bevölkerung iſt geflohen. Die Gerichte find geſchloſſen. 
Die Einwohner weigern ſich, die anf der Straße liegenden 
Leichen zu beerdigen. Der amtliche Bericht von geſtern 
meldet 3394 Erkrankungen und 2356 Todesfälle. 

S Madrid, 15. Jauuar. Eine amtliche Depeſche 
aus Manila meldet, die Aufſtändiſchen ſeien bei Buſtos 
in der Provinz Bulafan geſchlagen und hätten 107 Maun 
verloren. Der oberſte Inſurgentenführer Euſebio Roqut 
ift gefangen genommen. 


Eine Verſammlung von 
feſtes Ausharren det 


— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutiben See varte in Hamburg. 
Sonnabend, den 16. Jaunar: Kalt, vielfach Nebel. — 
Sonntag, den 17.: Vielfach trübe, Nebel, feuchtkalt, Schneefälle. 
Sonntag, den 18.: Feuchtkalt, meiſt bedeckt, Nebel, ſtrichweiſe 
Schneefälle. — Montag, den 19.: Wolkig mit Sounenſchein, 
vielfach Nebel, nahe Null. 


— 


Danzig, 15. Jauuar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
15. Januar. N 14. Januar. 

Weizen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger. Flau, 1 Mk. niedrigem, 

1 500 Tonnen. ! 0 Tonnen. 
756, 793 Gr. 168-172 M. 758,793 Gr. 168-172 M 
132,761 Gr. 164-168 M. 766 Gr. 168 Mk. 
745, 772 Gr. 165-167 M. 764, 766 Gr. 167 Mk. 
c Bm me 
132-134, . ; 32—135, ” 

* | 128.00 


Matter. Blau, 1 Mk. niedriger, 


on.» 


„ hellbunt 
rot 


....0. 


Matter. Fl 
inkändiſcher ... 750. 768 Gr. 112.113 M. 782. 768 Gr. 113 WIE 
U 


ruſſ. poln. z. Truſ. 8,00 Mk. 78,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) | 142,00 „ 136,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110.00 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. ....} 130,00 „ 130,00 „ 

Sn LEN 90,0 „ 90,00 % 
Rübsen int.. 200,00 „ 200,00 
Veizenkleſe) on 3,55 — 8,21% Mk. 9,52½ 3,98 Mt. 
Roggenkleie) | 3,65—3,89, „ u 
dpiritus konting. 56,25 Mk. 56,50 Mk. 

nichtkonting.. . 36,75 „ 37,00 „ 
Zucker. Trunıt Baſis # ; 

88% Rend. co Neufahr⸗ behauptet. ruhig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 9, 12½ Mk. bez. 9,10 Mt. bez 

Königsberg, 15. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Ttomm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 0. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brie 
Mk. 38,00 Geld; Januar unkontingentirt: Mk. 38.50 Brief, 
Mk. 38,00 Geld: Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 15. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


F Getreide. Werthpapiere. 15/1. 14/1. 
[( Privat⸗Notirung) 08 1 
15./1. 14./1. 3770/5 „ * | „ 5 3, 
Weizen feſter flauer 3% „„ 93.80 98,70 
„ 258 ö 1 don Pr. Conſ.“ a N 182 
ee } 27 77 370% ” 3.7 ! 5 
„ eh 
| | 0 eutſche Bank. 20 196, 
eren kee, ee h 8000 400 fh 
n a 3/2 „ " „40 „ 
Januar 12950 129,50 4% Aug 1100.40 100,40 
ar. | mat, N e mobr [A008 2308 
loco .. | 133-148 | 133-148 %% Pom. 90.30 100,30 
Januar 13100 | 131,50» |31a0% Poſ. „ 100 25 100.10 
(Amtliche Rotirung) aneh . . 16990 167 00 
Spiritus feſter flauer 50% Ftal. Reute 91.80 9170 
loco Tor 38,30 38,00 4% Mittelm.⸗Oblg. 97,00 96,75 
Januar = —,— fluſſiſche Noten .. 1216,60) 216,55 
Corte | 438 4400 Tenden der ond |behpr Kama 
Sep 1, | 44, ende ondb behpt. f 
Chicago, Weizen feſt, p. Januar.: 13./1: 78: 12./1.: 7704 


New⸗ York. Weizen feſt, p. Januar.: 13./1.: 89¾: 12./1.: 89. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 


Qualität { 


ee ͤ d 
gering mittel | gut mufre] 8 [fonts 
Marktort Gezahlter Preis für 1 Doppel⸗ Vienge 5 "ie 
zentner (100 kg) Doppel 2 > 
nie> höch⸗ nie⸗böch⸗ nie= böch⸗zeatnerſ © Aue 


drigſt. ſter drigſt. ſter ddrigſt. | fter 


MM | M M . Mm | AM 1100 Eg HMI M 
Weizen 
Inſterburg 115.87ʃ16,07 16,07 16.27 16,27116,47] 10 . 
El ing 15,6015, 80 16,50 16,50 16,80 16,800 „ }. R 
Frankfurt OD] — | — | — | — | — 16,20] 65 [105] 16,20 
tolp „ en Er 
Stargard — I — — 116,600 — 16,801 29 [485] 16,70 
i Roggen. 
Inſterburg 11,00!f1,10/11,20'11,30111,40111,50| 244 = 
Elbin — — — — 11,50 11,500 ». 5 4 
Frankfurt a. O.] — 12.20 — 12,30 — 12,40 90 |, 2 
Stolp 11,2011, 4011.40 11.6011, 6011,80] 14 162 11,60 
Stargard — = 11.80 — 12,0012, 20 51 1614] 12,04 
Gerſte. 
Juſterburg 12,05 12.25 12,35 12,5512,6512,851 7 8 2 
Elbing 10,90 11.400 — | — 13,50 14,00 8 8 
Frankfurt a. O.] — 12.60 — 13,20 — 13,50 7 ch 
Stolp 12,20 12,40 12,40 12,6U 12,60 12,80 8 101 12,60 
Stargard — — 1250 — 18,60 12,80 18 1227| 12,61 
Hafer. 
Inſterburg 12.40 12.6012, 7002,99 13,09 13,29 2 
Elbing 11,4011,60 12,00 12.00 12,40 12,400 31 1374] 12.13 
Frankfurt a. O. — 1320 — 1300 — 14000 & [„ 1... 
Stolp 12.4012, 8012,80 128050 13,20] 22 286 13,00 
Stargard 12,60 — — 12,80 — 13,00] 31 1397] 12,80 


Geſchüftliche Mittheilungen. 


Der Bierſiphon⸗Aktien⸗Geſellſchaft Caſſel, welche durch 
Einführung deb Wierſiobons im Ju⸗ und Auslande in weiten 
Kreiſen bekannt geworden iſt, wurde durch Entſcheidung des 
1 deutchen Patentamtes nunmehr definitiv das deutſche 
Reichspatent auf ihre Original ⸗Bierſiphons ertheilt. Frühers 
gegentheilige Zeitungsnotizen find damit binfällig geworden. 
VV ſind in einer 75 Anzahl der 
größeren deutſchen Städte eingerichtet und it das Siphonbler 
8 vom biertrinkenden Publikum wärmſtens aufgenommen 
worden. = 
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Sanatorium Wg ett“ . prakt. Arat Dr. med. Paul Schulz 


i Königsberg i. Pr., Hufen., Bahnſtr. 12. D. ganze Jahr geöffnet. 

Preis p. Tag v. 4½ Mk. an. Vorz. Heilerf, b. inn. u. äuß. Kraukh. 
Nac it 7 Sprechſtd. i. Sanat. Vm. 8—9½ Uhr. i. m Wohn. Tragh. Kirchenſtr. 30 
2 ruf! vis -A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 


verehrter Chef: Herr Rittergutebesiteer . G. & e. Müller 
Li} — ® © 
Adolf Rüchar dt Se San u. Kuuſttiſchlerei mit Dampfbetrich 


ee . Fern F NR x . 

FR ER Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 
Wir verlieren in demselben einen wohl- Sr 5 — , 5 

wollenden und gütigen Herrn, der stets empfehlen von einfachſter bis reichſter, 

bemüht war, das Wohl seiner Beamten und ES ſtylgerechter Durchbildung: 


ain Andonkon wird une unvergesshen f Bantiſchlerarbeiten: 5 ener, Freuden zeburen 
a ehachenbof, den 14 Januar 10% f Ledeneinrichtungen * die vergangene weraane- 
Die Beamten. || Möbel, «rorwe Senate eke. er, e 
er Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureanx ze. 
Slab- und Parauetſußhäden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Seradell 
Seradella. 

1011] Gute, geſunde Seradella kauft 

Emil Salomon, Danzig. 


Bir 


Am 14. Jan., Mittags B Janas rungen 
1 Uhr, ſtarb unſere ge⸗ Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 
liebte Mutter, Schwieger⸗ auch Entrepriſebauten bini. durch 
und Großmutter, Frau vortheilhafte Material⸗Einkäufe 
Deichhauptmann iim Stande reell u. bill. auszuf. 


Blisaheth Windmüller F. Kriedte, Zimmermſtr. 


geb. Pandt Er Grandenz. _ 16735 


im Alter von 73 Jahren 

2 Won. was, um ſtille 
Theilnahme bittend, im F 
Namen aller Hinter⸗ ES 
bliebenen anzeige. 85 
NRoſentha x 
bei Rehden Wpr. Bi 

L. Neufeld. 


ſchiedenen Sonntag Nach⸗ 10 f 4 ei 
mittag 4 Uhr in meinem 8 Für eine Landbäckerei 
ee en werden einige 
tag, Nachm.? r, von 
. Cee eine n Niederlagen 
Kokotzko. 11903 zum Wiederverkauf in den 
5 8 5 Städten: Dt. Eylau, Marien⸗ 
. 8 burg, Oſterode, Dirſchau ge⸗ 
ſucht. Der Centner Brod in 18 Laib 
RE RR 2 5½ Pfd. (für 50 Pfg. verkäuflich) 
: N wird franko Bahnhof der be⸗ 
1902] Heute, den 13. treffenden Städte für 7 Mark 
Januar, Nachmittags 5 50 Pfg. geliefert. Kautions⸗ und 
Uhr, ſtarb nach kurzem, zahlungsfähige Bewerber wollen 
ſchweren Leiden meine ihre Meldungen briefl. unter 


3 Liter feiner 


Ruſter Ausbruch 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 
10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30 — frachtfrei. 
Preiſe exeluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


Ungarwein : Import : Haus, 
G: adenfrei in Schleſien. 


ars 


atentamtlich D. R. G. M. 59756 geſchützte 


Zieh- 


innig geliebte Frau und ge an den Geſelligen ein- P | 4 15 
enden. i erbre 
ee Harmonika eee eee 


mM F 
4 Ansısielange Engau's Nachf. 
b. Stack ki Laubegast-Dresden | 
F liefern alle Arten 
welches tiefbetrü 8 
n Saug-, Jauche- u. Drud- 


A Garnieedorf, Pumpen 
5 den 14. Januar 1897. für Hand⸗ u. Kraftbetrieb, 
DavidLange. Bahnwärter einfach und doppeltwirkend, für 
und Kinder. jede Flüſſigkeit. 


Die Beerdigung finder „ Hochdruckpumpen 


= Sonntag, den 17. Januar, als Erſatz f. Hochdruckwaſſerleitg. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Inſtallirung von 


8 Trauerhauſe aus ftatt. B Waſſerleitungen 


für Gemeinden, Güter, Fabriken, 
Gärtnereien, Villen ꝛc. 
Erſte Preiſe auf allen be⸗ 
ſchickten Ausſtellungen. 


Mein Comtoir 


befindet ſich von heute ab 


Marienwerder ſtr. 4 


im Neubau des Herrn Osinski. 


Max Scherf. 


Schindeldächer 
fertigt a. beſtem Tannenkernholz 
bedeutend billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz bei langjähr. Garantie. 
Lieferung d. Schindeln franco z. 
I nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb. 


and chnell herausgenommen werden. Eine 
5 ſolche fark gebaute Harmonika, Z⸗chörig, ſtarke 
E Orgelmuſit, mit 40 Stimmen, 2 Re⸗ 
Daiſtern, 2 Bäſſen, offener Nickel⸗Klavia⸗ 
we zur, Zunatter, sfachem Extravalg, ! 
Srahlſchutzecken, reichem Nickelbeſchlaa, 35 
em g oß, koſtet nur Mk 5.70, mit Glocke 
Mk. 6,20. Ein kchörig. Pracktinſtrument 
„koſtet nur Mk. 7,50, mit Glocke Mk 8,00. 
Selbſterlernſchule, Packkiſte, Breisliite um: 
ſonſt. Porto 80 Pig. Zurücknahme, wenn In⸗ 
Oſtrument nicht gefällt, daher kann Jeder 
ohne Bedenken beſtellen und ſich von den Vorzügen dieſer neueſten 
Erfindung überzeugen. Zu beziehen von 
Friedr. Schmerbeck 
in Neuenrade i. Weſtf. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


D 
DD N N 
Sum Druck JV 


. von 
Werken, Brohüren ., 
GE Dreisliften 
TG in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Befelligen® 


8 


Heute Morgen 5 Uhr 
folgte nach kurzem, 
ſchwerem Leiden ſeinem 
vor wenigen Monaten 
vorangegang. Schweſter⸗ 
chen unſer lieb. Söhnchen DS 


Kurt 


im Alter von 1 Jahr 
7 Monaten. 119225 


Graudenz, 
den 15. Januar 1897. 


Die tlefgebeugten Eltern 
J. Ronowski und Frau. 
Die Beerdigung findet 


RN 
N 


N 


N 
N 


8 5 L. Epstein, Schindelmeiſter, 
Abr falt Nachmittag 3 asnigsberg Wr., Spnagogenſt! e it 
1964] Von heute ab täglich Moſten⸗Anſchläge 
friſche Frupper Milch pofuendend, 


2001 dung u ori ſüße und ſaure Sahne 


N M 
Jungen wurd. hocherfreut 5 zu haben bei N 


Centrifuge n nt 


3 N 5 Fabrikat. will ich 
mit Göpelwerk verk. für 400 M. dengieſtbeſtand v. 

Jungch, Nawitz ca 2000 
bei Dzinzelitz, Hinterpommern. mein. ſogenannt. 


Armee-Pferdedeeken 


5 — zum spottbillig. Preise von 
Gegen 4.50 Mk. proStück 


Feuer un Diebe e Seer 


By: ’ : verwüstlichen Decken find 
Seh; Kansch, bieten Ade’s weltberühmte 4 E warm wie ein Pelz, 2 4 


liefert in beſter Ausführung ” 1654190 cm groß (alſo das 
882882 bei billigſten Preiſen f ö ganze Pferd bedeck.), dunkel⸗ 
— hh ö — Ed Stach { braun und dunkel rau, mit 
n dene Bedum © — la 2 Wolle benäht und 3 breiten 


i fabrik | 8 abfolnte Sicherheit. Durch⸗ WIM Streifen. Ferrer v. derſelb. 
Still bejonderer Reihung. & cab fag. ab inf > und one; S ein kleiner Post 


Graudenz, E. Nandeko 
. * 8 9 
den 14. Januar 1897 Lindeuſtr. 8. 


otto Bergholz und Frau 
Charlotte geb. Kosin, 9 


22 j Sämmtliche 


ne lerne 


9 deute wurde uns ein r 
0 Söhnchen geboren. / als: [1945 
e ee e e ite, 
Jan . 3 

Oscar Plitt u. Frau 8 Wannen, Kiſten, 1 


aus fall⸗ und pulverf ft. Qualit. ein kleiner Posten, 
Sämmtliche Brenn⸗ u. Ein⸗ 1404190 em 


— (ß, . 

eines geſunden Knaben i ande ; 5 

aden Vece f an 1917] Der Ausverkauf unſeres vielen der höchſten Behörden, RE HR 

Jamielnit b. Lautenburg, 3 ä dei Banken, Kaſſen u. |. w. od Nachn. des Betrages aus⸗ 

den 10. Januar 1897. Til N ers Geueral⸗Devot bei geführt werden, find an die 
Br x 8 g Woll-Deckenfabrik 


Johs. Wilh. Meier, 


Dreier, kal. Foritaufſeber, 5 a 
amburg, 
3 ente 11. z. richt. 


und Frau Antonie ndet nur noch eine ganz kurze 

gebor. Pommeren ing. eit ſtatt, wobon wie inet 

unjere geehrten Abnehmer er⸗ D anz i g. N 5 n ür nicht Convenirend. 
. + y 4 „* 


ee agebenſt in Kenntniß ſetzen. m 5 ; u 
Kinderloſe, Leute die ein Kind ge 3 0 verpflichte mich, den er⸗ 
für eigen annehmenwollen, werden Graudenz, im Januar 1897. 1 Muſterſchränke ſtets a. Lager. gelber en Vetrag durückzus ) 


0 raden ab gehe 00 | W. Heitmann's Nachfl. | . —'ʃ 


Zur Stier des Gehurtstages Seiner Majeſät 
des Kaisers und Königs 


fiudet am 12019 
Mittwoch, den 27. Januar er., Nachm. um 3 Uhr 
im Hotel „Deutſcher Hof“ hierſelbſt ein 


für Culmſee und Umgegend ſtatt, zu welchem die Unterzeichneten 
hiermit ſehr ergebenſt einladen. 

Preis pro Konvert 4 Mk., für Muſik 50 Pig. 
Es wird gebeten, die namentlichen Anmeldungen ſpäteſtens 
bis zum 22. d. Mts. an das Hotel gelangen zu laſſen. 


Culmſee, den 11. Januar 1897. 


Chales de Beaulieu, Berendes, Feldt 
Major u. Kgl. Amtsrath, Zuckerfabr.⸗Direkt., Gutsbeſitz., Kowroß, 
Szerokopaß. r. Grossfuss, Hartwich, 
. 05 prakt. Arzt, Bürgermeiſter, 
Höltzel, Königl. Oberamtmann und Rütmeiſter d. L., Kunzendorf, 
EN 1 8 Schmidt, Dr. Thunert, 
Königl. Amtsrichter, Pfarrer, Königl. Kreisichulinipeftor, 
Oscar Welde, Stadtverordneten-Vorſteher. 


enen en 


= Stleuer⸗Erklärungs⸗Hefle 


zur Aufnahme der Abſchriften der Stener⸗ 
Erklärungen und der Vermögeunsanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, p. Stück 70 Pf., 
empfiehlt 


Gustav Töthe’s Buchdruckerer 
(Druckerei des „Geſelligen“) 
Grandenz. 


Wiederverkäufer werden an allen Orten an⸗ 
geſtellt. 14584 


KRARAURARRRWKENRARRHEUHER 


a I een ſeidefreien] 2027] 864 blutfrische j 
2 Asen x 

Roth⸗ Weib: und empfehlen zu billi # Preisen 
Grün⸗Klee 
kaufen und bitten um Offerten Wohnungen. z 


H. Ruhm Schneidemühl Ze Glaſer! 


Neuteich Weitpr. 


& NN, 
RR NN NN 


2 Bauen ZODDot. Wohnung, Werk⸗ 


ar ftätte und Lagerraum von 
Pi nofo gleich oder April zu vermiethen. 
a r 0 ee 3 Zeyp et F 
: raße 1 erbeten. 
Fabrik L. Herrmann &Co, et 
Berlin, Nass SEIEN 5, Culmsee. 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- Laden! 
fülle u. fest. Simm. Vers. frei, 1715] In beſter Lage Culmſee's 
mehr wöch. Probe geg. baar od. | iſt ein Laden nebit groß. Speicher⸗ 
Raten von 15 Mk. monatlich r umen und Ko, engelaß ſowie 
an ohne Anzanlıng. Preisver- Wohnung vom 1.4. er billig zu 
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Sonntag, den 17. Januar, 
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Balle 


ladet ergebenſt ein 
G. Gieſe, Gaſthafbeſitzer. 


- Tivoli-Theater. 


Sonnabend. Geſchloſſen. 


Munſter 1896. 

. Proſpeete gratis 
und franco. 
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Stadt - Theater, 


Sonnabend, den 16. Januar. 
Letztes Enſembple⸗Gaſtſpiel d. 
Schlierſee'r Bauerutheaters. 

Auf vielfaches Begehren: 
Jägerblut. 
Volksſtück mit Geſang u. Tanz 
in 6 Bildern von Rauchenenger. 
Schub platten — Schnada⸗ 

eln 


pfeln. : 
Fraueulob, Lied, geſungen von 
Kaver Tervfal. 


Beste direkte Bezugrquelle von N 
Musikinstrumenten aller Art. | 

Eamund Panlus, | 
Markneukirchen.ı./s; Nr. 535. | 


Preislisien frei. 

Empfebt. un gte ſelöftgetefterten Panzieerstalttheater, 

Ayr⸗Rothweine Sonnabend: Man. Ba Uhr, 
garantirt rein, von 90 Pfg. an p. ei ermäßigten Preiſen Jeder 
Liter, in Gebinden von 17 Litern Kind feet el Da ice ee ein 
an, und erklären uns bereit, falls ind frei einzu ee nee 
die Waare nicht zur größten Zus Aa W Zwer ie 
iriedenbeit ausfall. jollte, dieselbe] Aena Sh dr 95 ae ar 
auf unſereKoſten zurückzunebmen. Franz Schiete. König Heine 
Proben gratis und franco. rich. Trag die, 


3 Sountag: Nachmittags 3% ür. 
o Bei ermäßigten Preiſen. Z der 


— 5 5 ; 
Erwachſene hat das Recht, een 
Sterililirte Kindermilch Lire ein af das Rest en 
für die Flaſche 10 Pfg. von] und Bertram. Poſſe mit Ger 
meinem Milchwagen und in] fang in 4 Akten von Guſtav 
der bekannten Niederlage ver⸗ äder. ER. 
käuflich. 2239 Avends 7½ Uhr: Die ver⸗ 
B. Plehn, Gruppe. kaufte Braut, Komſſche Oper 
von Friedrich Smetang. 


Trauben⸗Wein Stadttheater in Bromharg. 


aſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ Sonnabend, 16. Jan.: Iphigenie 
rg Keikwein 80070 Ans auf Tauris. Schauſpiel in 
90, alten kräftigen Rothwein _d Akten von W. v, Göthe. 

à 00 Pf. pro Liker, in Fäßchen | Sonntag, 17: Jan.: (Zum letzten 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


— w . 


Der Geſellige. 


No. 13. 


16. Jannar 1897. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 15. Jauuar. 


— [Branntwe iner zeugung] Im Monat Dezember 
find in Oſtpreußen 18988, in Weſtpreußen 28715, in 
Pommern 51417 und in Poſen 72540 Hektoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der Verbrauchs: 
abgabe wurden 11169 bezw. 8822, 12990 und 13622 Hektoliter 
in den freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken 
wurden 1180, 1412, 2410 bezw. 3789 Hektoliter ſteuerfrei ver⸗ 
abfolgt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 13350 
bezw. 48098, 66 280 und 41016 Hektoliter unter ſteuerlicher 
Kontrole. 

— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder wird am 1. 
und 20. d. Mts. Sitzungen abhalten. 


— Im Bezirk der Eiſenbahn-Direktion in Bromberg iſt an 
der Strecke Kallies Wulkow der Perſonenhaltepunkt Gold- 
beck i. Pom. eröffnet worden. 


: — [Jagdergebnifje.) Bei der Treibjagd in Szychowo 
bei Herrn Gutsbeſitzer Heyne wurden 30 Hafen geſchoſſen. — 
In Bergheim wurden auf der Treibjagd des Herrn Guts⸗ 
beſitzer Schmelzer von zehn Schützen nur 13 Haſen erlegt. 

In dem Königl. Forſtrevier Wichertshof, Kreis Heilsberg, 

wurden im Belauf Großendorf von 13 Schützen 36 Haſen 
erlegt. Jagdkönig war Herr Oberforſtmeiſter Boy⸗ Königsberg 
mit 7 Haſen. Im Belauf Heilsberg wurden von 14 Schützen 
59 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig war Herr Förſter Schaldt⸗ 
Zweiteichen mit 9 Haſen. 
} Auf einer im Schutzbezirk Schneiders walde der Ober⸗ 
förſterei Liebemühl veranſtalteten Treibjagd wurden von 15 
} Se 40 Haſen geſchoſſen. j 
: ei der im Gneſener Stadtwalde abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden von 17 Schützen 68 Haſen zur Strecke gebracht. 
Jagdtönig wurde Herr Bahnhofs⸗Reſtaurateur Ne hr ing und 
5 ee Herr Hauptmann Brandt v. Lindau. 
N Am Montag veranftaltete der Graf v. Poninsti auf 
Schloß Wreſchen eine Treibjagd auf dem Gelände von Marze⸗ 
lewo bis Soko towo. Von 30 Schützen wurden 350 Haſen, 
2 Rehböcke, 1 Marder und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Am 
Dienſtag fand ein zweites Treiben von Sokolowo bis zum Eich⸗ 
walde ſtatt. 5 5 
1 — Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Kom orowski in Leſſen iſt endgültig zum Kreisſchulinſpektor 
daſelbſt ernannt. 
: — Der Lehrer Angerhöfer in Mareeſe ift zum Standes- 
beamten ernannt. 

e Culm, 13. Januar. Die Lehrer der Lokalſchulinſpektion 
des Herrn Pfarrers Hinz hierſelbſt gründeten heute einen 
Geſangve rein. Die Herren Lehrer Braun⸗Kölln und 
Loeber⸗Dolken wurden als Geſangsleiter gewählt. — In der 
hieſigen Kreisſparkaſſe wurde heute ein fal ſches 5 Mark⸗ 
ftüd eingeliefert. Die Prägung, mit dem Bildniß König Alberts 
von Sachſen, iſt ziemlich gut gelungen, nur der Rand iſt 
mangelhaft gerathen. Das Geldſtück hat guten Klang, wiegt 
aber weniger als die echten Stücke und ſieht ſchmutzig aus. 


* Biſchofswerder, 14. Januar. Die Stadt und Umgegend 
at durch den Tod des Rittergutsbeſitzers Herrn A. Rüchardt⸗ 
chakenhof einen herben Verluſt erlitten. Wie ſchmerzlich 

dieſer Verluſt empfunden wird, bezeugte heute die große Trauer⸗ 
verſammlung aus Nah und Fern, die ſich zur Beſtattung in 
Schatenhof eingefunden hatte. Neben feinen Standesgenoſſen 
waren Handwerker, Gewerbetreibende und auch viele Arbeiter 
aus Stadt und Land, der Männergeſangverein und die frei⸗ 
willige Feuerwehr mit umflorter Fahne erſchienen, um dem 
hochgeachteten Manne die letzte Ehre zu erweiſen. Der Ver⸗ 
ftorbene war ein hochherziger Mann und hatte ſtets das Wohl 
"feiner Mitmenſchen und namentlich feiner Untergebenen im 
Auge. Als Kreistagsmitglied, Kirchenvorſteher u. ſ. w. hat er 
ſegensreich gewirkt. 

RMieſenburg, 14. Januar. Die Bauthätigkeit in 
unſerer Stadt verſpricht zum Frühjahr recht lebhaft zu werden. 
Einerſeits wird »der baldigen Inangriffnahme des Bahnbaues 
Rieſenburg⸗Jablonowo mit Beſtimmtheit entgegengeſehen, 
andererſeits planen mehrere Hausbeſitzer die Aufführung von 
Neubauten. Ferner wird Herr Holzhändler Birkholz auf 
ſeinem Grundſtücke ein Maſſenquartier einrichten, welches mit 
denjenigen Mannſchaften der in der Stadt einquartirten 
Küraſſierſchwadron belegt werden ſoll, die bisher in kleinen 
Bürgerquartieren gelegen haben. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Januar. An Stelle des 
nach Pniewno verſetzten Lehrers Bubert iſt der Lehrer Vöske 
aus Grabowo von der Regierung zu Marienwerder auf die erſte 
- Lehrerftelle nach Korritowo, Kreis Schwetz, berufen worden. 


1 Oſche, 14 Januar. Ohne getraut zu ſein, feierte 
geſtern hier ein Brautpaar ſeine Hochzeit. Der ſtandesamtliche 
Aushang war in einem Orte der Provinz Poſen nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig erfolgt, ſo daß hier weder die ſtandesamtliche, noch die 
kirchliche Trauung ſtattfinden konnte. Da aber die eingeladenen 
Gäſte erſchienen waren und Speiſen und Getränke bereit ſtanden, 
jo wurde dies Mißgeſchick gar bald verſchmerzt und bis an den 
hellen Morgen fröhliche Hochzeit gefeiert. Als der in unſerer 
Gegend übliche Brauttanz erfolgte, flogen die blanken Thaler⸗ 
ſtücke in Menge auf die bereit geſtellten Teller. Daß dabei eine 
Menge Teller zertrümmert wurden, iſt ſelbſtverſtändlich, denn je 
mehr Scherben, deſto mehr Glück. 


w Dt. Eylan, 14. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung fand die Neuwahl des Bureaus ſtatt. Als 
Vorſteher wurde Herr Rentier Eppinger wieder,, als ſtell⸗ 
vertretender Vorſteher Herr Bnchdruckereibeſitzer Bärt hold 
neu⸗, als beſoldeter Schriftführer Herr Magiſtratsſekretär 

Domkowski neu⸗, als ſtellvertretender Schriftführer Herr 
Brauereibeſitzer Döh ring wiedergewählt. Der Etats⸗Entwurf 
ür 1897,98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 116000 Mk. 

feſtgeſtellt. An Kommunal ⸗ Steuern ſollen wie im laufenden 
Etatsjahr 150 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben 
werden. — Der unverehelichten Gottliebe Maſchkbw's ki, 
welche ſeit 40 Jahren bei dem Schmiedemeiſter Korn im Dienſte 
555 iſt von der Kaiſerin eine goldene Broſche verliehen 
worden. 

* Putzig, 14. Januar. Auf Antrag der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer werden für den Kreis Putzig auf der 
Beſchälſtation Dem bogorſch von der Landgeſtüts⸗Direktion 

zu Marienwerder die beiden Landbeſchäler „Leopold“ und „Taucher“ 
aufgeſtellt werden. 

Karthaus, 12. Januar. Auf dem erſten diesjährigen Kreis» 
tag wurde über die unentgeltliche Ueberweiſung des Grund und 
Bodens für die Ei ſen bahn Karthaus ⸗Berent berathen. 
Von der Staatsregierung iſt ſeiner Zeit der Ausbau einer Linie 
von Konitz über Lippuſch und Büt ow nach Lauenburg, 
mit Abzweigung einer Bahnlinie von Lippuſch über Berent 
nach Karthaus, im Abgeordnetenhauſe zur Vorlage gebracht 
und hier genehmigt worden. Nachdem jedoch auf der für die 
Linie Korthaus⸗Berent zunächſt in Ausſicht genommenen 
Strecke Semlin⸗Kolano⸗Sy korſchin die unentgeltliche Her⸗ 
gave des Grund und Bodens ſeitens einiger bethefigten Gemeinden 
verweigert worden, hatte die Eiſenbahndirektion Danzig dem 

Kreiſe eine Konkurrenzlinie über Hoppendorf, Eggerkshütte, 


Starkhütte, Fiſchershütte, Schönberg und Klobſchin vor⸗ 
geſchlagen, falls hier die Hergabe des Grund und Bodens 
weniger Schwierigkeiten mache. Dieſen beiden konkurrirenden 
Linien gegenüber wurde nun von einer Reihe von 
Intereſſenten aus Zuckau und deſſen Umgegend dem Kreis⸗ 
tage eine Petition überreicht, welche die Eiſenbahn von Berent 
aus nicht nach Karthaus, ſondern in einer direkten Linie nach 
Zuckau gebaut zu haben wünſchen. Für dieſe Linie ſtehe nicht 
nur der Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung, es ſei 
außerdem Herr Gutsbeſitzer Hoene-Leeſen bereit, 20000 Mark 
zu den Baukoſten beizutragen. Herr Landrath Keller wies 
darauf hin, daß es durchaus 8 erſcheine, ob die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ſich den ünſchen der Zuckauer Petenten 
geneigt zeigen werde. Durch die Linie Zuckau⸗Berent werde 
eine Sackbahn geſchaffen und damit der Abſicht der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung, die beiden Bahnen Konitz⸗Karthaus und Prauſt⸗ 
Karthaus nach Norden weiterzuführen, direkt entgegengearbeitet. 
Nach längerer Debatte wurde die Vorlage auf unentgeltliche 
Hergabe des Grund und Bodens einſtimmig angenommen. 
Ferner wurde die Abſendung einer Petition an den Miniſter 
um Errichtung eines Amtsgerichts in Sullenſch in beſchloſſen. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 13. Januar. Herr 
Oekonomierath Schultz zu Or lau ließ kürzlich für ſeine 
Inſtleute einen Brunnenbau vornehmen. Dabei ſtieß der 
Brunnenbauer auf ein Braunkohlenlager. Herr Schultz 
läßt nun die Braunkohle zu Tage fördern und verwendet ſie 
vorläufig zu ſeinem Bedarf als Brennmaterial. 

* BVartenſtein, 14. Januar. Der einzige gerettete Oſtpreuße 
des untergegangenen Kanonenboots „Iltis“, der Obermatroſe 
Moslöhner, hält ſich gegenwärtig hier bei ſeinem 
Bruder auf. 

Friedland a. d. Alle, 14. Januar. Ein größerer 
Brand wüthete kürzlich in der Mühlenſtraße. In dem Hinter- 
gebäude des Kaufmanns Hoffmann ſchlugen gleich nach ſechs Uhr 
früh die Flammen auf. Das Feuer verbreitete ſich auch auf das 
Wohnhaus. Erſt nach mehrſtündiger, ſchwerer Arbeit wurde die 
Feuerwehr Herr des Feuers Die Feuerwehr hatte wegen des 
ſtarken Rauches und der eiſigen Kälte einen ſehr ſchweren. 
Stand. — In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins ſprach Herr Fiſcher-Kiſſitten über die Tiefkultur. 
Eine Dampfpfluggenoſſenſchaft wurde in Anregung gebracht. 
Dem Autrage der Lans wirthſchaftskammer, ſämmtliche Getreide- 
preiſe für Stadt und Land einzuſenden, wurde entſprochen. — Hier 
iſt der Brauch eingeführt worden, daß kleingemachtes Holz 
nach Gewicht verkauft wird. Es koſtet ein Kilogramm 
vier Pfennig. — Die ſeitmehreren Jahren erledigt 
geweſene Rektorſtelle ſoll unn ſofort beſetzt werden. Mit 
der Stelle iſt ein Anfaugsgehalt von 1800 und ein Höchſt⸗ 
einkommen von 2700 Mark verbunden. Die auswärtigen Dienſt⸗ 
jahre als Rektor werden voll angerechnet. 


L:] Raſtenburg, 13. Jannar. Der Magiſtrat hat der 
ſtrengen Kälte und des Arbeitsmangels wegen im ſtädtiſchen 
Sichenhauſe eine Volksküche und Suppe nanſtalt einrichten 
laſſen. Hilfsbedürftige Kinder werden hier täglich unentgeltlich 
zu Mittag beſpeiſt. Andere Perſonen erhalten für 10 Pfg. einen 
Liter warme, kräftige Mittagskoſt. 

& Heitigenbeii, 13. Januar. Vorgeſtern iſt nunmehr 
auch hier eine Kleinkinderſchule ins Leben getreten, die im 
evangeliſchen Vereinshauſe Unterkunft gefunden hat. 

Tilſit, 13. Januar. Nach der Boeren⸗Republik Transvaal 
in Südafrika, ſind 4 Bürger unſrer Stadt ausgewandert, 
welche ſich Johannesburg zu ihrem neuen Heimathsort aus- 
erkoren haben. 

x Domnau, 14. Januar. Ans Anlaß der Einführung der 
neuen Gemeindeſchweſter wurde mitgetheilt, daß zur Zeit in 
unſerer Provinz 100 Gemeindeſchweſtern thätig ſind. — Unſere 
neugegründete Feuerwehr iſt nun vollſtändig ausgerüſtet. Das 
Korps hat ſofort mit den Vorübungen begonnen. Dieſer Tage 
trifft ein Inſtrukteur zur Berufsausbildung der Wehr hier ein. 
Zur Ausbildung der Steigerabtheilung wird ein Steigergerüſt 
erbaut, wozu die Stadt das Holz unentgeltlich hergiebt. 


R Wormditt, 14. Januar. Ein ſchweres Unglück betraf 
heute den Hausdiener Prothmann. Als P. ein Faß Petroleum 
in den Keller ſeines Herrn bringen wollte, gerieth er unter das 
Faß. Es wurde ihm ein Bein gebrochen und der Kopf ſchwer ver» 
letzt, ſo daß er in's Krankenhaus gebracht werden mußte. 


F Mühlhauſen, 13. Januar. In der außerordentlichen 
Generalverſammlung des Männergeſang⸗ Vereins 
„Liederfreunde“ wurden folgende Herren gewählt: zum Bor» 
ſitzenden Bürgermeiſter Gottſchalt, zu deſſen Stellvertreter 
Organiſt Jordan aus Herrendorf, zu Dirigenten Kantor 
Ewert und Lehrer Sommerfeld, zum Schriftführer Kauf⸗ 
mann Flatow, zum Kaſſirer Rektor Budzinski und als 
Notenwart Lehrer Hoffmann. Zur Zeit hat der Verein 
17 aktive und 53 paſſive Mitglieder. Am Provinzialſängerfeſte 
in Elbing gedentt der hieſige Verein ſich vollzählig zu 
betheiligen. REIT: . 

Bromberg, 13. Januar. Der Ruderk lub „Frithjof“ 
hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. An Stelle des nach 
Rawitſch verſetzten Vorſitzenden, Herrn Gymnaſial-Oberlehrer 
Mann, wurde Herr Kaufmann Groſſe zum Vorſitzenden 
gewäult, die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
Der Klub zählt jetzt 40 Mitglieder. Das Intereſſe für den 
Ruderſport war im vergangenen Sommer weit reger als in den 
Vorjahren. Enn Mitglied hat über 2000 und drei Mitglieder 
haben weit über 1000 Kilometer zurückgelegt. 


Strelno, 13. Januar. Auch hier find einige Herren zu⸗ 
ſammengetreten, um dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal zu 
errichten. 5 

Poſen, 14. Januar. Der Vorſtand der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde beabſichtigt die Begründung eines Verbandes der 
Synagogengemein den des Regierungsbezirks Poſen. 
Die konſtituirende Verſammlung ſoll hier Ende Januar ſtatt⸗ 
finden. — Ueber die Rentabilität des geplanten und auf 10 bis 


12 Millionen Mark zu veranſchlagenden Schifffahrtsweges 
von Tſchicherzig nach Ober⸗Görzig im Obreydo » Obra » Gebiete 
(ohne Benutzung der Warthe) ſind umfangreiche Erhebungen an⸗ 
geiteflt worden, welche für das Unternehmen durchaus günſtig 
lauten Man iſt daher zu der Hoffnung berechtigt, daß der 
Waſſerweg, deſſen Rentabilität lange angezweifelt wurde, nun 
doch endlich zur Ausführung gelangen wird. 

* Gueſen, 14. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden der bisherige Stadt⸗ 
verordueten-Vorſteher Herr Brauereibejiger Roſe und als deſſen 
Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Kar pinski wiedergewählt. 
Als beſoldetes Magiſtrats⸗Mitglied wurde Herr Landes⸗ 
bauinſpektor Braun von hier gewählt. 

Die Konkurſe mehren ſich hier. Nachdem kurz vor Neu⸗ 
jahr über das Vermögen des Maurermeiſters Burchard Konkurs 
eröffnet worden ift, folgten jetzt die Herren Hotelbeſitzer 
Koſchnicke und Kaufmann Stanislaus Kugler. Wie ver⸗ 
lautet, ſind noch mehrere Konkurſe in nächſter Zeit zu erwarten. 
; G. Wreſchen, 13. Januar. In der heutigen erſten Stadt⸗ 
verordnetenſisung in dieſem Jahre wurden die auf eine 
ſechsjährige Amtsdauer wiedergewählten Herren Magiſtrats⸗ 
ſchöffen Gutsbeſitzer Eulen feld und Kaufmann W. Jaffe durch 
Herrn Bürgermeiſter Seydel eingeführt. Darauf wurden die 


Herren Rechtsanwalt 


Peyſer und Neutmeiſter Wegner 
um Vorſteher bezw. Stellvertreter wiedergewählt. 


ührer wurde Herr Kreisphyſikus Dr. Michaelſohn und zum 
Stellvertreter Herr Hermann Ziegel gewählt. 
die Kommiſſionswahlen ſtatt. Eine Schulkommiſſion wurde in 
dieſem Jahre nicht gewählt, weil keiner der Stadtverordneten 
die Wahl annehmen wollte. 


Dann fanden 


* Frauſtadt, 13. Januar. In der heutigen Sta dt⸗ 


verordneten⸗Sitzung wurde der Etat für 1897/98 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 70064,38 Mark feſtgeſetzt. Im gegen⸗ 
wärtigen Etatsjahr balancirt er mit 64920 Mk. Ferner beſchloß 
die Verſammlung, daß die Kreisabgaben in Höhe von 13500 Mark 
auf den Gemeinde⸗Haushalis⸗Etat übernommen werden, und daß 
zur Deckung des 43878,71 Mk. betragenden Bedarfs der Gemeinde 
an direkten Gemeindeſteuern 115 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer und 125 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer erhoben werden ſollen; in beiden Fällen 10 Proz. 
mehr als 1896/97. Das Einkommen von nicht mehr als 250 Mk. 
ſoll von den Gemeindeabgaben frei bleiben. 


* Bütow, 13. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 


veror dneten⸗Sitzung wurden die neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten Herren Dr. Zillmer, Hartwig, Mawzey, Kloſack, 
Drawe, Zollaan, Haſſe und Kramp ſowie die neu⸗ reſp. wieder» 
gewählten Magiſtratsmitglieder Herren Keitzke und Knauth von 
dem Bürgermeiſter Herrn Ahlsdorf eingeführt. Zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher wurde Herr Brauereibeſitzer Gube, zum 
Stellvertreter Herr Rentier Zechlin, zum Schriftführer Herr 
Reſtaurateur Kloſack, zum Stellvertreter Herr Schuhmacher⸗ 


meiſter Drawe gewählt. 


Das Schlierſee'r Bauerntheater 


hat vollauf gehalten, was es am erſten Abende ſeines Auf⸗ 
tretens im Graudenzer Stadttheater verſprochen hat, ja 
noch mehr, es hat die Erwartungen noch übertroffen. Die Gunſt 
des Publikums hält mit den Erfolgen der bäuerlichen Mimen 
gleichen Schritt, denn am Donnerſtag war das Theater jo gut 
wie ausverkauft, ja das Orcheſter hatte geräumt werden müſſen, 
um Sperrſitze zu ſchaffen. x f 

Die Aufführung des „Herrgottſchnitzer von Ammergau“ 
war gerade wieder durch die große Natürlichkeit der Perſonen⸗ 
zeichnung, wie auch durch das harmoniſche Zuſammenſpiel ſämmt⸗ 
licher Mitwirkenden und das einheitliche Zuſammenwirken von 
Auffaſſung und Wiedergabe der Rollen, von Dekoration und Re⸗ 
quiſiten, eine Kunſtleiſtung erſten Ranges. 

Willi Dirnberger bot als Kloſterwirth eine prächtige 
Geſtalt eines bierſchenkenden oberbayeriſchen Bürgermeiſters, 
bieder, gerade und doch von klug berechnender Diplomatie, die 
in der Gemeindeſitzung trefflich in die Erſcheinung trat. Seine 
Pflegetochter Loni wurde von Anna Dengg mit hinreißender 
Lieblichkeit und jenem herben Zug bergfriſcher Natürlichkeit ge⸗ 
ſpielt, der die Geſtalt des Findelfindes, uns jo ſympathiſch macht. 
In einer Fülle von Einzelzügen zeigte Anna Dengg ihr großes 
künſtleriſches Können. Die ſchroffe Zurückweiſung des Lohner⸗ 
Pauli, das plötzliche Hervorbrechen der Liebe, als es zum 
Scheiden geht, die herzliche überſtrömende Zärtlichkeit zu ihrem 
natürlichen Vater, dem Pechler⸗Lehnl, das Alles gab ſich einfach 
und ungekünſtelt und ohne falſches theatraliſches Pathos. Den Pauli, 
die Titelrolle, ſpielte Mathias Gailing mit vielem Geſchick, feinem 
Verſtändniß und warmem Gefühl, Eigenſchaften, die den hin und 
wieder hervortretenden Mangel an Klangfülle des Organs weniger 
fühlbar machten. Die Lohner⸗Traudl, Pauli's Mutter, gefiel 
in der einfachen Weiſe, mit welcher Thereſe Dirnberger dieſe 
Rolle wiedergab, ſehr gut. Ganz prächtig war Joſeph Meth 
als Schmid⸗Muckl, des Röthelbachbauern Sohn. Kraftſtrotzend, 
übermüthig, auf ſeines Vaters Geldſack ebenſo ſehr wie auf die 
eigenen Vorzüge pochend, entbehrte die Geſtalt doch nicht der 
gutmüthigen Züge. Köſtlich war Michael Dengg als Loisk 
der Gaisbub. Das Trottelhafte des zerlumpten Burſchen, die 
dummſchlaue Pfiffigkeit, mit welcher er Jeden ohne Ausnahme 
anbettelt, die feige Furcht vor dem ſtarken Muckl, ſowie die 
zarten Beziehungen zu der Resl, der grobkörnigen Kellnerin 
beim Kloſterwirth, die Lina Gaigl in gelungener Urwüchſigkeit 
darſtellte, waren Muſterleiſtungen der Schauſpielkunſt. Mit dem 
alten Pechler⸗Lehn'l bewies Xaver Terofal, daß er nicht nur 
ein guter Komiker, ſondern auch ein ganz hervorragender 
Charakterdarſteller iſt. Die Figur des immer nur geduldeten 
Ortsarmen, das Aufbäumen gegen den Druck, der biſſige Zug, 
der ſich infolge deſſen bei ihm ar gebildet hat, das ängſtlich⸗ 
ſcheue Behüten des Geheimniſſes, daß er der natürliche Vater 
Loni's iſt, das alles wurde mit dem Leben abgelauſchter Wahrheit 
wiedergegeben, für welche das Publikum dem Darſteller oft 
mit rauſchendem Beifall dankte. Bedauerlich war es, daß der 
Hochzeitslader ſo unverſtändlich blieb; die hübſchen ſatiriſchen 
Verſe gingen leider ganz verloren. Stürmiſch da capo verlangt 
wurde auch am Donnerſtag wieder der „Schuhplattler“. Die 
muſikaliſche Gabe des Abends war das hübſche Duett Lehnl's 
und der Sennerin Nandl (Xaver und Anna Terofal) auf 
der Alm „Aber am Land is a Leben“, und in den Zwiſchen⸗ 
akten ließen Andreas Mehr inger und Paul Schell wieder 
Streich⸗ und Schlagzither ertönen. st. 


Verſchiedenes. 

— Für die Errichtung eines Nordſee⸗Muſeums, das 
auf der Inſel Helgoland neben dem biologiſchen Inſtitut 
ſeinen Platz finden ſoll, hat der in Berlin geſtorbene Profeſſor 
Dr. Pringsheim ſ. Zt. in feinem Teſtament die Summe von 
25000 Mark ausgeſetzt. Die Gemeinde Helgoland hat das 
alte Konverſationshaus zur Unterbringung des Muſeums koſten⸗ 
los zur Verfügung geſtellt. Die an dem Gebäude vorzunehmenden 
Aenderungen, ſowie die innere Einrichtung find auf 33900 Mk. 
veranſchlagt. Die nach Verwendung des Pringsheimſchen Ge⸗ 
ſcheukes noch zu deckenden 8000 Mk. will die preußiſche Re⸗ 
gierung beitragen. 

— Ueber Aufforſtung der Oed⸗ und Ackerländereien 
unter Berückſichtigung der dem Landwirthe zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Hilfsmittel ſprach neulich Abends im 
Klub der Landwirthe zu Berlin Oberförſter Kottmeier. 
Alle Acker⸗ und Weideländereien, ſo führte der Vortragende aus, 
müſſen durch den Waldpflug flach geſchält und durch den 
Niederdruck⸗Pflug ſtreifenweiſe aufgeriſſen werden. Flugſand⸗ 
Flächen, deren Aufforſtung nicht nur wünſchenswerth, ſondern 
auch nothwendig iſt, dürfen nicht mit dem Pfluge nach mehr ge⸗ 
lockert werden. ſondern man muß ſie zur Vorbereitung mit 
Reiſig oder Gras, Schilf, Schlick, Heidekraut u. ſ. w. wenigſtens 
ſtellenweiſe bedecken, worauf ſchon nach wenigen Jahren ſich eine 


Flächen zu groß, ſo geſchieht die Bedeckung und Aufforſtung am 
beſten netzartig. Torfbrüche find oft mit ſehr geringen Koſten 
zu entwäſſern und danach aufzuforſten. Man bepflanzt die 
Ränder mit Kiefern, daneben, wenn das Klima geeignet it, 


Buchen, Aſpen, Kiefern und wenig Fichten. Bei Flugſandflächen, 
a ſchlechteſtem Boden, muß zuerſt mit der Birke verjudt 
werden. ; ; 

— [Berblümte Kritik.] Direktor: „Ich kann 
Ihr Stück für mein Theater leider nicht brauchen.“ — Verfaſſer: 
„Und warum nicht?“ — Direktor: „Sie wiſſen, wir haben nur 
einen einzigen Nothausgang.“ 


—— eninigikungee 


leichte Begrünung und Befeſtigung des Bodens zeigt. Sind die 


Fichten und giebt auf den Reſt ein Samengemiſch aus Erlen, 


r 


Königsberg, 14. Januar. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. 8 mann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
5 Zufuhr: 37 inländiſche, 18 ausländiſche 1 1 
Weizen (pro 85 Pfund) flauer, hochbunter 743 Gr. (125) 
168 (7,15) WE, 756 Gr. (127), 775 Gr. (131), 786 Gr. (133) 792 
Ir: (434) 169 (7,20) Mk., 775 (131) 169½ (7,20) Mk., 775 Gr. 
131) weiß 172 (30) Mk, rother 756 Gr. (127), 764 Gr. (128 bis 
29), 770 Gr. (1800 167 (7,16) Mk., 797 Gr. (135) 169 (1,20) Mk., 
759 Gr. (128) 163 (6,95) Mark, 166 (7,05) Mk. Sommer 764 Gr. 
428—129) 167 (7,10) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 
120 Pfd. bol.) flauer, 750 Gr. (126) 110½ (4,42) Mk., 756 Gr. 
1127 111 (4,44) Mk., 753 Gr. (126—127) bis 774 Gr. (130) 111¼ 
4,46) Mk. ab Boden 768 Gr. (129) 1101 2 (4,42) Mk., 750 Gr. 
1126) bis 756 Gr. (127) 111½ (4,46) Mk. 


Bromberg, 14. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 


Geflügel, lebend. Gänſe junge — Enten, per Stück —, 


iur Hühner, alte — junge — 


eſchlachtet. Gänſe, 
98 ühner, alte, 1,00 — 2,00, junge 0,50, — 1,00 


Geflügel, 
Enten, junge, 1,30— 2,00, 
Tauben — Mk. per Stü 


Tauben — Mk. per 
per Stück 3,00 —4.00. 


F iſche. Leb. Fiſche. Hechte 40-63, Zander 90— 100, Barſche 


66, Karpfen 60—70, 
33, Aale 60—90, Wels 


Schleie 77, 
45—42 Mk. per 50 Kilo. 


Bleie 25, bunte Fiſche 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 100—121, 


echte 


26—36, Zander 33—70, 


Barſche 31, Schleie 40, 


Bleie 25—26, bunte Fiſche 14—22, Aale 63 Mk. p. 50 Kilo. 


Eier. 
Butter. 


Friſche Landeier 3,00—3,30 Mk. p. Schock. 
Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. 


Ia 98—102, 


IIa 91—96, geringere Hofbutter 90—94, Landbutter 80—90 Big. 


per Pfund. 


geübt worden iſt. Derſelbe iſt natürlich in dem ſtockenden Handel 
mit greifbarer Waare weniger deutlich zu erkennen, als in den 
Preiſen, die im Lieferungsgeſchäft nach Handelsrecht heute be⸗ 
kannt wurden. Auch Roggen fand nur zu ermäßigten Preiſen 
Käufer, der Handel war ſchwierig und eng begrenzt. 
Private Preis⸗Ermitte b r 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 Mk. bez., Mai 56,2 Br. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Magdeburg, 14. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 89% 
Rendement 9,85— 10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendemen 
7.308,00 Ruhiger. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 


verantwortlich. 


Das beſte Mittel gegen Kopfſchmerzen 
E das von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. 


, ee E x —65, Limburger 25—38, 
Weizen je nach Qualität 162—167 Mk. — Roggen je nach Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40-65, 

Qualität 119-116 Mt, — Gerite nach Qualität 112-118, | Tilliter BR DIE ber 50 VE. Aller Fee IE a 
Braugerſte 15-140 Mt. — Erbſen Jutterwaare 113 emule. Kartoffeln per Ar. —3 


} ; — lauge —, weiße runde 1.90 —2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mk. 
A darin 70er 3,00 Mark. Lafer 190—135 Me. Kogirüden ver 50 Kur. 1,50—3,50, Merrettig per Schoc 7.00 bis 


12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat bieſ. ver 
Stettin, 14. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. | 64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50—1,75, Bohnen, grüne 
Nach Privat-Ermittelungen im freien Verkehr: 


per Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr, — 
Weizen Mk. 170,00 bez., Roggen Mk. 124.00 bez., Hafer Wirſingkohl per Schock 2,00 6,00, Weißkohl per 50 Kar. 2,0 — 2.50. 
Mk. 133,00 Geld. — Rüböl Januar 55,00 Mk. — Spiritus⸗ 


Rothkohl per 50 Kilogr. 1,50—4,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 2,00 
bericht. Loco 37,30 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
> über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
8 nen 15 Fr re 3 55 ® 
. Rindfleiich 3 „ Kalbflei 52, Dammelflet 
See need 41—51 Mk. per 100 Pfund. 5 5 
Schinken, geräuchert. 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 


bis 3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 14. Januar. 

Die freie kaufmänniſche Verſammlung ſetzt den Preis⸗ 
ermittelungen immer noch, zum Nachtheil der Geſchäftsthätigkeit, 
viel Schwierigkeiten entgegen, aber es konnte doch feſtgeſtellt 
werden, daß auf Grund der 


Annan 


flauen Depeſchen aus Nordamerika, 
namentlich für Bag durch das Uebergewicht, das die beſchei⸗ 
denen Anerbieten schon erlangten ein namhafter Preisdruck aus⸗ 


Subhaſtations⸗ Kalender . 


5 * 7 
Zittauer Zwiebeln 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. N: 


mittelgr., geſund u. ſchön, ver⸗ 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. Nachdruck verboten. ſende in Poſten von mindeſtens 


In den Apoth ken aller Länder erhältlich. Aerztliches Recept, auf 
„Miavänin-Höchtt“ lautend, chützt vor Fälſchungen. 


toren, Gefunden. 


Verloren 


e 


N 1976] Durchaus ſachgemäß u. 
vollſländ. ko et empfiehlt 


den geehrten Herrſchaften: 


1 Adminifrator „regten, 


— 5 ECtr. gegen Nachnahme, à Ctr. bervor⸗ 
Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subhaſta⸗ Soße d- | Kruse Neuer eine Uhr mit goldener Kette. 2 Zulpekloren 5 1 75 
des Grundſtückes, Amts⸗ tions- Mas rein- Nuzgs⸗ 2 Bechunngsführ Lebte 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag | werth owie verſch ab: er 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: edweder Art 
Kfm. O. e Dt. Krone. Dt. Krone | 27. 1 1,9344 | 16,80 1400 Inſtitut a 
oh. Ludnik' Ehel., Schwente Flatow 25. Jan. 0,7970 2,734 — erſtes Central⸗Plazir.⸗Bureau, 
Leo Oſtrowski' Ebel, Kl. Schönbrück. Graudenz 26. Febr. 3,1664 | 37.200 — bra-Danzig. 
Bei. Vine. Stoppa, Lukowo. Konitz 8 ‚9860 | 16,89 24 |® 8 Brenner 
Brieftr. A. Zalikowski, Karszyn. 8 u 0,4830 6,8 60 Di ledi t 
Bel. P. Sawatzki, Kl. Kladau. 5 1 0,0890 | 0, 36 5 2 BE, i ig, gu empfohlen nr von 
Einw. J. Gierszewski u. Mitg. (A.), Chlapowo. 11 15,1030 39,4 36 5 rbeitsmar 9 it Nr 3 e = briefl. 
Kaff k r Walken (A), T0 ie 18 Jeb 21859 — 7 425 W e 
uf. F. yzanowski u. Mta. as orn orn . Febr. „137 ee P 
Theoph. Welnerowsti Ehel, Mocker. 5 29. Jan. 9.1880 er 300 ‚Brenner. Verwalter 
Ilſchmſtr. Ad Hdak' Ebel, Thorn, Papau. 1 16. Febr. 0,5720 1.266 90 43 m pe ge 1 8581 K 22 
Reg.⸗Bez. Danzig: Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. ahre t letzt. ung. Stellung, ſuch 
Mrrw. O. Stiewe, Grzyban. Berent 9. Febr.] 0,7810 3,7 24 per 1. rt auernd. 8 
Alb. Ziebel’ Ehl., Langiubr. Danzig, |. 68880 552 667 SEEN a 
Bierverl. A. Lehmann, Neuſtadt. Neuſtadt 6. 0,3780 5,52] 667 Meönnliahr Das N unt. Nr. 1125 a. d. Geſell. erbet, 
Reg. Kuczminski, Hagenort. Pr. Stargard 11. „ 18,4130] 39,3 24 Männliche Personen 2021] Strebſamer, evangel. 
Bel. derm. Anal Ehl, Ailenſtein Allenſtein 1 0,0667 860 De; SE Gärtner 
eſ. Herm. Kywall' 5 enſtein. enſtein ur A — 8 
r. J. Milobinski, Hobenſtein. obenitein | 8. „ 3,3924 | 13,71] _300 Müllergeſelle 27 Jahre alt, ſucht verh. Stell. 
Subhaſtat nicht genannt), Löbenicht. önigsberg] 6. „ — — 3761 ſucht v. ſof. Stell. als 2. dat a 2 ſpäter 1 4 
Rent.⸗Beſ. Auſt, Langendorf. 5 8:4, 20047 | 22,7 46 | Ten r . e. Dampfmühle; iſt 20 J. alt, gen attet 15 Guſtav Matthies 
© 3 Ad. Karjath' Ehl., Labiau.] Labiau RE 2,9126 | 42,42] 300 verſteht d. Steinſchärf, d. Stein- Neu Schönfee Wpr. 
N Verſt. Käthn. W. Hermann Eckersdorf. Mohrungen | 28. Jan 2.7090 3,15 24 fl ell g l N müllerei u. arbeit. mit reell 1889] Suche Stellung als Au 
a Wirth Guſt. Ritter! Ehl, Omulefoſen. Neidenburg | 26. „ 15,5544] 31,171 — 0 Gute Zeugn. Gonſiorowski, u. zu allen landwirthſchaft 
Ks Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Magifte» u. Polizeiſ. bew., gut Abbau Gollub, Kreis Briefen‘ Arbeit,, ſtelle jede belieb. Zah 
5 ger Fr. Schlißio“ Ehl., Vrzerwanken. Angerburg | 4. Febr.] 6,8076 | 23.43 — 9 bl, ſucht ſofort Stellun Leute, energiſch. 118. 9 eug⸗ 
E fm. Alex. Reiner, Weynothen, Jacobs⸗Eszer. Kaufehmen | 8. „ 0,9360 5,52 — ſempfohl, ſu rn g. NN niſſe fteben zur Seite. Meldung. 
Bits Em Sans n En il. 5 1 Be 1 er zummund, Op ES AN EWILRES: an Male au. ze 
3 7 ug. er „Dagutſchen. illkallen ee , a eu⸗ e bei Lipke, Kreid- 
5 Kfm. K. Krauſe, Gr. Skaisgirren. Stkafsgirren 10. „ 0,5110 6,15 | 1538 1 rn — 5 Suche ſelbſt. Inſpekt.⸗ Landsberg a. W. 
N r. Schwirblat, Nickelniſchken. Staftupönen | 28. Jän. 5,1440. | 1.388 531 als Rei eg un W ng Stelle od. Adminiſt 7 
ir athes Schaefer’ Ehl. Tilſit. Tilſit 21. 0,4470 | 6,181 1590 bandlung oder Deitillation. Mel⸗ elle od. miniſtr. S weizer 
7 Leop. Bonacker' Ehl, Tilſit. z 28. 0,5490] 6,45 246 en nn fl. dit An ſſchrift Nr. 5. 1. April oder Juli 1897. Bin + 
8 Rea.-Bes. Bromberg: 1971 an den Geſelligen erbeten, | in ungek, Stell, kaution f. mit 1407] Mehrere Oberſchweiz 
eilgehilfe Rob. Michalski, Bromberg. Bromberg 26. Jan 0,0574 o Tr ERIELEIE, Han landw. Maſch. Bearb. v. ledig und verheirathet, mi 
* oſtſchaffn. Andr Krahn, Bromberg. 5 30 0,0983 | — 2429 | 1977) Sachgemäß u vollſtänd. ſchw u. leicht. Bod. Drillkultur, prima Zeugniſſen, ſuchen Engage⸗ 
5 Andr. Krahn' Ehl., Bromberg. " 9. Febr — — 12960 koſteufrei empfiehlt den geehrt. Zuckerrübenb., Brenn. Stärkef, ment durch Marienburger 
g ärtn. Herm. Gehrke u Mig (A.). Wilhelmsthal. 85 6. * 5,1880 | 44,04] 234 Herrſchaften: Ziegelei Viehz. u. Maſt, Melior. Schweizer bureau zum 
art. Stachowiak' Ehel. u. Johanna Rogowska, 1 Disponenten ſprachen⸗Buchf., Rechnungsw., Guts vorſt.“ Schweizerhof. 
Bi Gneſen. 1 Gneſen 29. Jan 0,0250 | 0,480 333 kundig, Geſch. ꝛc. vertr., e e 1837] Ein verbeiraibeter 
1105 Tſchlrmſtr. Kaſim. Kozlowski' Ehl., Inowrazlaw.] Inowrazlaw] 29. „ 0,1040 — 3483 2 Buchhalter wärmſtens 26 J. b. Sach, Frau übern. d. inn. 
Fa Stanisl. Krotki, Brooklyn, u. Mtg. (A.), Kolmar.] Kolmar 23.2, 7,4290 | 63.090 — empfohlen, Wirthſch. u. Kubft. Gute Zeug. u. Oberſchweizer 
I ge erm. Seligſohn, Samotihin. Margonin | 5. Febr.] 3,2650 | 20,010 42.03 mit Schreib⸗ Empfehl. z. Seite. 1285 Offerten] ſucht z. 1. Februar oder ſpäter 
5 im. Ign. v. Srebrnidi, Berlin, Schneidemühl. Schneidemühlfl 5. „ 0,0260 | — 1400 1 Buchhalterin maſch vertr. | briefl. u. Nr. 1888 a d. Gejellig. | Stellung z. größerem Viehſtande 
M Guſt. Zakrzewski u. Mtg. (A), Schneidemühl. . 12 * 2,8330 3,39 — u. term, | te F. Offert. an Oberichwelzer 9. 
18 Schudrmſtr. Wladisl. Kalka' Ehl., Piardowo. Schubin Be 0,6160 3,2 18 berſch Bommis aus allen. Jankowo b. Gneſen (Boten). 
IE Reg.⸗Oez. Poſen: A Branchen, Als Adminiſtrator Den Vorſchntter und Torimeilter 
1 Ww. Hedw. Klups geb Opitz, Goſtyn. Goſtyn 29. Jan. — — 130 | jowie Perſonal jedweder Art, Den Vorſchnitter und Torfut ler 
5 lr. Ant. Jaſiczak Ehl, Smolice. Zutroſchin 29. 05830 2910 15 nititnt Hoyma“, od. Oberinſpektor ji 
5 chuhmchrmſtr. 1 Dreier Ehl, Zduny. Krotoſchin 30. „ — — 120 | erites Central⸗Plazir.⸗Inſtitut, I suche möglichſt ſelbſtſtänd. A. Schrödter 
Pr: Hilfsgefang.⸗Aufſ. M. Eternasti, Pinne. inne 9. Febr. 5,00 40,50 — Ohra⸗Danzig. Stellung, wo ich, wenn an⸗ St. Johannes bei Krieſcht 
3 rl. Marian. Jaſinska u. Mtg. (A.), Poſen. oſen Dr 0,75 16,32] 668 | Ein jung. Mann, Daterialit, | gängig, auf Tantieme wirth- weicher 25 Jahre b. m.verit, 
Sr. Joh. K. Bartſch al. Bartſcht, Poln. Damme. Rawitſch 18 2,4790 | 22,088 24 Mitte 20, gegenwärt. in Stellung, ſchaften könnte, Bin 39 J alt,] Vater, Oberamtmann aut 
ſchlrmſtr. E. Krueger“ Ebl. Neudorf. Schwerin aW. 10. 0,18 — | 144 der poln. Sprache mächtig, ſucht. ev ledig ſehr raſtig m. Rüb. Neuenhagen, thät, war, kann 
igth. W. Sauer’ Ehl., Amtskaſſner. a 6. „ 2,0193 2.28 24 auf gute Zeugn. geſtützt, anderw. u. Kartoffel., Brennereibet., ich auf's wärmſte empfehlen 
Iſchrmſtr. Br. Bederke, Roſtarzewo. Wollſtein . 3,1067 | 18,90] 190 Stellung. Offerten erb. unter d Bearb. ſchwer w. leicht. Böd. gez. Rathke, Amtsvorſteher, 
lſchr. Lukas Mien Bez e Wreſchen 11. „ 0,0350 — 312 [E. B. No. 87 poſtlagernd 3 ud Brali 6 bei Sbderverg⸗Bralih 
Bes. 2 ev w. i. Kaution ſtell. Gfl. Off. — 1 
Ofenfbrkt. Traug. Simon, Zülkenhagen. Bärwalde 4. 18,1670 143,19 u. W. W. 90 pſtl. Prauſt Wp. erb. Suche vom 1.4.97 e. Stelle ali 
Arb. Rob. Dobrab, Kallies- Kallies 15. „ 4720 18 ABS Kuiſcher. 
Ben. ee Ge g . IE SE 2 Be ra Ju jetz. Stelle 6 Jahre, bin ver 
igthww. Joh. Muſch geb. Ziegert u. Kind. Gr. Rakitt. je . Febr. 25 5 77743 f M leß. a . 1 
Arbtsm' Fritz Klum Ebl. Storkow B. Neuſtettin | 25. Jan.] 0.1510 354 45 Militär⸗Invalide |mit EL. Familie, bin Kavaklert 


*) Aus ſechs Grundſtücken beſtehend. 


Im Namen des Königs! 


1990] In der Strafſache genen den Redakteur Valery von 
utkowski in Graudenz, geboren in Kl. Plowenz, Kreis 
trasburg Wpr., am 12. April 1837, katholiſch, nicht Soldat ner 
weſen, wegen Beleidigung, hat die I. Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts zu Gräudenz in der Sitzung vom 14. November 1896, 
an welcher Theil genommen haben; 
1. Landgerichts⸗Direktor Weife, 
2. Landgerichtsrath Eckert, 


f als Beamter der Staatsanwaltſchaft 
Aktuar Dombrowski 


als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 


er Angeklagte wird wegen Beleidigung mit 150 — ein- 
undertfünfzig — Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
alle mit 30 — dreißig — Tagen Gefängniß, unter Auf⸗ 
2 der Koſten des Verfahrens, beſtraft. 

Zugleich wird dem Beleidigten, Amtsvorſteher von 
Zitzewitz in Gr. Bislaw, die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung auf Koſten des Angeklagten öffentlich 
durch einmalige Einrückung des Urtheilstenors in die 
Gazeta Grudz adzka“ und den „Graudenzer Geſelligen“ 
binnen vier Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen 
Urtheils, bekannt zu machen. 


Von Rechts 


7 


Wegen. 


Bekanntmachung. 


1760] Der Neubau des Schul⸗ 


Die Ausgabe von 


Melaſſe 
zu Futter⸗ 
wecken 


Heirathen.: . 
Junger. Vermögen beſitzender 
Mann, evang., in ſicherer Lebens⸗ 
ſtellung, dem paſſende Damen⸗ 
betanntichaft fehlt, wünſcht ſich 
ein glückliches Heim 
zu gründen. Junge, ev. Damen, 
nicht über 24 Jahre, im Beſitze 
von 25—30000 Mk., welche den⸗ 
ſelven Wunſch hegen, werden ge⸗ 
beten, ihre werthe Adreſſe unter 
Nr. 1914 a. d. Geſell. einzuſend. 
Diskrerion Ehrenſache. 


Strebſamer Landwirth, 25 J., 
kath., ſucht auf dieſem Wege eine 


23 Jahre alt, ſucht S ell. p. f 
od. ſpät. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 1745 an den, Geſelligen“erb. 
Ein tüchtiger Schmied 
d. ber. 3¼ J. als Maſchinenſchmied 
thät. i., m. gut. Zeugn. verſ., a. i. d. 
Landwirthſch.erf.,ſ. St. a ebenſolch. 
Uebernt auch e. Pacht od. Gemeinde⸗ 
Schmiede. Bin 29 Jahre alt, verh. 
A. Strogies, Dt. Krone. 


Bieglermeifler 


briefl. u. Nr. 1982 an d. Geſell. 


Zieglermeiſter 
mit ſämmtlich. Oefen, ſowie mit 
Pa u. neuen Anlag. ver⸗ 
raut, ſucht, geſt. auf gute Zeug., 
vom 1. April Stellung. Briefe 
mit Aufſchrift W. M. 222 poſt⸗ 
lagernd Goldfeld erbet. [1967 


Zieglermeiſter 
d. mit Ring⸗, Kaſſel⸗ u. Schacht⸗ 
öfen gut vertr. iſt, ſucht, geſt. a. n. 
aldi Zeugn., z. 1. April Stell. 
eldung. briefl. unt. D. Z. poſt⸗ 
lag. Döbern Oſtpr. erbet. [2038 

Ein tüchtiger Ziegler 
ucht Stell. zum Dachſtein⸗, auch 
auerſteinſtreichen u. m. Brennen 


früh Seminariſt, ſucht ſof. Stell. 
als Rechnungsführ auf ein. Land- 
gute. Es wird wenig. a pekuniäre 
Vorth., als a. gute Behandlung 
reflektirt. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Meldg. w. poſt agernd 
Schneidemühl unter Chiffre W. 
St. 100 erbeten. 11890 


1683] Suche ſofort Stellung 
als Juſpektor. 
Gute langj. Zeugniſſ. zur Seite. 


5 Inſpektor 5 
auf ein. größ. Gute. u. Prinzival. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2039 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Landwirth, Ende 20, der 
das Gymnaſium abſolvirt, 4 Se⸗ 
meſter die Univerfität Dann u. 
jetzt circa 4 Jahre die Landwirth⸗ 
ſchaft ſeines Vaters jelbititändig 
leitete, ſucht baldigſt eine mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige verh. 

Inſpektorſtellung. 

Derſelbe iſt m Beſitze der beſten 
Empfehlungen von Seiten der 
angrenzenden Beſitzer und eines 
ſehr guten Zeugniſſes, wo der⸗ 
ſelbe die Landwirthſchaft erlernt 
hat. Meldungen briefl. unter Nr. 
1915 an den Geſelligen erbeten. 


Gefl. Offert. erb. u. Adreſſe Cich 
Kutſcher, Strzelewo N 


Offene Stelle 


n 


Hoher Nebeuverdienit! 
ER g 3gjajstp11q3118 Ent 
ne a Saul TV 


1 e ebe neg. 


Ei . Sandgerichtsratd Lü bat begonnen. [1935 Offert erbitt. Inſpektur in S., 

i 5 Zauber 8 Zu derfabrit mit ee — e T Ul agentur 

1 f { em Ringofen, Hand» und Ma- ä 

1 „ ee de des Bahnhof Marienburg. fach ener ain wer e o Seine Wiki b. 0 Nerd | sehn nk arvere 
10 Erſte Staatsanwalt Harte I. Hipei dauernde Stellan. Nielh. gefilort, juct Stelig. als frei. Geeignete, kautionsfäbige 


Bewerber, die neben der Beſorg. 
d. Inkaſſos ſich auch planmäßig. 
Werbethätigkeit unterziehen 
wollen, werd. um baldgefl. Auf⸗ 
gabe ihr. Adreſſe briefl. m. Aufſchr. 
r. 2026 a. d. Geſelligen erſucht. 
1408] Für mein Wein-, Colo⸗ 
Geschäft ſuch dich e 91 
eſchäft ſuche um m 
baldigen Eintritt l 2 2 
einen tücht. Kommis. 
Derſelbe muß flotter [Expedient 
ſein und über ſeine bisherige 
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen vermögen. 
Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder. 
1853) Für mein Stab», Eijen! 
kurzwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 


5 5 5. ſehr gut vertraut. Off. erbet. an 5 
A 25 artenzaunes von ca. 90 Meter vH Lebensgefährtin. legl. G. Sommerfeld, Gennin] Ein verheiratbeter Inſpektor o 
zänge ſoll an den Mindeſt⸗ E Damen mit einem Vermögen v.] Ausbau bei Dühringshof. [1748 | sucht zum 1. Juli 1897 dauernde zwei junge Verkäufer 
Neldungen sid oben werben. | Rhein. Muß ew, ⸗Grportbaus ka. 10000 ME mögen ich ver-| 1682] Futter, verb, kinderlos, Stells da das Gut, weiches von ede ee ee ee 
8 inden aud liegen die de- dur 8 Henseling Nachf., trauenspoll briefl. unt Nr. 1959 16 3. jelbititänd. geweſen, folid, ibm 25 Jahre ſelbſtſtändig be⸗ beider . 
5 ringen, 0 Eiberfeld an den Gejelligen wenden, Pho. nücht. ſucht Stell, als Deputat- wirthſchaftet warde, zu der geit zwei Volontaire und 


(dingungen bei mir aus. directer billigst. Bezug sümmtl. 


tographie erwünſcht, ſende ſelbige 


müller od. Beſcheider. Stellen⸗ 


v. Sohne des Beſitzers übernomm. 


8 Bobrowski, Gemeindevorſteher, Musik-Instrum., Musik- Werke. zurück. Vermittler ſtreng verb. angebote ſind u. K. Z. 200 poſtl. wird Gute geugn. u Empf. z. Seite. wei Lehrlinge 
Sadlinken p. Jablonowo Wpr. Harmonikas. — Preisl. umsonst, .. Gihlinichen zu richten. 8 Geſt. Off. u. J. B pft. Warn ( 8 928 


1 
* 

1 
= 


S. Cohn, Schönſee Wpr. 


x 


* 9 


Geſucht per 1. April ein 


tüchtig. israel. Verkäufer 


8 N und Schuhwa äft, 
evtl. das Geſchäft ſpäter für eigene — —.— At. 2 l einer 


dingungen übernehmen kann. Meldungen unter Beifügung der 
Photographie und Zeugniſſe mit 17 der Gebaltsauſurüche 


für mein Herren⸗Garderoben⸗ 


Unſtig. Be⸗ 


urch den Geſelligen erbeten. 


2006] Ein tüchtiger 
Verkäufer 

für die Abtheilung Por⸗ 
zellau⸗, Glas⸗Waaren, 
Küchengeräthe und Ga⸗ 
lanteriewaaren ein. groß. 
Waarenbauſes, wird per 1. 
März zu engagiren ge⸗ 
ner Meldungen nebſt 

hotographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an Meſſow & 
Waldſchmidt, Dresden. 


In meiner Tuch» Manuf.⸗ und 
Modewaarenhandlung iſt die 
Stelle eines tüchtigen 

Verkäufers 
vakant. Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsauſprüche und Zeugniſſe 
ere [1174 

lbertHirſchbergWormditt. 


KN N ANN N 
Geſucht 


8 ein durchaus gewandter, * 

N ſelbſtſtänd., beſtempfohl. * 
Verkäufer 18 

3 für Februar, ſowie eine 


>. 


22 tüchtige, umſichtige 
Verkäuferin. 
nißkopien, Gehaltsanſpr. 

und Bild beizufügen. 3 
8 Koeslin in Pomm. u 
Konfekt. u. Waarenhaus. 
‚Gewerbe u. Industrie‘ 
welcher mit der Ausnutzung von 
Kiefernholz vertraut iſt, K 


Den Offert. bitte Zeug⸗ 

L. Hinzelmann, 
NN 2 NN 
Ein Platzauſſeher 

Stellung bei 


Schulz & Lulke, 
Neidenburg Oſtpr. 
Ein junger, tüchtiger 
Brauer 


mit guten Zeugniſſen, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 1728 a. d. Geſellig. erb. 


Gabinetier l. Sſchardeiter 


ſucht per 15. Febr. reſp. 1. März 


Charles Mushak, Coiffeur, 
Graudenz. 


19261 Ein tüchtiger 
Buchbinder 


det von ſofort dauer. Stell. bei W 


rnit Timm, Pr. Stargard. 
1979] Ein tüchtiger £ 
Buchbindergehilſe 
425 ſofort Stellung. 
tto Martini, Marienwerder. 
2033] Einen fungen 
Buchbindergehilfen 
fleißigen Arbeiter, ſucht f. dauernd 
Paul Müller, Neiden urg. 


Buchbindergehitſe 


ſofort geſucht auf läng. Zeit. 
E. Stritzke, Buchbinderei, 
Schroda. 


1904] Ein tüchtiger, jüngerer 
Uhrmachergehil e 

wird von er geſucht von Uhr⸗ 
cher 8 


ma rodowski in 
Czersk Weſtpr. 
1911] Einen tüchtigen 


Schoruſteinf.⸗Geſell. 
bit für ſofort bei hohem Lohn 
übner, Schornſteinfegermſtr., 
Dt. Eylan Wpr. 
19101 See tüchtige 
Böttchergeſellen 
öglichſt jüngere Kräfte, finden 
i hohem Lohn dauernde Be⸗ 
schee bei 
E. Gall, Böttchermeiſter, 
Carthaus. 
Hälfte der Reiſekoſten werden 
eventl. vergütigt. 


— 


1469] Tüchtige 


Böttcher 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Ed. Stach, Mechan. Faßfabrik, 
Elbing. 


Tiſchlergeſellen 
n. Lehrlinge verl. O. Przybill, 
Thorn 3, Mellienſtr. 7. 


2 Schuhmachergeſell. 
geübt auf genagelte und umge⸗ 
wendte Arbeit, Raden dauernde 
Stellung bei 1203 
E. Boleſta, Neidenburg. 
1933] Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
nie vou ſogleich dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 
17861 Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
verlangt J. Bleck, Iwitz. 
1 Schmiedegeſellen, 1 Steu⸗ 
machergeſellen, d. ſich i. Kutſchw. 
einarb. will, verl. Gründer, Wagenb 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1866 


d. 38. ein tüchtiger 


1758] Ein tüchtiger 5 
Schmiedemeiſter 
wird für die biefige Gemeinde⸗ 
ſchmiede, 
an Kreuzchauſſee, geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bei Gaſthof⸗ 
beſitzer Wilh. Nia ck, Gard⸗ 

ſchau erbeten. 
1960] Auf Dominium Bielsk 
bei Czerwinsk wird zum 1. April 


Schmied 
geſucht, der m. die Dampf- 
dreſchmaſchinen führen kann; 
perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. F. Plehn. 
Ein jung., nücht. u. ſtrebſam er 


Maſchinenſchloſſer 
für landw. Maſchinenbau findet 
dauernde und lohnende Be 
ſchäftigung. 1855 
Emil Mas 

Maſchinenfabrik, 
Kowahlen Oſtpr. 


Schloſſer 
Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


ſtellt ein 11764 
II. Merten, Maſchinenfabrik 
Danzig. 

1 Stellmacher, 1 Schmiede ⸗ 
lehrl. verl. Gründer, Wagenb. 


Ein Stellmacher 


kann zu Marien eintreten in 
Müggau bei Danzig. [1924 


1664] Verbeir., tüchtiger, junger 
Stellmacher 
mit Scharwerker, ſowie 


1 Oberſchweizer 


älterer, erfahren, zuverläſſig, 
nüchtern, nur mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, wird mit 
entſpr. Gehilfen zu circa 60 bis 
70 Kühen zum 1. April cr geſucht. 
Dom. Gondes b. Klahrheim. 
1636] Verheiratheter 
Stellmacher 

vertraut mit allen landw. Ma- 
ſchinen, findet von ſogleich oder 
ſpäter Stellung in Kykoit bei 
Altielde. 

1944] Ein ordentlicher u. jolider 


Müllergeſelle 

der Neuzeit entſprechend, der 
auch die Ein⸗ und Ausgabe des 
Mabhlguts verſehen muß, kann 
ſich mit ſoliden Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station zum Antritt 
am 1. Februar er. in d. Dampf⸗ 
mahl⸗Mühle dei Gebrüder 

eemer, Johannisburg Oſtpr., 
melden. Bedingungen: unver⸗ 
heirathet und muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 

1757] Mehrere tüchtige 
Zieglergeſellen 
darunter einer mit guter Schul⸗ 
bildung, welcher bei meiner Ab⸗ 
weſenheit das Geſchäft führen 

kann, ſowie auch 


zwei Lehrlinge 
finden vom 1. April cr. bei hoh. 


Lohn dauernde Stellung. Ning⸗ 
ofen⸗ Ziegelei Abb. Seeburg, 


Bahnſtation Wieps Oſtpr. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
A. Krüger, Ziegelmeiſter. 


1669] Suche zum Sommer einen 
ordentlichen 
Zieglergeſellen 
derſelbe kann auch gleich eintret. 


A. Schlüter, Ziegeleibeſitzer, 
Klutznick bei — — 


1802] Einen tüchtigen 


Ziegelſtreicher 
auch verh., ſucht z. April d. Js. 
Ww. Woop, Herrudorf 


bei Mühlh, Kr. Pr. Holland. 
Drei Ziegelſtreicher 


für dieſen Sommer, ſowie 
N Lehrlinge 
ofort ſucht 1962 
Ehmann, Zieglermeiſter, 
Graudenz. 


von 
A 


Landwirtschaft 


Rechnungsf.⸗Geſuch. 


ge zn 1. April 1897 wird 
a echnungsführer und Hof⸗ 
verwalter ein jun er Landwirth 
geſucht, der mit Gutsvorſteber⸗ 
En Hg und Buchführung voll⸗ 
tändig vertraut iſt und darüber 


ute 
900 k. Abſchriftl. Zeugnuiſſe, 
die nicht zurückgeſandt, Lebens⸗ 
lauf bitte einzuſenden poſtlag. 
R. Wandlacken Opr. Nicht⸗ 
antwort Ablehnung. [1718 


1292] Ein tüchtiger, kantions⸗ 
fähiger, verheiratheter 
Adminiſtrator 
ohne Familie, mit vorzüglichen, 
langjährigen eugniſſen 
Empfehlungen, ſucht z. 1. April 
d. Js. oder ſpäter ſelbſtſtändige 
N Näheres bei Admini⸗ 
ſtrator Steckling, Redel in 
Pommern, 


1785] Per 1. April ſuche unverh. 


Ober⸗Inſpektor 


mit polniſch. Sprachkenntniſſen. 
Gehalt ca. 1000 Mk. 8 
G. Böhrer, Danzig. 


größeres Beſitzerdorf 


engniſſe beſitzt. Gehalt | Nr. 


558] Ian 5 82 n. 
wird a. 1. Juli d. Is 
Wirthſchaftsbeamten 


frei. — Anfangsgehalt 800 Mk. 
bei freier Station ꝛc. — Die 
Herren Bewerber, deutſch unver⸗ 
heirathet, der volniſchen Sprache 
mächtig, wollen ihre Zeugniſſe 
einſendenan Bernhard, Strzy⸗ 
zewo bei Patſchlowo. Gneſen. 


1954] Junger, zuverläſſiger 
Landwirth 

findet zum 1. Februar d. 33. 

Stellung bei 240 Mark p. a. u. 

freier Station in Wonno bei 

Schwarzenan Wpr. 


Juſpellor⸗Heſuch. 


1707] Zum 1. April 1897 wird 

für 9 17 Domäne in Oſtpreuß. 
mit ausgedehntem Zuckerrüben ⸗ 
und Kartoffelbau ein gebildeter, 
energiſcher, erfahrener, unverb. 
Inſpektor unterm Prinzipal ge⸗ 
ſucht, Gehalt 800 Mk. Bewerber 
mit beſten Zeugn. und Empfehl. 
wollen abſchriſtl. Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt, Lebenslauf 
poſtl. F. Wandlacken Oſtpr. 
einſenden. Nichtantwort Ablehn. 

1657 In Pol to b. Frögenau 
wird ein nicht ganz unerfahren. 

junger Mann 

ur Hilfe 
3 Gehalt 180 Mk. 

Zum 1. April event. auch 
früher wird für ein größeres 
Brennereigut Weſtpr. zur Er⸗ 
leruung der Landwirthſchaft 
ein gebildeter 


jung. Mann 


geſucht, ohne Penſionszahlung, 
und werden Beſitzerſöhne bevor⸗ 
zugt. Meld. mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf unter Nr. 1661 an 
d. Exped. d. Geiellig. erbet. 


Suche p. I. April cr. f. kleineres 
Gut i. d. Prov. Poſ. e. energ., tücht. 


Vogt oder 
Wirthſchafter 


d. m. Rübenbau vertraut u. lang⸗ 
jähr. Zeugn. aufzuw. hat; desgl. 
p. 1. Febr. od. März e. unverh. 
Gärtner 

d. auch i. d. Wirthſchaft 3. Leute⸗ 
beanijicht. z. verwend. iſt. Meld. 
briefl. m. ZJeugnißabſchr. u. Ang. 
d. Gehaltsanſpr. unt. Nr. 2011 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein verh. Wirth 
welcher mein in Tuſch belegenes 
Grundſtück ſelbſt zu bewirthſch. 
hat, kann v. foiort b. mir eintret. 

A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
0 
Ein deutſcher, gut empfohlener 
Wirth . 
vom 1. April d. J. ab geſucht. 

Dom. Roſenthal b. Rynsk. 

2000] Suche für die Frühjahrs-, 
(200 Mg. nn Sommer- 
und Herbſtarbeiten d. 38. einen 
tüchtigen = 

Vorſchnitter 
mit guten Zeugniſſen, der mir 
60 Leute ſtellen kann. Perſönl. 
Vorſtellung erforderlich. Reiſe⸗ 
entſchädigung wird nicht gewährt. 

F. Glahn, Rittergutsbeſitzer, 
Sophienhof b. Granow N. M. 

Station Kleeberg 
Stargard 1. P. Poſener Eiſenb) 
1989] Suche z. 1. April ſelbſt⸗ 
thätigen, unverh, evang. 
Gärtner 
der Jagd und Forſtkulturen mit 
übernimmt. Im Dienerfach er⸗ 
fahrene Bewerber bevorzugt. 
Dom. Swiontkowo b. Elſenau. 
Chriſtiaui. 


E. einfach., beſcheiden. uuverh. 
Gärtner und Förſter 


find. Stell. p. fof. od. ſväter auf 
Dom. Damerkow, Kr. Stolp. 


10 Mk. Belohnung 
demjenigen, der mir zu ſofort 
einen tüchtigen 11891 

1. Unterſchweizer 

beſorgt, bei monatlichem Gehalt 
von 35 — 40 Mark. Heinrich 
Ziltener, Oberſchweiz. in Mall⸗ 
mitz bei Lüben, Schleſien. 

E. verh., kautionsf Miſchfahr. 


w. m. Dienſtautr. z. 25. März d. J. Königsberg i. Pr., 


geſ. v. F. Witt, Saſpe p Langfuhr. 


. d. Stelle des] verh., von . 


in der Wirthſchaft rn 


Viehfütterer N 
leich od. 1. April 
ſucht Kornblum, Neudorf 
bei Graudenz. 11901 


19324 Ein unverbeirvath., evang. 
Kutſcher 
1171 Gut Grabowo bei 
oldfeld, 


. Die Wirthſtelle 
in Zas kocz iſt beſetzt. 


‚Diverse 


E 


1912 b 
lohne von 200 Mk. bei freier 
Station und z. Th. freier Kleidung 
verbundene 


Aufwärterſtelle 


im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
ſoll baldmöglichſt neu beſetzt 
werden. Die Thätigkeit des An⸗ 
zuſtellenden beſteht im Weſent⸗ 
lichen in der Leiſtung der 
gröberen Arbeit; nebenbei ſind 
auch beſtimmte Dienſtleiſtungen 
bei Kranken zu übernehmen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Bing ihrer Zeugniſſe 
und vor Allem der Beweisſtücke 
über ihre tadelloſe Nüchternheit 
bei der unterzeichneten Leitung 
melden. 


Berent, im Januar 1897. 
Kreisphyſikus Dr. Bremer. 
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Schachtmeiſter. 
13351 Tücht., energ. Schacht⸗ 
meiſter m. 40—50 Mann z. 
Ausführ. größ. Erdarbeiten 
in Pomm. geſ. Off. m. Ang. 
d. Lohnforder. ſind u. K. 8. 
54228 an Rudolf Moſſe, © 
Halle a. S. einzureichen. 5 

ERSTES EBFRTEBEERTSE 

1919] Ein ordentlich, nüchtern. 
Friedrich 

kann ſofort eintreten in 

Ludwig Salewski's Hotel, 

Soldau Oſtyr. i 


Gärtneriehrling 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 


gärtnerei geſucht. [1713 
G. R. Schreiber, Neumark 
Weſtpreußen. 


Zwei Lehrlinge 


ſucht Fleiſchermſtr. Zil z, Rehden. 


Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Schmiedemeiſter Schlöſſer, 
Adl. Neudorf bei Jablonowo. 
Für unſer Mannſaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft wird ſof. ein 
Lehrling 
verlangt. 11813 
Adolph Edel & Müller, 
Landsberg a. Warthe. 
1667] Für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche { 
einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau Wpr. 


Ein Müllerlehrling 
findet bei freier Station und 
100 Mk. jährl. Lohn ſof. Stellung 
in der Nichorſer Mühle bei 
Zempelburg. 11988 


Ein Sohn ordentlich. 


Eltern 
mit ausreichend. Schulkenntniſſ. 
z. Ausbildung in Amtsvorſteher⸗. 
Standesamts⸗, Rechnungs⸗ und 
Gutswirthſchafts⸗Sachen wird b. 
eier Station von ſogl. geſucht. 
held. unt. Nr. 1998 a. d. Geſell. 


Malerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern verlangt 
L. Mietzner, Malermeiſter, 
Berlin S. Kommandantenſtr. 55. 


1—2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung können 
ofort eintreten. 11981 

bomaſchewski & Schwarz. 


Cehrling 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 

hat, das Kolonial⸗, Material⸗ 

und en eſchäft zu er⸗ 

lernen, kann ſofort eintreten. 
B. Strohmenger 


Straße 85-86. 


[SStellen-Gesuche 


1869] Ein gebildetes, älteres 
Fräulein 

im Haushalt und Erziehung der 

Kinder erfahren, ſucht per ſofort 

oder ſpäter Stellung. Gefällige 

Meldungen unter A. B. poſtlag. 

Sulmjee Weitpr. 


Eine ält., anſtänd. Frau I t 
eine Stelle, wo fie in d. Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein kann. Meld. 
brieflich unter Nr. 2035 an den 
Geſelligen erbeten. 
Kochmamf,Meierſn Verkauf,. 
Fleiſchgeſch., Kond. u. Bäck.empf. Fr. 
Haberecht, Königsberg, Brodbkſt. 


„Frauen, .Mä 


Achen 


1947] S. f. ein ig., geb. Mädch. 
aus g. Fam., wel. ſich ſchon i. d. 
Wirthſch. vervollk. h., St. a. St d. 
Hausfr. Antr ev. 1. Febr. 
u. Nr. 350 pſtl. Schwetz a. / W. erb. 


Suche für meine Tochter in 
einer Konditorei oder Bäckerei 
als Verkäuferin 
von ſofort od. ſpäter Stellun 
Meld. unt. Nr. 1689 a. d. Geſe 


Junge Dame 


27 Jahre ge evang., mit guter 


Empfehl., wünſcht zum 1. Febr. 
oder Ypäter dauernde Stell. zur 
ſelbſtſt. n egen. Biß Hausbalt. 
oder dergl. Gefl. Off. erb. unter 


F. P. poſtl. Schwetz kau i. Pom. 3 


Als Hausdame ſ.eält., i. all. 
Zweig. d. Stadt⸗ u. Landhaush. 
erf. ält. Dame z. 1. April Ste 
a. Vertret. Vorz. Empf. vorh. Off. u. 
M. Förſtenau, Kr. Schlochau pſtl. e. 


Erzieherin 
konz., ev., in Spr. u. Muſ. tüchtig, 
mit vor 19 den m. üb. mehrjähr. 
Thät., ſucht Stell. zum 1. April. 
Meld. br. u. Nr. 2041 a. d. Geſell. erb. 


Vertrauensſtellung. Gefl. Off. sub 
M. C. 77 poſtl. Korſchen Oſtyr. erb. 


1. April Stellung als 3 

Wirthſchaftsfräulein 
bei alleinſtehend. Herrn. Off. unt. 
A. B. poſtl. Poſen erbeten. 


junge, anſpruchsloſe 


ſucht bei 300 Mk. Gehalt. Zeugn. 
erbet. 


ausdame. 

Geb. Mädch., 30 82 im Haush. 

rdl. erf., langf., 7 eugn. a. 2 
ucht z. 1 April ſelbſtſt. St. o. ſonſt 


2037] Geb., a. Mädchen ſucht z. 


1868] Eine ev., geprüfte, muſit., 
Lehrerin 
Lorenzen, Goldbach 
bei Silberbach Oſtpr. 

Gepr., muſ Erzieherinnnen, 
Selb. zahl. nur 242 Proz. Hon., 
Kindergärtneriunen, Wirth⸗ 
ſchaftsfrl. f. gräfl. Häuſ., Stütz 
J. Stadt⸗ u. Landh, Landwirth⸗ 
ſchafterinnenu.Meierinnenm. 
9-3. Eintr. ſof., Febr. u. April ſucht 
b. hoh Sal. Fr. Sekr. Georges, Kö⸗ 
nigsbergi Pr., Hohen zolleruſt. 14. 
Plae.⸗Junſtit f. Beri. beſſ. Stände. 


g ö 
ackheim r. 


ſchaft eine tüchtige 


evangeliſch. Gehalt nach Ueber⸗ 


eee 


1952] Geſucht zu Dftern d. 38. 
eine evang., geprüfte 5 
Erzieherin 
muſikaliſch und in Lehrthätigkeit 
erfahren, für zwei Mädchen im 
Alter von 13 und 8 Jahren. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſpruch erbeten. 
Grunwald, Dom. Roſenthal 
bei Aynst Wpr. 
Suche 0 Oſtern cr. eine an⸗ 
ſpruchsloſe, gepr., muſik., ev. 
Erzieherin 
f. 2 Mädchen 8 u. 6 J. Offerten 
m. Zeugnißabſchr., Photographie 
und Gehaltsanſp. an 11397 
Bielfeldt, Kolloſomp bei 
Nikolaiken Wſtpr. 
1695| Zum 1. März ſuche ich 
eine muſikaliſche, gepr., evang. 


Erzieherin 
für 2 Mädchen von 15 u. 9 und 
einen Knaben von 7 Jahren. 


Spalding, Gutsbeſ., Wtelno 


Poſt Triſchin. Kreis Bromberg. 
31849 Eine evang., geprüfte 
muſikal. Erzieherin 
wird zum 1. April für 3 Kinder, 
im Alter von 9—14 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchr. und Geh.⸗ 
Anſprüche ſind einzuſenden. 

Lindenberg, Kunkolewo 

bei Budfin, Poſen. 

1807] Suche zum 1. März eine 

evangeliſche 25 & 
Kindergärtnerin 

I. Kl., welche befähigt iſt, kleine 
Knaben zu unterrichten und die 
auch im Haushalt etwas behilf⸗ 
lich ſein muß. 

Frau Gutsbeſitzer Nehring, 
Oſterwick, Kreis Konitz Wpr. 
1491] Für m. Pusgeſch. ſuche eine 
gewandte Direktriee 
die ſelbſtändig u. chic garnirt. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Selma Lewandowski, 

Dirſchau, Berlinerſtr. 32. 

Suche für mein Pußzgeſchäft eine 

Direktrice 
aber nur eine ſelbſtſtändige Ar⸗ 
beitskraft, zum 1. oder 15. April. 
O.⸗Günt ber, Wormditt. [1417 
Putz⸗Direktrice 


erfahr., tücht. Kraft, für feineres 


Geſchäft p. 1. März geſ. Angen., 
dauernde Stell. Off. m. Gehalts ⸗ 
anſpr., Zeugniß, ev. Phot. erbet. 
Helene Müller, Modes, Bromberg. 
1999] Eine jüngere, tüchtige 
Putz arbeiterin 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
auch im Verkauf behilflich ſein 
muß, findet p. 15. Februar reſp. 
1. März dauernde Stellung bei 
freier Station. Photographie 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbet. 
L. Heinreich, Gerdauen Op. 


1985] Zuverläſſige 


Verkäuferin 
d. bereits i. e. Geſch. thät. w., i. 
d. Wirthſch. nicht unerf., ſucht paſſ. 
Stell. Meld. erb. u. H. P. a. Frau 
Geiſe, Bromberg, Carlſtr. 21, Ul. 


Eine Verkäuferin 
der Kurzwaaren⸗Branche, welche 
gleichzeitig Putzarveiterin ſein 
muß, ſuche zum baldigen Antritt. 

Solche, welche bereits in Stel ⸗ 
lung geweſen und der polniſchen 


Sprache mächtig ſind, werden be⸗ 


vorzugt. Stellung dauernd bei 
gutem Gehalt. Fra 
Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


Off. 1805] Suche von ſofort für mein 


Materialgeſchäft nebſt Gaſtwirth⸗ 
Verkäuferin 


einkunft. A. Manleitner, 
Kokotzko. 


1943] Wir ſuchen zum 

2 baldigen Antritt für unſer 

Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 

Wollwaaren⸗Geſchäft eine 
durchaus tücht branchekund. 3 
1. Verkäuferin 2 
gegen hohes Gehalt. Off. 3 
nebſt a d. Photogr., & 
3 Zeugn. u. Gehaltsan pr. erb. 2 

mil Salomon & Co., 

Hannover. 


II 42e a2 


m. Aufſchr. Nr. 2034 a. d. Geſ. e. 


L unter Beifügung von Pho⸗ 


übernimmt, für kurze 
Wirthin zu vertreten in der 
Außenwirthſchaft. Meldung. mit 


E. flotte Verkäuferin 
wird von ſofort geſucht. Offert. 
mit eigener Handſchrift, ſowie 
Angabe des Gehalts und der 
Religion ſind i 
Porzellan, Galanterie⸗ u. Spiels 
waaren⸗Geſchäft von 
mann, Mohrungen Oſtpr., 


Wenn möglich Photogr. beilegen. 


u richten an das 


E. Neu⸗ 


„„ „eee 
1986] Für ein in Tilſit 2 


8 neu zu errichtendes Poſa⸗ 

5 menten⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 2 
% waaren⸗Geſchäft werden p. 
2 15. Februar cr. 5 tüchtige, 
3 mit der Branche vollſt. 


3 vertr. Verkänſerinnen 
« bei hohem Gehalt geſucht. 
> Meldung. nur erſter Kräfte 


eee 


tographie, Zeugnißabſchr. u. 
Gehaltsanſp. zu richten an 
+ Alfred Abraham, Thorn. 


* . 2r 69 


% 


1973] Suche zum baldigen Ein⸗ 
tritt ein junges Mädchen, aus 
guter Familie. Dieſelbe muß im 
Haushalt und Nähen bewandert 
jein. Gehalt nach Uebereinkunft, 
Offerten unt. ©. B. poſtlagernd 
Rieſenburg erbeten. 

Ein katholiſches Fräulein aus 
achtbarer Familie, welches gut 
kochen kann, die innere u. äußere 
Wirthſchaft auf dem Lande ver⸗ 
ſteht, der 
mächtig iſt, wird von ſofort als 


polniſchen Sprache 
Stütze der Hausfrau 


bei Familienanſchluß geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1933 
an den Geſelligen erbeten. 


1555] Suche für mein Mann⸗ 


faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ein tüchtiges und gewandtes 


Lehrmädchen 


per ſofort reſp. 1. Februar. 


F. Bernſtein, Barten. 


Zum 1. April oder auch früher 
geſucht eine evangeliſche, ältere, 


geb. Dame als 


Stütze der Hausfrau 
welche im Kochen, Wirthſchaft, 
Handarbeit erfahren iſt und es 
Zeit die 


Gehaltsanſprüchen, Zeuaniſſen 


unter Nr. 1553 an den Geſellig. 
einzuſenden. 


Nähterin. 
2007] Ein beſcheid., älterhaftes 
Mädchen, das im Wäſcheſtopfen u. 
Maſchine näh. geübt iſt, wird für 
feſt zu engagiren geſucht. 
Frau Bodenburg, 
Fried. Wilh⸗Schützenh. Danzig. 


1658] Auf dem Anſiedelungsgute 
Dziewierzewo bei Erin, Prov. 
Poſen findet eine tüchtige und 
zuverläſſige ä 

Meierin 
zum 1. Februar d. Is. Stellung 

Schriftliche Meldung mit Ge⸗ 

haltsanſpruch und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 

ie Gutsverwaltung. 


Tichtige Landwirthin 


für eine kleine Beſitzung mit 
Milchverkauf, die aber ſonſt in 
allen Zweigen der Landwirthſch. 
erfahren und ſofort antreten 
kann, geſucht, Gehalt 60 Mk. auf 
Plöttke bei Schneidemühl. 
Helene Bernau. 


1872] Geſucht per 1. oder 


15. Februar 


Gutswirthſchafterin 
welche gleichzeitig beitge 
lernte und geübte eier in 
für Butter ꝛc. ſein ga — Be 
treffende muß bereits als Wirth⸗ 
ſchafterin auf Gütern konditionirt 
ana die herrſchaftliche und 
Leuteküche (Köchin vorh.) über⸗ 
ſehen, unter meiner Frau dis⸗ 
poniren können, Wäſche, Ein⸗ 
ſchlachten, Geflügelhaltung uſw. 
verjtehen, aber ſelbſtthätig Vieh⸗ 
all u. Molkerel (m. Centriſuge), 
owie Poſtcolli⸗ u. Faßverſan 
von Butter beſorgen und hierin 
ſpec. Konditionszeugniſſe auf⸗ 
weiſen. — Beachtung finden nur 
beſtempfohl., thätige, energiſche, 
ſolide Bewerberinnen, welche 
genauen Lebenslauf mit Photo⸗ 
graphie (retour) u. alle Papiere 
einreichen wollen. — Gehalt gegen 
300 Mk. p. a. und utter⸗ 
tantieme. Vergütung von / 
der Reiſekoſten 3. Klaſſe. 


r. Schun 
Dominium Globitſchen, 
Kr. Guhrau i. / Schleſ. 


1634] Eine einfache, tüchtige 


Wirthin 


ſuche von ſofort für meine Land⸗ 
wirthſchaft, 400 Morgen of 
Beſitzer Krüger, Adl. Symken 


per Bialla Opr. 


1956] Zum 1. März ſuche ein 


tüchtiges, ſparſames, evangeliſch. 


Wirthſchafts fräulein 

zux ſelbſtſtändigen Führung eines 

— age Haushalts auf dem 
aude und zur Erziehung meiner 

Kinder. Nur beite Empfehlungen 

nden Berückſichtigung. 

du ard Worm, Gr. Grabau 

per Marienwerder. 


E. jüdische, mehrere chriſtl. 
Wirthinnen u. ein beſſ. Kind. 
Mädch od. Frau, nicht unt. 30. 
die ſchneidern kann, ſucht 
Johanna Firch, Schneidemühl. 


Eine tüchtige Köchin 
3raelitin bevorzugt, findet sr 
tellung. Meldung. werd. briefl. 

mit Auſſchr. Nr. 2031 an den 

Geſelligen erbeten. 


Aufg ebot. 


2043] Nachſtehende Hyvothekenurkunden: 


a. über 100 Thaler = 300 Mark mit 7% verzinsliches Darlehn, 
eingetragen aus der Schuldurkunde vom 12. Mai 1872 für 
den Käthner Sofef, Nawakowski zu Roggenhauſen und 
nach Löſchung von 2 Prozent Zinſen demnächſt abgetreten an 
den Altſitzer Franz Piechowski, eingetragen in Abtheil. 111 
Blatt 8 des dem Käthner Joſef Marchlewski gehörigen 
Grundſtücks Roggenhauſen, Blatt 120, gebildet aus dem Hy⸗ 

pothekendrief vom 8. Oktober 1883 und Ausfertigung der 
Verhandlung vom 12. Mai 1872, 

b. über 17000 Mark mit 5 Prozent verzinsliches Darlehn und 
24,10 Mk. Koſten, eingetragen aus dem 1 vom 
4. Dezember 1893 für die Frau Wally Roſteck geb. Werner 
a Graudenz in Abtheilung III Nr. 22 des dem Gaſthofbeſitzer 

aldemar Roſteck gehörigen Grundſtückes Graudenz 962, 
er aus dem Hypothekenbriefe vom 18. Januar 1894 und 
usfertigun > Erkenntniſſes vom 4. Dezember 1893, 
über 36 Thaler 14 Sar., eingetragen für Julianne Wilhelmine 
Kloſe in Abtheilung 111 Nr. 4 des dem Beſitzer Heinrich Paul 
. Grundſtückes Klein Tarpen Bl. 17, gebildet aus der 
lusfertigung des Erbrezeſſes vom 3. Februar 1853, dem 
Hyvothekenbrief vom 13. April 1853 und der Ingroſſations⸗ 
note von demſelben Tage 
ſind verloren gegangen und ſollen erſtere und dritte zum Zwecke 
der Löſchung, die zweite zum Zwecke der Neubildung für kraftlos 
erklärt werden. 
Die Inhaber der gedachten Hypothekenurkunden werden des 
halb aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 14. Mai 1897, Vorm. 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ihre Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos— 
erklärung derſelben erfolgen wird. 


Graudenz, den 3. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
1652] Der Neubau eines Pächterwohnhauſes auf dem Vorwerk 
Pi en rte der kath. Pfarrei Leſſen, veranſchlagt auf 8657,40 Mk. 
an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entſpr. Aufſchrift verſehene Angebote, 
die das Gebot in Prozenten gegen den Koſtenanſchlag enthalten 
müſſen, ſind bis — Mittwoch, den 3. Februar, 12 Uhr, 
ie Königliche Kreisbauinſpektion poſtfrei einzuſenden. 
Vorſchriftsmäßige Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung 
von 0,20 Mark erhältlich; Zeichnungen und Auſchlag liegen zur 
Einſicht aus und können auch gegen poſtfreie Einſendung von 
2,75 Mt. ei m 2,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſch agsfriſt 4 Wochen. 


Graudenz, den 12. Januar 1897. 
sbauinſpektior 


6 


190] Der unterm 10. d. M. von mir angeſetzte Holzverkanfs⸗ 
ken in im Burg in' ſchen Gaſthauſe in Görzno wird nicht am 
ittwoch. den 27. Januar 1897, ſondern am 


Dienſtag, den 26. Januar 1897 


Vormittags 10 Uhr, ebenda abgehalten. 


Ruda, Poſt G0rzuo, Bahuftalion Radosk, 


n 14. Januar 1897. 
Der Königliche Oberorſter. 


1940] In dem zum 21. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, im 
. ſchen Gaſthauſe zu Brun ſtplatz anſtehenden 

olzverkaufstermin gelangen aus dem diesjährigen Einſchlage 
der Königl. 5 Lindenbuſch u. A. zum Ausgebot: 
Bel. Lindenbuſch Jag 62 u. 126: Birken 20 St., Erlen 46 St., 
11 rm Rundnutzholz, 22 rm Kloben. Bel. R oo Jag. 72, 95 u. 
142: Eichen 45 St., Birken 28 St., 13 rm Kloben, Erlen 36 St., 

rm Kloben. Bel. Waldhaus Jag. 234: Birken 45 St. Außer⸗ 

em Kiefern⸗Nutzholzſtangen 1.—1III. Kl. aus allen Beläufen in 
größeren und kleineren Looſen nach Bedarf. 


Königl. Oberförſterei Linden buſch, 


den 13. Januar 1897. 

Oberförſterei Königsbruch bei Czersk. 
1996] Submiſſion auf Kiefernlangholz unter den für die Staats⸗ 
—.— gültigen, von hier aus zu beziehenden Bedingungen. Kauf⸗ 

mmen unter 500 Mark find im Termin oder 3 Tage nach Be⸗ 
sont — 1 über Zuſchlagsertheilung zu bezahlen, ebenſo 20% 
der über 500 Mark a ar Kaufgelder, der Reſt bis 30. April 
1897 an die Forſtkaſſe zu Czersk. Jede Taxklaſſe jeden Schlages 
bildet ein Loos für ſich. Das geſunde Holz iſt geröthet. Die Tax⸗ 
klaſſen I, II und IIIa ſind mit einem Zopf . von 
28 om, die Klaſſe IIIb von 25 cm, die Role, IV. und ſämmtliches 
kranke Holz von 14 em ausgehalten. Nach dem 1. Juni cr. noch 
im Schlage lagerndes Holz iſt zu ſchälen. Bei gleichen Geboten 
entscheidet das Loos. Angebote, mit Aufſchrift: „Holzſubmiſſion“, 
— mit Angabe pro Feſtmeter jeder Klaſſe, geſund und krank ge⸗ 

ennt, mit undurchſtrichenen, unkorrigirten Zahlen, in vollen und 
zehnteln Mark. bis zum 28. Jauuar er., Abends 10 Uhr, hier 
Abzugeben. Eröffnung erfolgt am 29. Januar er., Nachmittags 
2 Uhr, in Czerst bei Kruczinstki. Die Schläge liegen 8—18 
km von den \ 8 Czersk und Schwarzwaſſer der Oſtbahn 
und 14—22 km von den Braheablagen entfernt. Lohnſchnitt und 
Anfuhr übern mmt die Mühle Labodda bei Gr. Schliewitz. Be⸗ 
ſonders gut iſt das gs aus den Jagen 19, 33, 104, 143, 126, 
176 198, 232, 259, 269. Die Feſtmekerſummen Find abgerundet 


und erfahren hier und da noch geringe Aenderung. 


I. Kl. II. Kl. Kl. IIIa l. III bl IV. Kl. 


Anforderungspreis füb. 2 fm en a a a El 
pro fm geſund: 15 Mk. 14 Mk. 13 Me. | 12 Me. 10 Mt. 
e tin Rank: 10,5 Mk.] 9,8 Mk. 9, 0 Mk. 8,4 Mk. 7 Mk. 


da St. fm] St. fm St. fm] St. fm] St. fm 
A, Gejundes Hol 


Belauf 


Labodda 19183 11451 4 82“ 88 701 10 111 107 299 
# 331 56 1143| 75 128/113 140 9 11 305,2 
Roſenthal 117 25 64 3 50 6% 80] 13] 141203 161 

2 1443| 13 34 5 11 14 e 
„ l 7 10 161 59 sul — | — 1430120 
8 169 etwa 70 fm 1J.— ER Klaſſe. 
3 1 170 wie vor 
Wolfsbruch 1260 6 180 4 7I 6 191 16 
; 156| 6| 130 21 39 63 75 u 12 948| 197 
5 1760 13 33| 16 27 29 84 38 31 
Grünthal 1980 20 46 20 33] 104 120 — | 356| 27% 
a 2315| 14 | 32 18 30 36] 441 — —I 41 32 
Königsbruch | 232 etwa 30 fm 1.—IV. Klaſſe. 
P 257 35 891 56 93 1651202] 72) 791401) 321 
2u9l 42 94) 105 181/167 2U81 107 1191 425 330 
Roſochatka 104 16 34 38 851481 = 
h 5 2 300 33) 55 130 1700 5 6 936 687 
Wildgarten 168 80 131 30 35 — 112 
B. Kraukes, mit . bezeichnetes Holz. 
Labodda 191 150 38 23} 41] 230 2 160 13 
" 330 48 1180 64 109 87] 10: 99. 76 
Roſenthal 155 15 3 15 55 27 34 33 25 
N 147 6 14 10 10 111 13 34 24 
5 169 wa 3 eig Kl. 
170 wie 
Wolfsbruch A156] 14 321 17) 281 560 67 104) 83 
1 760 2 5 2 Bl 60 7 7 6 
Grünthal 1980 SI 21] 6 10 180 all 18 14 
2 215] 7 17 11 190 79 71 6 
Königsbruch 232 etwa 10 fm I. IV. Kl. 
1% f 0 5 64 71 57 
Roiadatta . 0 1 . b g 8 
8 44 9 
Wildgarten el 4 17 12 19 31 90 0 2 


80 a „ Fer billig, Brennholz! 


Alexander Heilmann Naehll., inverfchichenen Orden embfleßtt 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei Pflastermühl. 
2002] Mittwoch, den 20. Januar, gelangen von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab im Gehrke'ſchen "Saltbaufe zu Steger 
folgende Hölzer zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf: 


I. Aus dem Wirthſchaſtsjahr 1895/96. 
Schutzbezirk Kaltfließ, Totalität: 6,6 rm Kief. Kloben, 
1548 rm Rund» und Spaltknüppel. 


II. Aus dem Wirthſchaftsjahr 1896/97. 


1) Noeske, Schlag Jagen 203: 50 Kief. Stangen 1./ II. Kl., 
Totalität: 200 rm Kief. Kloben und Spaltknüppel. 

2) Sn A 88 Sanen 174: 71 Stck. Kief. Lang⸗ 
holz I. / V. K 1 Stck. V. Kl.; 15 rm Kief. Nutzholz 
II. Kl. N Totalität: 1 rm Kiefern⸗Nutzholz 
II Kl. (geipalten), 29 rm Buchenkloben, 100 rm Kiefern- 
Kloben und Knüppel. 

3) Sen Schlag Jagen 85: ca. 30 rm Kiefern-Nutzholz 

Kl. (geſpalten). 
4) Sue re Totalität: 25 rm Kiefern⸗Stubben. 


Pflaſtermühl, den 13. Januar 1897. 
Der Königliche Oberſörſter. 
1966] Mittwoch, den 20. Januar d. 38., 9 Uhr, kommt im 
Gaſthofe zu Gelguhnen aus der Oberförſt. Ramuck 


zum Verkauf: 
I. Nutzholz vom friſchen Einſchlage aus: . 
Przykop Jagen 113 (Schlag): 61 Eichen aller Klaſſen, 5 Weiß⸗ 
buchen V. Klaſſe, 31 Birken, 11 Aspen, 600 Kiefern und Fichten 
aller Klaſſen, 104 Stangen und 7 rm Kiefern⸗Nutzkloben. 
Gelguhnen Jagen 121 (Lückenhieb); 37 Eichen aller Klaſſen, 
14 Birken, ca. 100 Kiefern aller Klaſſen. 
Jagen 124 (Schlag): 17 Eichen aller Kl., 36 Birken, 144 Kiefern 
aller Klaſſen, 60 Kiefernſtaugen und 9 rm Kiefern⸗Nutzkloben. 
II. Brennholz vom alten Einſchlage nach Vorrath und 
Begehr. Der Oberförſter. 


Nutzholzverkauf. 
176°] Montag, den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Gaſthauſe am Bahnhof Schlobitten: ca. 50 Stück Eichen 
(vorzüglich für Stellmacher und zu Schwellen geeignet), 50 rm 
Eichen⸗Böttcherholz, 150 rm Eichen⸗Kloben (zu Pfählen geeignet), 
10 Stück Rothbuchen, 30 Stück Birken und 50 Stück Nadelbauholz 
verkauft werden. 


Schlobitten, den 12. Januar 1897. 
Die Forſtverwaltung. 


Holzverkaufs⸗VBetauntmachung 


Königliche Oberförſterei Podanin. 

Am 26. Jaunar 1897, von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Lokale des Herrn Hotelbeſitzers Spiro⸗Kolmar nachſtehende 
Kiefern⸗Bauhölzer in größ. und kleineren Looſen und zwar aus dem 
Schlag, Jagen 8 des Belaufs Podanin ca. 1200 Stück II.— V. Klaſſe 

mit ca. 1160 fm, 
aus — 8 5 des Belaufs Podanin ca. 100 Stück III.— V. Klaſſe 
mit ca 
aus der 1 des Belaufs Königslug ca. 100 St. III. V. Klaſſe 
mit ca m, 
aus der Totali ät des Belaufs Uſchneudorf ca. 60 St. III. -V. Kl. 
mit ca. 35 fm. 
aus der Totalität des Belauf Kahlſtädt ca. 40 Stück III. V. Kl. 
mit ca. 25 fm. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. Brenn⸗ 
solz kommt nicht zum Verkauf. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rend anten 
geleiſtet. 11995 


Podanin, den 13. Sanıtar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Verdinaung > Eiſenbahn » Direktionsbezirk 
der Lieferung von 500 Tauſend Danzig. Oeffentliche Vergebung v 
Ziegelſteinen für dießußgänger⸗ Werkſtatts materialien f. 1897/93 
überführung, einen neuen Loko⸗ und zwar: 1000 Stück fertige 
motivſchuppen u. ſ w. auf Bahn⸗ Hammerſtiele aus Hickor; holz, 
hof Dirſchau. Die Bedingungen 7500 Stück fertige Hammer-, 
ſind gegen a AR Geldein⸗ Hacken⸗ und Helmitiele aus Weiß⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. von der buchenholz, 1300 Stück verſchiedene 
Unterzeichneten zu beziehen. Zu⸗ Pi ſel, 10 kg natürlicher und 60 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Die An⸗ Stück gepreßter Bimsſtein, 60 kg 
gebote ſind verſiegelt mit der Auf⸗ Borax. 40 kg blauſaures Kalb, 
ſchrift „Angebot auf Lieferung 20 kg Kolophonium, 20 kg Leim, 
von Bieneliteinen für Bauten anf] 75 kg Salzſäure, 40 kg ann 
Bahnhof Dirſchau“ bis zum 29. in Stücken, 10 kg Schellack 
Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, brauner, 20 Stück Waſch⸗ 
koſtenfrei an die Unterzeichnete | ſchwämme, 250 1 Spir tus 
einzuſenden, desgl. die geſiegelten, denaturirt, 5 kg Wachs, 350 
mit dem Namen des Anbieters Tafelgran Fils den, 1500 Bogen 
verſehenen Probeſteine. Ange⸗ Pappe und Packpapier, 70 kg 
bote ahne Probe werden nicht Sch mirgel, 12000 Bog. Schmirgel⸗ 
berückſichtigt. Angebote in papier und Schmirgelleinwano, 


e werden 400 Satz Chamotteſteine zu 
gelaſſen. a 105 den 12. Feuerſchirm., 500 Stck. Chamotte⸗ 
nuar 1897. Elend a riege, 8 Stück Schleifſteine, 190 


Betriebs, Juſbektien I. [1997 | kg Leder, 80 kg fertige, einfache 
— u ä ä Treibriemen, 8 Häute Schafleder, 
45 Stück Lederitulven, 80 Stück 
Kohlenſchaufeln, 30 Stck. Schlacken⸗ 


Bi AS d ppen, 300 Stück gewöhnliche, 
1 WE fungen un 10 Stück engliche ee: 
ſchlüſſel, 450 qm klares, weißes 

ll holz und halbweißes Fenſterglas, 

4500 Stück Glasſcheiben, weiße, 


hat fr. Bahn ſehr u grüne, rothe und von Milchglas, 
abzugeben. [20 650 Stück Coupee⸗Kugel⸗Sturm⸗ 


DigGutsverwaltung Eis- mau] Leffnung der Angebote am 510. 


bei Bärenwalde Weſtpr. Februar d. Is. Vormittags 11 


Uhr, in unſere mch eſchäftsgebände. 
Klobenholz 


Die Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termine mit der Aufschrift „Une 

kerntrocken, I. Klaſſe, liefert nach 

Bahnſtation Luianno dilligſt 


Einen größeren Poſten 


ebot auf Lieferung von Werk⸗ 

tattsmaterialien“ und der Adreſſe 

Mühlenpächter der Herrſchaft [Königliche Eiſenhahn⸗ Direktion 

Baron von Weſternhagen Danzig“ verſchloſſen und koſten⸗ 

A. Schulz, Marienfeldep. Lnianno. frei eingereicht ſein. Die Bes 

— — dingungen liegen auf den Börſen 

Beſchlagenes zu Breslau, Berlin, Köln a. R., 

4 Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr. 

le ern tan v1; ſowie in unſerem Rechnungs⸗ 

bureau Zimmer Nr. 35 aus und 

trocken, offerire billigſt je nach werden von demſelben gegen 

der Stärke ab 30 Pfg. für den portofreie Einfenbung von 50 Pf. 

laufenden Meter; ferner abgegeben. Bei Anforderung 

trodene 34 und 4 der Bedingungen find die ber 

treffenden Materialien zu be⸗ 

O re er ar „„ 

anzig, denn. Januar 

u 10 und 20 Pfg. den laufenden] Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 

eter; auf Wunſch auch frei 


Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Spaltkuüppelholz. Erlenſtangen 


Böhnke in Brunstplatz Birkenſtangen 


bei Blondzmin, Holzhandlung. Erlen⸗, Bit: en Kie 8 
Der Verkauf adet jedesmal 


2 2 ſtatt. 
Silber⸗ Lachs Auf Wunſch liefere an Bahn⸗ 
Bolt. at Konad Bahn⸗ und 
per Pfund 1 Mark Ter Ünternehmer. 
156 f 
empfiehlt und verſendet [1567 Caſſa b 1 ocks 


Danzig. Unstar Röthe's Buchdruckerei. 


Mein Engagements⸗Bureau 
für die Gaſtwirthsbrauche befindet ſich nach wie vor 


Königsberg I. Pr., Magiſterſtraße 56. F. Horn. 


Fr. Kimme, Sumnenbanmeifer, 


Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Möuchenſtr. 47. 


[ Berlin, Schiffbauerdamm 35, 
Zweiggeſchäft ei { ren: Gr. Jobannisſtraße 10. 
pe zia At 


Tiefbohrungen bis 1 Dieter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 


Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär- 3 und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, tehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo un 
Zeichnungen und Koſtenauſchläge. 13639 


\olarül-, Peirolum- und Cag-Aotok. 


_ Betrieb mit Solarölzur Hälfte billiger 
R als mit Peiroleum. 7537 
m Laufe dies es Jahres erhielten 
dieselben durch unseren Vertreter: 
Herr Grunwald, Mühlenbes.. Hein- 
rikau Opr. 8 Pferdekr.; Herr Waide, 
Möbeltabr. ‚MehlsackOpr., 6 Pferdekr. 
Herr Passarge, Otentabr., Bischofs- 
burg Opr., 3 Pterdekr., HerrHarich, 
Buchdruckereibesitz., Bischotsburg 
Opr.,4 Pterdekr.; Herr schacht, Guts- 
bes., Lichtenhagen b. Seeburg Opr., 
1 Plerdekr.; Herr Kelch, Mühlen- 
besitzer, Popelken, Kr. Labiau Opr. 
;Pferdekr.; Herr Krisp, Mühlenbes,, 
Gr. Boessau b. Rothflies, 12 Pferdekr. 
Motoren-Fabrik Oberursel. 
Prospekte. Preiscourant u. alles Näh. 
d. uns. Vertr G. Faust., Wartenburg Opr. 


— von L, Zobel, Bromberg 


liefert als - Rosistäh 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 
aterial. 

Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


cht 1 Jede Flasche m. Garantiema ke. 
3 u ch ten j ch ii fte Moselgold demi see 


— — 
— mu. nad % 
“ * 5 Ae. galt, 


ya bester Konsum-Champagner na- 

offerirt [3987 get licher Piaschstas rung, 0 

A. Leser, Soldau Ditpr,, asinos eingetührt und beliebt 
R 7 Ihr Probekist.: 12/1 Fl. 31 M., >4/3 
Juchtenverſandgeſchäft. Fl. 30 M. E Nenn 

in Deutschland. 

Fanter, Traben a. Mosel. 

Eine äußerſt 

ſolid gebaute 


Conzert- 
Zug- 


Harmonika 
mit Glockenbe⸗ 
EJaleitung, 35 
am hoch, 10 Taſt., 
N 47 2 Doppel bäſſen 
vollſtändig fein. 
Nickel⸗Eckenbeſchlag. off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter weit ausziehb. 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
ülber⸗Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
Prachtinstrumente 
mit2 Reg., 40 St. M. 5,50 
„ 3 echt. „ MO „ „ 50 
„ 4 echt. „ 80 „ u 9,50 
70 „ 6 echt. 120 „ 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, ae 1. 8. 
Harm.⸗Fabr. kein wiſchenhdl.) 
ar gratis. Umtauſch r o 
Die v. Zwiſchenhdl. z. 5 Mk. o 
Qual., Beſchr. w. ob., ohne g Glocke 


ed. Stat. 
ilhelm 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 


Denkbar billigſte direkte Bezugsquelle 
für folide, tadellofe Coazert- Zug- 
A Harmonikas aller Art: 

8 mi offener Claviatur, 
3 fach. 11 faltig. Doppel 

I bala, Beſchlag, Balgfal: 
nm. Metall ſchutzecken, 
m. prachwoll. Orgelton 


2 

SUSE 2 mal 2 chör., 4 8 

Schule, Verpackklſt. umfonft, Derf. p. Nachn. 
Porto extra. Andere Harm. in größter Aus» 
wahl unerreicht billig. Band vions. Sym- 
phonions, Polyphons, Dreb-Örgeln, Ocas 
kinas, Violinen, Sithern, Arcerdzithern ıc, 
‚Braohtvol 22H Cataloae — 


Vorsehen 
muß ren jed. 
Käuf. b. Ank e. 
Harmon., da- 
mit er nichtauf 
marktſchreier. 
Annonc. hin 
einfällt u. ein 


= ich! echtgeit., in 
kurz. errperahirhehärtt Inſtr 
erh. Meine Harmonik. werd. nach 
Fertigſtell. u. b. Verſt extra reinab⸗ 
geſt. u. hab. e. bis jetzt nichtübertroff. 
Reinh. u. Tonfülle. Triumph No. 
193/4. Hochf., ca. 35 m gr, 2Regift., 
10 Taſt 2Bäſſe, 2 Doppelbälg. m. 11 
tief. Falt., dah. ſehr weit ausziehb., 
e at „40 ſtimm. Orgelton, 
chör. a an. z. nur MK. | 


Daſſ. Inſtr. m. mein. patent⸗ 
Lucht 8. abnehmb. Hinter⸗ 
DIE 9.60. M2 daß Juſer.gcher. 

3 1 an Inſt r. chor. irch ataloge frei. 
unübertroff. Orcheſtermuſenurd nk. — Sedjen „Settinge 
8.—. No. 27. 4chör. nur Mt 9.—. No. 

34. Achör, 17 Taſt., 2reih., nur Mk. 


Neu! "Bi 
cen T 
Sir Taſtenfed u.Stimm.m. 7 5 Goncerf- rompele 


Ich bitte m. pat. geſch. Harm. geg. D. R. G.-M. 49987. 

and. z.vergl.u.z prüf., i. Arb., Ausſt. Vorzügliches 

u. Tonf. u. w. jed. Kennerd. großart. instrument für 

Rena . 81 — N Berge 
ezugsquelle beim Erfin 6 ken 3 

Wilh. Müchler, Neuenrade (Wfif ge Der 


Musikinstrumente und Saiten aller Art 
a Garantie die Kabrit 
Gläsel & Mössner, Mark- 


eeign. u. aus 
bestem Mes- 
ging constr. 


3 dien, Lieder, 
2 Krieset || 


Sıgnale, Mär- 
Maldıinen- Fabrik 


sche, Tänze 
Dirschau. 


Spezialität: 
Hücksel. | 


Masehinen\ 
tür Dampf., Göpel- und 
Handbetrieb. 19368 
8 Preislisten frei. 


5 7 Ernuatten- Fabrik 


lömer & Co. 


Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cräavatten. Auf 


ſendung or 
— Sto ben 


Keine Noten- 
kenntniss er- 
ſorderl. u. ohne 
N Unterricht 10° 
N fort vonJeder- 
mann zu blas. 
Voller. Klang 
schon b. us 
gering. Blas. 
Für Erwachs. 
u. Kind. gleieh 
u. 

. Mk. 4.50 


Preis mit 4 Ventilen. 

» „ 8 „ e 
‚12 9.— 

(tein vernick. p. Stück 50 Pig. „mehr) 

incl. Liederbuch m, 6 Notenblättern. 


Extra-Notenblätter 10 Pfg. p. Stck. 
„Versand gegen Nachnahme von, 


Carl Müller, Musikwerke, 
ee bei Haspe in Westf. 


Zigarren, — 

e v. ſeinem Groß⸗Lager in 

reichhallüigſt. A 7 1 1 verſch. 

Sort.) von Mk. 00 St. an 

P. Bene ae Opr. 
arren⸗Verſandt 


2 us! Ereſeld 25. 4530 Autor Preis! grat. u. fr. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


Verlangen poſtfreie Zu: das Beſte z. Kitten 650 e 


Gegenſtände, à 30 u. 50 Pf. em⸗ 
pfehl. R. Gaylin i. Fa. W.Schn:hbe 


u. illuſtr. Areisliſte. 1986! & Co, Fritz Kyser. Drog. 16622 


— 


8 


22 VB UT IT 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Haus- und Landwirthſchaftliches. 


Edelreiſer zu ſchneiden 

Gegen Ende Januar und während des ganzen Monats 
Februar, bevor das Holz Waſſer aufnimmt, iſt es Zeit, Edel⸗ 
reiſer zu ſchneiden; verrichtet man dieſe Arbeit ſpäter, jo riskirt 
man, daß raſch eintretendes Frühlingswetter einen Strich durch 
die Rechnung macht; die nach ſolchem Wetter geſchnittenen 
Reiſer gehen nicht an. Man wählt als Mutterbäume nur ſolche, deren 
Sorten wirklich der Vermehrung und Verbreitung werth ſind, 
ferner achte man darauf, daß die Bäume geſund und nicht mit 
allerlei Krankheiten, Krebs und dergl., behaftet ſind. Große 
Sorgfalt verwende man auch auf die Auswahl der Zweige, in⸗ 
dem man nur dort Reiſer nimmt, wo die Augen vollkommen 
find und das Holz reif, das iſt meiſtens der Fall auf der 
Sonnenſeite des Baumes oder in ſeiner Krone. Weniger gut 
ſind die Reiſer aus der Mitte, die oft unter Mangel an Licht 
und Luft zu leiden hatten. Ob der Sortenbaum Zwerg- oder 
Hochſtamm iſt. iſt ziemlich gleichgültig. Die auf etwa 10 bis 
12 Augen geſchnittenen Reiſer werden loſe in Bündel gebunden, 
mit Namentafeln verſehen (damit man ſpäter ſeiner Sorte ſicher 
iſt) und bis zur Spitze an nicht zu feuchter Stelle in Erde ein 
geſchlagen. Gegen Froſt ſchützt man ſie durch trockenes Laub 
oder Tannenreiſig. Wer ſelbſt noch keine Mutterbäume beſitzt, 
beſtelle ſich Edelreiſer in zuverläſſigen Baumſchulen. 


Hühner, Enten und Gänſe 

dürfen niemals zuſammen gefüttert werden. Wir würden 
ſonſt die trübe Erfahrung machen, daß die Enten ſehr fett 
werden, die Hühner ſich in normalem Zuſtande erhalten, die 
Gänſe aber ſehr mager bleiben. Der Grund davon iſt einfach, 
Die Enten freſſen außerordentlich haſtig und ihre Kröpfe werden 
ſicher voll. Die Hühner nehmen das raſche Verſchwinden des 
Futters wahr und tummeln ſich darum mit dem Auflöſen 
der Körner auch nach Möglichkeit und freſſen daher auch ſoviel 
als ſie brauchen, da ſie ja weniger benöthigen als die Enten. 
Die Gäuſe aber, welche einer ihrer Größe entſprechenden, 
reichlichen Portion bedürfen, ſind nicht im Stande, im Freſſen 
nachzukommen und bleiben hungrig. Können ſie das Verſäumte 
auf der Weide einholen, ſo iſt's noch gut, im anderen Falle ſieht 
es aber mit den „körnerfetten Gänſen“ ſehr mager aus. Es 
iſt darum gerathen, Hühner, Enten und Gänſe, wenn möglich 
immer getrennt zu ernähren. 


Bei Verbrennungen 

kann man den Schmerz ſofort dadurch lindern, daß man die 
wunden Stellen augenblicklich mit Glycerin beträufelt und 
dieſes ſanft verreibt. Die in faſt allen Fällen von Verbrennungen 
auftretende Entzündung wird durch die Glycerin-Anwendung 
faſt vollſtändig verhütet. Die Abſtoßung der Oberhautſchicht 
geht langſam vor ſich und die zurückbleibende Narbe ſoll eine 
weniger bemerkbare Geſtalt annehmen. 


Das Reinigen des Silbers 
mit Silberſeife hat den Nachtheil, daß man bei ſtarkem Reiben 
gu viel Silber abreibt; es iſt deshalb ſehr zu empfehlen, das 
ilberzeug nur in heißes Seifenwaſſer mit Soda zu legen, 
einzeln tüchtig zu frottiren und dann heiß abzutrocknen, wodurch 
es einen wunderſchönen Glanz erhält. 


Blindgewordene Fenſterſchei ben 

laſſen ſich gut durch einen in Leinöl getauchten wollenen Lappen 
reinigen. Man reibt das trübe Glas tüchtig mit dem öldurch⸗ 
tränkten Tuche ab und entfernt die hängenbleibenden Oeltheilchen 
mit einem trockenen Wolllappen, oder noch beſſer, mit einem 
Bauſch aus zuſammengeballtem Fließpapier. Kaltes Waſſer 
darf unbedingt nicht ſogleich an die mit Leinöl geſäuberten 
Fenſterſcheiben gebracht werden. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


Schwer außfſeufzend fuhr der Rittmeiſter mit der 
Hand über die Augen und ſtarrte auf den Namen, der mit 
unſicherer Hand geſchrieben zu ſein ſchien. Er bemerkte es 
nicht, daß der Diener, welcher vorhin die Lampe gebracht 
hatte, wieder eintrat, eine Zigarrenkiſte auf den Schreib⸗ 
tiſch ſtellte und ſich dann geräuſchlos entfernte. Sein Geiſt 
weilte in der Vergangenheit bei einem fröhlichen Knaben, 
deſſen Kindheit er in den erſten Lebensjahren mit eifer⸗ 
ſüchtiger Liebe bewacht und behütet hatte. Juſtus Alting 
war zehn Jahre alt, als den Eltern noch ein Spätling 
geboren wurde, der kleine Haus, ein herziges Bübchen mit 
braunen Augen und dunklem Haar, das Ebenbild der 
Mutter, einer Rheinländerin, deren leichtes und fröhliches 
Temperament dieſer Knabe geerbt hatte, während Juſtus 
dem Vater glich und ein echter Sohn ſeiner nordiſchen 
Heimath war. 

Leider wurden die Eltern ihnen früh entriſſen, der 
Vater, ein Edelmann der alten Schule, war ebenfalls eine 
Zeitlang däniſcher Offizier und zwar bei der Garde in 
Kopenhagen geweſen. Durch ſeine Heirath mit einer rhein⸗ 
ländiſchen Proſeſſorentochter hatte er ſich mißliebig gemacht, 
ſeinen Abſchied genommen und ſein geliebtes Gut Altinghof, 
das er nach dem Tode des Vaters verpachtet hatte, ſelber 
übernommen. Sein älteſter Sohn — unſer Rittmeiſter 
Juſtus — war als Erbe des Ritterguts zum Landwirth 
beſtimmt, doch infolge ſeiner unüberwindlichen Neigung für 
den Soldatenſtand Offizier geworden, nachdem er ausdrück⸗ 
lich zu Gunſten ſeines Bruders auf ſein Erſtgeburtsrecht 
verzichtet hatte. In den Sturmjahren 1848 und 1849, 


2. Fortſ.] (Nachdr. verb. 


welche der alte Baron nicht zu begreifen vermochte und 


als loyaler däniſcher Unterthan verurtheilte, ſtand ſein 
fingfter Sohn Hans auf ſeiner Seite, weil dieſer, der erſt 
ſechszehn Jahre zählte, durchaus däniſcher Marine⸗Offizier 
werden wollte. Der verblendete Vater, der befürchten 
mochte, daß Preußen ſiegen und nach ſeinen militäriſchen 
Geſetzen den Sohn ſpäter ſeinem Heere einreihen werde, 
ſandte ſeinen Liebling wirklich heimlich nach der däniſchen 
8 wo dieſer ſofort in die Marine⸗ Akademie 
ntrat. 

Dann kam der niederſchmetterndſte Schlag für den 
alten Baron, als ſein älteſter Sohn ſich den Reihen der 
Schleswig » Holfteiner, der „Inſurgenten“, wie fie genannt 


wurden, anſchloß. Nur der unabläſſigen Fürſprache und 
dem Flehen der Mutter, die ihrem Erſtgeborenen zur Seite 


ſtand, hatte Juſtus es zu verdanken, daß er nicht enterbt, 
nicht verſtoßen wurde. Ein unheilbarer Riß war durch die 
einſt ſo glückliche Familie gegangen, Zwietracht herrſchte, 
wo ſonſt der Friede gewohnt, und die beiden Ehegatten, 
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die ſich nicht mehr verſtanden, fühlten ſich durch eine un⸗ 
ſelige Kluft urplötzlich getrennt. Der alte Herr konnte 
dieſen Zuſtand nicht lange ertragen. Bevor der für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein fo verderbliche Friede geſchloſſen wurde, ſank 
er in's Grab, von einem Herzſchlag jählings dahingerafft. 
Nur der älteſte Sohn mit der troſtloſen Mutter ſtand an 
ſeiner Gruft, da der jüngſte, das Herzblatt des todten 
Vaters, nicht kommen konnte, weil er ein Feind ſeiner 
Heimath geworden war. 8 

Nach dem Frieden erſchien Hans Joachim, der die 
Todesnachricht durch den Bruder erhalten hatte, eines 
Tags in Altinghof und zwar als däniſcher Seekadett. Er 
war in den zwei Jahren ſeiner Abweſenheit zu einem 
ſchönen kecken Jüngling herangewachſen, dem die Uniform 
ſo prächtig ſtand, daß ſelbſt die deutſche Mutter ihre innige 
Freude an ihm hatte. Und er war ja auch noch derſelbe 
liebe Junge mit dem offenen klaren Blick und dem guten 
Herzen, das zeigte deutlich genug ſeine tiefe Trauer um 
den Vater, ſein Glück bei dem Wiederſehen der Mutter 
und ſeine Beſtürzung, den Bruder nicht daheim zu finden. 
Dann beſann er ſich, daß dieſer als ehemaliger däniſcher 
Offizier jetzt der ganzen Strenge des Militärgerichts ver⸗ 
fallen und alſo für immer, wie er ſich überzeugt hielt, aus 
der ſchönen Heimath verbannt war. . 

„Armer, unglücklicher Juſtus!“ klagte Hans in auf⸗ 
richtigem Schmerz, „warum folgte er den Revolutions⸗ 
Helden und nicht ſeinem militäriſchen Pflichtgefühl, das in 
dem Fahnen⸗Eid und in der Disciplin wurzelt. Ich müßte 
ihn deshalb haſſen und verachten, wenn nicht vor zwei 
Jahren die halbe Welt verrückt und Schleswig⸗Holſtein ſeit 
dem Entſtehen des verrätheriſchen meerumſchlungenen Liedes 
nicht überhaupt ſchon unzurechnungsfähig geweſen wäre. 
Ich will ihn nicht verurtheilen —“ 

„Das würde Dir, dem unreifen Knaben, auch ſchlecht 
anſtehen“, fiel ihm die Mutter ſtreng in's Wort. „Juſtus 
that, wie's ihm fein deutſches Gefühl und die Vaterlands⸗ 
pflicht gebot. Er muß die Verbannung, welche viele tapfere 
Kameraden mit ihm theilen, ruhig tragen, bis ein ſchönerer 
Morgen tagt.“ 

Hans zuckte ungeduldig die Achſeln und meinte dann, 
daß es ihm leid thue um den Bruder, weil dieſer Morgen 
niemals tagen werde, daß er aber nicht nach Kopenhagen 
zurückkehren wolle, ohne ihn vorher geſehen zu haben. 

„Juſtus iſt augenblicklich noch in Hamburg“, ſagte die 
Baronin, welche außerordentlich leidend ausſah, wie Hans 
mit geheimer Angſt bemerkte, „er wird aber in den nächſten 
Wochen eine überſeeiſche Reiſe antreten, um die Welt kennen 
zu lernen. Ich hätte ihn ebenfalls noch gern einmal geſehen, 
wenn meine Geſundheit es mir geſtattete —“ 

„Du fühlſt Dich nicht wohl, Mama?“ fiel Hans 
haſtig ein. 

„Nur äußerſt ſchwach, mein Sohn, ich wollte, Du wäreſt 
erſt ſo weit, um Altinghof übernehmen zu können.“ 

„Ich, Mama? — Was fällt Dir ein? Wie kann ich 
als Seemann, als Marine-Dffizier, unſer Gut übernehmen? 
Ich leiſte Verzicht darauf.“ 

„Du biſt noch zu jung und zu unerfahren, um eine 
ſolche Verzichtleiſtung begreifen zu können. Juſtus mußte 
verzichten und ich bin nun erſt recht nicht im Stande, für 
Dich einzutreten. Sprich, was ſoll geſchehen? Das väter⸗ 
liche Teſtament nennt nur Dich als den Erben von Alting⸗ 
hof, während Juſtus ein Baarvermögen erhält.“ 

„Dann verkaufe ich das Gut, Mama“, warf Hans 
Joachim leicht hin. 

„Das Haus, wo Eure Wiege geſtanden? Das Stamm⸗ 
gut Eurer Vorfahren?“ rief die Baronin entſetzt, „niemals 
darf das geſchehen, mein Sohn, Dein Vater würde im 
Grabe keine Ruhe finden. — Aber Juſtus wird einen Aus⸗ 
weg erſinnen und deshalb iſt Dein Gedanke, ihn in Hamburg 
zu beſuchen, gut. O, könnte ich den armen Jungen nur 
noch einmal in dieſem Leben wiederſehen“, ſetzte ſie mit 
hervorbrechendem Schmerze hinzu. „Aber laß' nur, mein 
Kind, und mach' ihm das Herz nicht ſchwer damit, — 
verſprich mir aber, die leidige Politik, welche uns ſo viel 
Unglück und Weh gebracht hat, nicht zu berühren, ihm 
keine Vorwürfe zu machen, und es niemals zu vergeſſen, 
wie ſehr er Dich, den Nachgebornen, ſtets geliebt und ver⸗ 
hätſchelt hat. Bedenke, daß er der Aeltere iſt und daß er 
als deutſcher Mann für ſein Heimathland gekämpft hat, 
willſt Du dies nicht vergeſſen, wenn Du Deinem Bruder 
gegenüber ſtehſt, mein Sohn?“ 

Hans verſprach Alles. Er reiſte am nächſten Morgen 
ab und traf den überraſchten Juſtus noch in Hamburg 
anweſend. Der junge Kadett hielt ſein Wort in Betreff 
der Politik, hätte es auch nicht gewagt, dem ernſten, ihm 
ſo weit überlegenen Bruder irgend einen Vorwurf zu 
machen. Auch brach die alte Liebe zu mächtig hervor, um 
noch Raum für politiſchen Zwiſt zu gewähren, weshalb es 
dem ſtürmiſchen Drängen des Jünglings ſogar gelang, die 
gewichtigen Bedenken des Bruders im Hinblick auf den 
Herzenswunſch der leidenden Mutter zu beſiegen. Juſtus 
willigte ein, ihn heimlich in der Livree eines Kutſchers 
nach Altinghof zu begleiten. Hans kaufte ſich in Hamburg 
einen leichten Wagen und ein ſchnelles Roß, um nicht die 
Bahn zu benutzen und den Bruder, welcher das Fahren 
ausgezeichnet verſtand, in dieſer Vermummung glücklich 
heimzubringen. 

Die Baronin Alting erſchrak ebenſo ſehr beim Anblick 
ihres älteſten Sohnes, wie ſie ſich ſeines Opfermuthes 
freute, zumal ſie es nur zu ſicher empfand, daß dieſes 
Wiederſehen das letzte auf Erden ſein werde. Und doch 
athmete die Mutter erſt erleichtert wieder auf, als ſie nach 
ſeinem Scheiden die Anzeige ſeiner glücklichen Ankunft in 
Hamburg von ihm empfing. 

Juſtus hatte Alles nach Wunſch der Mutter geordnet, 
indem er einen Schein » Verkauf des Gutes mit dem lang⸗ 
jährigen, erprobten Verwalter abſchloß, den die Baronin 
als Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes gerichtlich 
ausführen ließ, während ein geheimer Kontrakt dem Käufer 
nur das Pachtrecht zuſicherte. Baron Juſtus Alting wurde 
Ne 775 Mutter und Bruder es verlangten, als Gutsherr 

eglaubigt. 

Dieſes geheime Dokument war durch den alten Sach⸗ 
walter des verſtorbenen Barons angefertigt und, mit ſeinem 


e eee verſehen, dem älteſten Sohn eingehändigt 
worden. 

Als Juſtus Alting, welcher in der Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Armee den Rang eines Rittmeiſters bekleidete, je 
erſte Reiſe über's Weltmeer gemacht und den amerikani⸗ 
ſchen Boden betreten hatte, ahnte er nicht, daß ſeine geliebte 
Mutter daheim im Sterben lag und mit einem Segens⸗ 
wunſch für ihre Söhne für immer die Augen ſchloß. 

Erſt nach zwei Jahren, als er von ſeiner Amerikareiſe 
wohlbehalten im Hamburg wieder eintraf, fand er unter 
den mittlerweile an ihn eingelaufenen Briefen, die ſein 
Hotelwirth für ihn aufgehoben hatte, auch ein Schreiben 
ſeines Bruders mit der Todesanzeige. 

Dieſe Nachricht traf ihn wie ein Donnerſchlag, weil er 
ſich in ſeinem Gewiſſen ſchwer bedrückt fühlte. Hatte er's 
doch in einer unbegreiflichen Zerſtreutheit und Schrläfig- 
keit, die nur mit dem Gefühl lebenslänglicher Heimath- 
loſigkeit entſchuldigt werden konnte, unterlaſſen, irgend 
welche Nachricht über's Weltmeer gelangen zu laſſen — 
und nun? Er nahm den Brief noch einmal zur Hand, 
und ſah an dem Datum zur ſchmerzlichen Beruhigung, daß 
die theure Mutter ſchon wenige Monate nach dem letzten 
Wiederſehen dem Vater in's Grab gefolgt war. Und er, 
der Verbannte, Heimathloſe, durfte das Vaterhaus nicht 
aufſuchen, nicht an der Gruft der geliebten Ver ſichenen 
jeinen Schmerz ausweinen. 

Er ſchrieb an den Verwalter Peterſen und legte einen 
Brief für Hans Joachim bei. Die Antwort erfolgte um⸗ 
gehend mit einer großen Summe in Banknoten und der 
dazu gehörigen Abrechnung. Es hatte dem braven Ver⸗ 
walter viele Mühe gekoſtet, deutſche Kaſſeuſcheine zu er⸗ 
halten, weil deutſches Geld in Schleswig-Holſtein bei Be⸗ 
ſchlagnahme und hoher Strufe verboten war. Nur der 
Umſtand, daß dieſes Geld an die Adreſſe des däniſchen 
Konſulats⸗Sekretärs in Hamburg, welcher dem Verwalter 
Peterſen zu großem Dank verpflichtet und dabei ein braver, 
verſchwiegener Herr war, gerichtet wurde, ermöglichte den 
richtigen Empfang der hohen Summe. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Der aufgelöſte Kirchenvorſtand.] In dem Dorfe 
Amelsbüren bei Münſter (Weſtfalen) hat der Kirchen⸗ 
vorſtand „beharrlich die Erfüllung ſeiner Pflichten verweigert“, 
und iſt deshalb vom biſchöflichen General-Vikariate im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ober-Präſidenten auf Grund des $ 38 
des Geſetzes vom 20. Juni 1875 aufgelöſt worden. Die Pfarr⸗ 
eingeſeſſenen werden durch einen Anſchlag an der Kirchenthüre 
hiervon in Kenntniß geſetzt und zu einer Neuwahl aufgefordert, 
Worin die Verweigerung der Pflichten beſteht, iſt aus der Nach⸗ 
richt nicht zu erſehen. 

— Jacques Inaudi, der berühmte Rechenkünſtler 
der ſeit einigen Tagen im Cirkus Renz mit großem Erfolge 
auftritt, gab neulich eine Probe ſeiner Kunſt ab, die infolge der 
begleitenden Nebenumſtände einen großen Heiter keitserfolg 
hatte. Nachdem er ein paar erſtaunliche Operationen mit 
Trillionen und anderen rieſenhaften Zahlenreihen ausgeführt hatte, 
fragte er einen Herrn nach ſeinem Geburtsdatum. Auf die 
Antwort „23. März 1841“ erwiderte Inaudi raſch: „Dann ſind 
Sie an einem Dienſtag geboren“, was der Herr auch beſtätigen 
konnte. Nach kurzer Pauſe fuhr Inaudi fort: „Sie haben alſo 
bisher 55 Jahre, 9 Monate und 19 Tage oder 29352 960 Minuten 
oder auch 1761177600 Sekunden zurückgelegt.“ — „Das iſt das 
Einzige, was ich bisher zurückgelegt habe“, erwiderte der 
Herr bedauernd unter dem Gelächter der Umſtehenden. 

— [Ein mildthätiger Richter.] Eine arme Wittwe mit 
fünf Kindern, welche in ihren beſſeren Tagen einen Regulator 
von einer Berliner Firma auf Abzahlung genommen hatte, konnte 
jetzt die Theilzahlungen nicht inne halten, ſodaß ſie verklagt 
wurde. Im neulichen gerichtlichen Termin kam ein Vergleich 
zu Stande, wonach die Wittwe zehn Mark zahlen ſollte; da 
ſie aber in ihrer jetzigen Lage außer Stande iſt, dieſe Summe 
zu erſchwingen, ſo gab der Richter aus ſeiner Taſche die 
zehn Mark, und ein anweſender Rechts anwalt legte noch 
drei Mark zu. 


Briefkaſten. 

Alt Abb. Sie können nur von der Schulgemeinde verlangen, 
daß ſie Ihnen eine Wohnung herſtellt, welche mit einer Küchen⸗ 
einrichtung verſehen iſt. 

B. S. Damit, daß Sie nicht gemahnt find, können Sie ſich 
nicht ſchützen. Der Gläubiger ſah dich zur Klage genöthigt, indem 
ſonſt die Verjährung ſeiner Forderung bevorſtand. Weil Sie ſi 
in Bezahlung der ſchuldigen Summe ſäumig bewieſen haben, ſin 
Sie gebunden, die Zinſen und die Koſten zu bezahlen. 

A. W. G. Zu 3 Bedauern können wir dazu, daß Ihr 
5 wieder zur Feuerverſicherung angenommen wird, nichts 

eitragen. 

T. K. Was Sie anführen, berechtigt zur Eheſcheidungsklage 
noch nicht, weil, wenn die Frau gegen Bezahlung einem Koſtgänger 
das Eſſen liefert und in Abweſenheit des Mannes auf den Masken⸗ 
ball geht, noch nicht feſtſteht, daß ſie ſich dabei des Ehebruchs 
ſchuldig gemacht hat. Ungehorſam gehört nicht zu den Ehe ⸗ 
cheidungsgründen. 

E. W. Der Miethszins muß, wenn nicht ein anderes verab⸗ 
redet iſt, vierteljährlich entrichtet werden. Nachdem die erſte 
aan anch im Voraus geſchehen, bleibt es bei dieſer Voraus⸗ 
zahlung auch hinſichtlich der weiter fälligen Miethsraten. 

L. S. Das Arbeitsverhältniß zwiſchen den Gewerbegehilfen 
und ihren Arbeitgebern kann durch eine jedem Theile freiſtehende, 
vierzehn Tage vorher erklärte Aufkündigung gelöſt werden. 

W. S. Fragen Sie 9 8 beim „Kneipp⸗Bureau“ in Wöris⸗ 
hofen ſelbſt brieflich an, ob Freiſtellen offen ſind. 

S. O. In jeder Kirchengemeinde wird darüber Beſchluß 115 
faßt, in welcher Weiſe die Bankenſitze in den Kirchen für die 
Kirchenkaſſe vergeben oder vermiethet werden. Iſt die Gemeinde 
groß und die Kirche klein, ſo kann es vorkommen, daß der von 
außerhalb kommende Beſucher in der Kirche keinen Platz findet 
und daß ein Zuziehender erſt nach längerer Zeit dabei an die 
Reihe kommt. Zwang und Beſchwerde ſind in ſolchem Falle nicht 
angebracht. 

E. E. Bei Betriebsbeamten, die auf Grund der Gewerbe⸗ 
ordnung angeſtellt ſind, findet ſofortige Entlaſſung ſtatt: wegen 
Vorlegung gefälſchter genaue, wegen Untreue im Dienſte, wegen 
unbefugter Verlaſſung des Dienſtes und beharrlicher Verweigerung 
der obliegenden Verpflichtungen, wegen anhaltender Krankheit oder 
längerer Freiheitsſtrafe, wegen Thätlichkeit und Ehrverletzung 

egen den Arbeitgeber oder ſeinen Vertreter und wegen unſitt⸗ 
ichen Lebenswandels. Liegt kein ſolcher Fall vor, ſo kann der 
Vertrag mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres nach ſechs Wochen 
vorher erfolgter Kündigung aufgehoben werden. 

G. B. J. Sie haben für jede Woche, in der Ihr Inſtmann 
bei Ihnen und für Sie arbeitet, eine Beitragsmarke II. Lohn⸗ 
klaſſe (zu 20 Pfg.) zu verwenden. Es iſt hierbei ganz gleichgiltig, 
an wieviel Tagen der Woche Sie ſeine Arbeit beauſprucht haben. 
Wenn der Inſtmann al „nicht eine ganze Woche aus Ihrer 
Arbeit bleibt“, ſo ſind Sie geſetzlich verpflichtet, für das Jahr 52 
bezw. 53 Marken in ſeiner Quittungskarte zu verwenden. 
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Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet: sie geben der Haut ein rosiges, 
jugendschönes blühendes Aussehen u. man sieht nicht, 
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Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 
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Wagenſchlag. B. Plehn. 


An 
reellſte und Tinte Weiſe 
können ſtets 


Tauſende 


verdient werden. Wer zur 
Orientirung den diesbezüglichen 
Proſpekt gratis und franko zu⸗ 
zeiandt haben will, wende 07 
gefl. ſchriftlich an 1450 


Iulius Weil, Bantaeihäft 
in München. 


Herman Lütnam z 


Breslan 
Höſchen⸗Str. 53a. 
Spezial » Geihäit für; 
Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Säme⸗ 
reien aller Art. 1704 
SITE 


Die Winterſiſcherti 


hat Freitag, den 14. d. Mts. 

begonnen. Fiſche jeder Sorte 
find preiswerth zu haben. 

Fr. Brunkall, 

Gaſthof⸗ u. Mübienbefiger, 

Nitzwalde. 


Buffiſch. Jwiebelamen 


(Kartoffelſorte) 
Schleſiſche . 
und weiße Kochbohnen 
offerirt un [156 

H. Spak, Danzig. 


1493] Einige Waggonladungen 


Seradella 


ist abzugeben 
W. Schindler, Strasburg. 


Wachholderbeeren 


offerirt billigſt 11543 
. Hirschfeid, 
Johannisburg Ditpr. 


Wunderbar 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Clavigtur meiner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗Harmonika's mit der garan⸗ 
tirt Unzerbrechlichen Drathſpiralfede⸗ 
rung, welche in verſchledenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 


Für. nur 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig uit Orgelton, 10 
Taften, 40 breitan Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Regiſtern, brillanten Nickel⸗ 
beſchlägen, offener Nickel⸗Claviatur mlt 
einem breiten Nickelſtab umlegt, 
Claviatur mit Spiralfederung und 
abnehmbarem Rückentheil, utem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen, 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
Stahleckenſchonern. Größe dieſes In⸗ 
ſtruments 35 em. Verpackung und 
Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
Pfg. . zu beziehen durch den 


Heinr. Suhr, 
In Neuenrade Hue. 


Nachweislich älteſtes und 
Geſchäft dieſer Art in Pr 


Fette Puten 


pro Pfd. lebend gewogen 60 Pfg., 
5 Gutsverwalt. Stoyke, 
eſtphalen b. Sartowitz. 


Gutes Dachrohr hat ab⸗ 
. F. Witt Sasdep. at ab 


47,462 geſetzlich geſchützt. 


1856 
zuge 


re are weten 


Wu Kein Nehwindel,Prakt. 


Unübertreffliches Flecken- 
Pasta zum Reinigen ſämmt⸗ 
licher Stoffe von Oel, Fett, 
Theer, Farbe u. ſ. w. Billigſtes 
und beſtes Fleckenreinigungs⸗ 
Mittel der Welt. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 40 Pfg. in Brief⸗ 
marken franko Zuſendung. Wie⸗ 


derverkäufer werden überall geſ. 
Chem. Laboratorium von 
H. Winter. Königsberg i. Er: 
Borde ertſtraße 22 [19 


Ein fait neues 
Repoſitorium 
für Colonialwaaren iſt Ps zu 
verkaufen bei [1936 
A. Meyer, Briefen Wſtpr. 
1799] Gutes, feines, langes 


hat abzugeben 
Botſchin bei Plusnitz Wpr. 
1934 100 Scho She 


& 6,00 Mark, verkäuflich in 
Dom. Storlus bei Gelens. 


1746] Ein gebrauchter 


Leichenwagen 


f. Erwachſene, ein Leichenw. f. Kind. 
ſtehen billig z. Verk. in Berlin, 
Wrangelſtr. 141, bei W. Wills. 


3 2 


BE Geſucht WE _ 


10000 Mark 


zu 5% auf ein ſtädtiſch. Grund» 
ſtück, 119600 Mark Werthtaxe, 
hinter 57000 Mark Bankgelder. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr 2025 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10000 bis 12000 Ml. 
von ſofort auf gute Hyvothek ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1980 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück in einer Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr. zu 4½ pCt. z. leihen 
gelunt, daſſelbe iſt mit 25000 
Mark in der Feuerkaſſe und die 
gerichtliche Taxe iſt 31000 WE. 
Offerten ſind unter Nr. 1771 an 
den Geſelligen einzureichen. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine erſtſtellige 


ypothek 


von 7800 Mark, zu 4½½ 0% ver⸗ 
zinslich, iſt ſofort zu cediren. 
Meldungen unter Nr. 1283 
an den Geſelligen erbeten. 


Wichtig für Renliers. 


Zwei Hypothekenbrieſe a 
2300 u. 2400 Mk. à 50/0, einge⸗ 
at zur I. Stelle auf Kujawi⸗ 

ſchen Zuckerrübenboden⸗Wirth⸗ 
E zu cediren. Meld. 
briefl. u. Nr. 1970 a. d. Geſellig. erb. 


„ 
Zu ſoliden 


: Kapilals⸗ Hilagn? 


empfehlen 
30% Arn. Konſols, 2 
30% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfobr. 
b. 3½ Hamburger do. 
2 3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 8 
Toei binigſt. Proviſionsberechn. 


3 Meyer & Selhorn, ; 
ZIG, 23 


3 DAN 
Bank- u. Wechſetgeſchäft 1 
0052298600909 2200 


ey . geſucht mit 
a. 6000 Mark zur ſelbſtſtändig. 
Leitun 15 einer Ringofenzie — 5 
Produktion jährlich über 1 
Keen D Drainrö — 
dungen erbeten unt. G. K 35 
poſtlagernd Poffeſſern Oſtpr. 


ieee 


Zu Kaufen gesucht. 


Pferdehaare, Dachsſelle, 


Borfen H. Schweinehaare 


kaufen wir jeden beliebigen Poſten 


und 3 die höchſten Preiſe. 


Voges & Sohn. 


Kaferradwelle 


25* lang, ca. 24“ ſtark, wird zu 


kaufen geſucht. E. Manthey, 
Friedrich» OHREN bet 


Schulitz. 11762 


Roth⸗ und WVeiß⸗Klee“ 


ſowie 


Tyymothet und 
Seradellg 


kauft und bittet um Offerten 


I. Wentzkowski, 
Czersk Wpr. 


Kartoffeln. | 


19051 Fabrikkartoffeln kaufen 
für die Stärkefabrik En 

Warnke & Eichler, 
Tremeſſen. 


1814 Dom. N a d b m u 9 ver 
kauft wegen Ueberfüllung des 
Stalles: 

1. Fuchsſtute, 


tragend, von Vollbluthengſt, 


7 jährig, 


2. Fuchsſtute, 1 übrig, 
gefallen vom Vollbluthengſt, 
3. zwei litth. braune 


Stutfohlen, 3jäbrig. 


N „Ipsus“ 


Goldfuchshengſt, 
8 Wagenſchlag, vom 
Ruſtic a. d. Iphigenia, in Tra⸗ 
kehnen geboren, hat zu verkaufen 
Gut Roppuch bei Pelplin. 11939 
1942] Dom. 
Pachutken bei 
Rieſenburgſtellt 
zum Verkauf 2 
hier gezüchtete, 
fehlerfreie 


braune Stuten 


edler Abſtammung, (zuſammen 
gefahren), ſtarkknochig u. gängig, 
aut Zucht, e 5 Ju. 4 gol 
agenpferde paſſen u 0 
4. und d Jahre. . 
Ferner 5 hochtragende 


Holländer Sterfen 


mit ar Formen, von milch⸗ 
reichen Kühen. 

Fuhrwerk auf Anmeldung am 
Bahnhof Rieſenburg. 


„hoderieh“ 


von Roland (Tras 
kehnen), aus einer 
en „brauner Hengſt 
mit ſchwarzen Beinen, 4jährig, 
6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, gekört, ſteht zum 
Verkauf auf Dom. Elgenau 8 
Gilgenburg Oſtpr. 1129 


18 Stück 
junge, kerufette Stiere 
und Bullen 


8—9 Ctr. ſchwer, find in Czeka⸗ 
nowko b. Lautenburg verkäufl. 


19581 Der freihändige 


Bullenverkauf 


aus der ſchweren Origina 
Holländer Stamm⸗ a bal 
begonnen. 
Tragheim bei Marienburg 
Weſtpreußen. 
Jacobson. 


Kühe 
W zu verkaufen in 
14] Bogguſch ver Sedlinen. 


82 Stück 


Ma anmel 


darunter 50 engl. Lämmer, zum 
Verkauf in Rynnek, a 
Montowo. 11930 


il. 71 — TSpenwatähise 
ſtehen z. Verkauf in age 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 
Eine junge, ſtarke, hochtranende 
r Kuh f iſt verkäuflich 
) in Förſterei 
Roßgarten bei Warlubien. 
14771 Sprungfähige u. jüngere 


Holl. Bullen 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg bei Rieſenburg. 


Dominum Nukehnen Opt. 


Poſt⸗, Telegraph⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Station 


RE aus ſeiner befannten 


Angeler Vieh⸗ 
heerde 


20 Stück 


Sterken u. Kühe 


ſowie ſprungfähige 


BEE 2 u. 
GE Stiere = 

auch sind daſelbſt e 
ragende junge 734 


Verkſhire ber 


verkäuflich. 
Suchen; Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Fuhrwerk am 


> Offerle. 


1834] Beitändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Hugochſen 
fowie Stiere zur Maſt. 


Solide 1 reiſe. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 
M. Raabe, Viehhandlung 

Culm Weſtpr. 

2 fette Bullen 
2 hochtrageude Kühe 
9 21 Verkauf bei [1788 


chke, Dietrichsdorf 
bei Jablonowo. 


; 1 Kuhn. 
1 Sterke 


beide hochtragend, verkauft 
Dunas ki. 
Kal. Dombrowken b. Nitzwalde. 


Sprungfähige 
und jüngere 


ber 


der gr. r. Yortihire-Rafle, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein 


A 19211 30 fette 
feinſte Waare, circa 2½ Zentner 
ſchwer, Abnahme Ende Januar 
oder Anfang Februar, verkauft 
Dominium Ketzwalde bei Mar⸗ 


walde Oſtpreußen, Bahnſtation 
Steffenswalde. 


2 gebr., ſprungf. 


Nampbonilletböcke 


kauft Dom. Mle⸗ 
cewo, Voſtort. 11278 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob. N = 


Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 


auf den Ausstellung. der Deutsch. 
125 FP 


andwirthsch.-Gesellsch. 
reise. ww 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 


ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsi 
Die Preise sind fest. 


Fruchtbarkeit“. 


orm- 
Beil und höchste 
s kosten: 


—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


80 7 
(Zuchtthiera 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect. welcher Näheres 1 3 


und Versandtbedingungen enthält, gratis un 


Friedrichswerth 1897. 


Ed. Meyer, Pomainenrath. 


franko. 


Parzellirung in Gr. Kommorsk. 


910] Montag, den 18. Januar, von 10 Uhr Vormittags 


an, werde 


ich, Unterzeichneter, 


die dem Beſitzer Johann 


Gramatowski zu Gr. Kommorsk gehörige Beſitzung, be⸗ 
ſtehend aus ſehr ertragreichem Acker, beſten Kuhheu⸗ 
wieſen, großartigen Gebäuden, in einer Größe von ca. 132 Morg., 
im Ganzen oder auch in kleinern Parzellen verkaufen 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſtundet werden. 
Heinrich Maschke, Graudenz, Marienwe derſtraße 53. 


0 
9 — 0 t 
Milch⸗Offerte. 
5-600 000 Liter Milch ſind in Güttland, Danziger 
Niederung, bei Hohenſtein Weſtpr., vom 1. Mai d. J. ab 


zu vergeben. 


Kautionsfähige Pächter wollen ihre Offerten bis zum 


25. d. Mts. an Herrn 


P. Wannow, Güttland 


einreichen. 


Die Milch ift ſeit 18 Jahren an die Danziger Meierei 


Dohm geliefert. 
ziemlich gleich. 


Milchquantum im Sommer und Winter 


1336] 


bei Montowo 
ſtehen 60 fette 


Hammel 


der Landraſſe z. Verkauf. [1928 
2012] Schwere hochtragende 


Kühe 
kauft Adolf 3 Grau⸗ 
denz, Getreidemarkt 2 
16761 Kaufe 


Krenzungslämmer 
in größeren u. kleineren Poſten 
bei ſofortiger Abnahme und bitte 
um Angebote nebſt Gewichts⸗ u. 
Preisangabe. Franzisky in 
9 —— ——— 


ine % N 


in verkehrsreich. Stadt, gute Lage 
am Markt, iſt mit Invent.z. verkauf 
Meld. unt. Nr. 1615 a. d. Geſell. unt. Nr. 1615 a. d. Geſell. 


Drauerni-Verlanl, 


Ju einer großen Provinzial- 
ſtadt mit größerer Garniſon 
iſt eine in vollem Betriebe be⸗ 
findliche Lagerbierbrauerei 
mit guter Kundſchaſt unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Ev. Kompagnon 
mit 20—30 mille geſucht. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 
1898 an den Geſelligen erb. 
Mein ſeit 22 Jahr. beſteh., gut geh. 


Buy, Weiß- und Woll- 
Wanken Geſchäft 


verbund. m. Schneiderei, will ich 
krankheitshalb. verk. L. Kuchta, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 89. 


In e. Garniſonſt. Weſtpr. iſt eine 


e 


die erſte am Orte, mit feſter 
Kundſch., Krankh. halb. von ſof. 
od. ſpät. unt. ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Meld. 
unt. Nr. 4826 a. d. Geſell. erbet. 


E. Gaſthaus 


mit Material⸗ Kurzwaaren⸗ 
geſchäft, 2 dazugshörigen Häuſern, 
vorzüglichem Obſtgarten, Land, 
Wieſe, ſchöne Lage an d. Chauſſee, 
zu verkaufen. Preis 18000 Mk. 
Fr. Gloeden Bützer b. Schloppe. 


Eine gutgedende 


Gaſtwirth⸗ 
ſchaft 


mit vorzüglichen Gebäuden, 10 
Morgen Land, Torfwieſen, bei 
mäßiger Anzahlung .. zum 
Verkauf 1904] 
Warnke & Eichler, 
Tremeſſen. 
1896] Meinen an zwei Chauſſeen 
belegenen, bejond. gut gehenden 
Gaſthof 
m. Material⸗, Mehl⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft verk. ich and. Unternehm. 
weg. ſofort. Zu demſelb. 5 
eine Molkerei, ſowie ca. 1 
gutes 12721 Anzahl. 9000 Mu. 
Polenski, Moſſin, 
Kr. Schlochau. 


Vorzüglich eingeführte 
Färberei 

in einer Kreisſtadt Oſtpreußens 

iſt umſtändehalber von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 

brieflich unter Nr. 1894 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein flottgehendes 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


in einem Danziger Vorort iſt 
anderer Unternehmungen wegen 
5 ed zu verkaufen. Meld. 
rieflich unter Nr. 1895 an den 
Geſelligen. 


“ 
2 
5 5 
r wo 
5 . A 


In Kattlau 


745] Mein in hieſig. Garniſon⸗ 
ſtadt (Kreuzbahn) belegenes 


Grundſtück 


beſteh. aus ein. neuen dreiſtöck. 
Vordergeb. m. eingericht Laden, 
3. jed. Branche paſſ., u. frequent. 
Bierniederlage, e. Hinterhauſe m. 
kleiner. Wohn, und ca. 5 Morg. 
Land, bin ich Willens, Todesfalls 
halb. unt. günſt. Bed. z. verkauf. 
Wwe. Schröder, Dt. Eylau. 


Mein Mein Mühlengenndfück 


beitebend aus Windmühle, ca. 
4 Hufen Land u. vollem In⸗ 
ventarium, wegen ra 
ſofort zu verkaufen. 1538 

Wittwe Klein, Robitten 
1522] Gute ſtädtiſche Privat⸗ 
und Geſchäfts⸗ 


Grundſtücke 


jeder Größe, ſowie ländlichen 
Grundbeſitz weiſt zum Ankauf 
koſtenlos nach Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 221. 
Ein größ. Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Wei ugeſchäft 
nebſt Deſtillation wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1366 
durch den Geſelligen erbeten. 
2030] Eine Bäckerei und ein 
Zinshaus werden zu kaufen 
ue Anfragen an E. Doege, 
Mühlenſtr. 5 
1893] Zu kaufen oder zu pachten 
geſucht wird eine 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande oder kleineren 
Stadt Poſens oder in Weſtpreuß. 
Off. werden unter Nr. 555 W. 
pojtlagernd Gonſawa erbeten. 
2028| Streng reell wird der 


An⸗ und Verkauf 
von ſtädt. u. ländl. Grundſtücken 
verm durch ©. Doege, Mühlenſtr.5 


ine gangb. Böer 


mit voller Kundſchaft u. monatl. 
Umſatz ca. 1200 Mk. iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Offert. unt. 
Nr. 1772 an den Geſelligen erb. 


Walermühle 


mit groß. Kundſchaft z. verpachten. 
Meld. unt. Nr. 1968 a. d. Geſell. 


Die Käſerei Tiegenhagen 
iſt 8 und . 


ſofſere dale 


per Altmark iſt z. 1. März 
d. J. weiter zu verpachten. 
Der Vorſtand. 


16281 


von ca. 70 Kühen zu verpachten. 
Dom. ee lhelmshof 
bei M. Friedland. 

„Suche ein Materialwaaren⸗ 

1 mit Ausſchank vom 

April zu pachten oder zu 

taufen eventl. * 1 

Meld. briefl. unter Nr. 1830 an 
den Geſelligen erbeten. _ 


Milchpachtgeſuch. 
Eine Milchpacht von 500 —1000 
Liter, auch darüber, täglich, wird 
ere left mit 5 let: 
Meldg. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1471 d. d. Geſelligen erbet. 


Suche ein Gut 


von 500 Morgen an mit eiſernem 
Inventar zu 185 Meldun 
n Pur ich mit Aufſchri 
Nr. 1 . d. Geſelligen erbet. 


Folk leiht 
oder Beſtauraut 
eabrunk. Nr. 2.08 de. Gesel g 
Bäckerei 


3. p. o. kauf. geſ. Mld. u. R. 8. 75 a. N 
Annonc.⸗Ann. d. Geſ. i. Bromber 
2029] Suche 2 Gaſtwirt wat 
N Näheres E. 229 


